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CENAP versteht sich als private, unabhängige Institution zur Unter= 
suchung des sog. UFO-PHÄNOMENS. In dieser Eigenschaft sind wir seit 
1 9 7 6  tätig und haben seither in etwa 3 80 als UFOs gemeldeten Er= 
scheinungen Nachforschungen und Untersuchungen betrieben -selbst= 
finanziert. In den meisten UFO-Fällen konnten wir natürliche Er= 
scheinungen und Phänomene unserer Welt vorfinden! Können wir vom 
CENAP eine Erklärung natürlicher Art für ein gemeldetes UFO finden, 
so nennen wir den "Übeltäter" einen UFO-Stimulus. 
CENAP geht den gemeldeten Erscheinungen und Wahrnehmungen im natur= 
wissenschaftlichen Rahmen (unter Berücksichtigung wahrnehmungspsy= 
ehelogischer und sozio-psychologischer Bedingungen und Einflüßen) 
nach, diese Tätigkeit wird mit fast schon kriminalistischem Spür= 
sinn ernsthaft vorangetrieben. Vertreter des CENAP wurden als ein= 
zige UFO-Untersucher zur vertraulichen Diskussion ins Banner VER= 
TEIDIGUNGSHINISTERIUH (Führungsstab der Luftwaffe) geladen, das 
baden-württembergische INNENMINISTERIUM empfahl CENAP als Anlauf= 
stelle für UFO-Sichtungen, das Braunschweiger LUFTFAHRT-BUNDESAHT 
sowie die Frankfurter FLUGSICHERUNG geben knifflige Meldungen um 
UFO-Wahrnehmungen an CENAP weiter. Polizeidienststellen, Länderbe= 
hörden, Institute der Luftfahrt sowie deutsche Botschaften im Aus= 
land sind CENAP mit Auskünften dienlich. 
CENAP dient der Öffentlichkeit als Anlaufstelle für UFO-Meldungen, 
hierzu wurde die Mannheimer Telefonrufnummer 

0621 - 70137D 

eingerichtet. Gleichsam möchten wir ebenso interessierten Medien als 
zentrale Anlaufstelle für tiefergehende Informationen zum UFO-PHÄNO= 
HEN dienen, um damit sachgemäße und kritische Unterlagen für die 
öffentliche Berichterstattung vermitteln zu können. Hierzu wurde 
ein umfangreiches Materialarchiv in Wort und Bild (Euro9as größtes 
UFO-Video-Archiv, z.B.) angeschafft. Inzwischen ist die UFO-Unter= 
suchungsgruppe CENAP bundesweit durch Presse, Rundfunk und Fern= 
sehen bekanntgeworden. 
CENAP ist mit verschiedenen inländischen wie internationalen UFO­
Organisationen assoziiert, ein weltweites Korrespondentennetz wurde 
aufgebaut. CENAP ist Mitglied der Wissenschaftler-Organisation GWUP 
(Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissen= 

schaften, Postfach 1 2 2 2 ,  61 01 Roßdorf), um auch hier den Kampf ge= 
gen Okkultismus und modernen Aberglauben zu führen. Die öffentliche 
Aufklärung hinsichtlich Beutelschneiderei, Scharlatanerie und un= 
sauberen Machenschaften von Papularautoren ist unser gemeinsames 
Ziel. Im weiten Bereich der UFO-Phänomenegntlarvt CENAP die Maniou= 
lationen der sogenannten Massenmedien wie Presse und TV. 

DAS UFO-FACHJOURNAL CENAP REPORT 

Monatlich publiziert CENAP das UFO-Fachjournal CENAP REPORT, welches 
von CENAP-HANNHEIH eigenverantwortlich herausgegeben wird- dieser 
Spezialbericht ist im Jahresabo für DH 40,-- zu beziehen. Überwei= 
sung des Betrags auf das Postgirokonto Nr. 790 82-673 (Postgiroamt 
Ludwigshafen) von Werner Walter, Eisenacher Weg 1 6, 6800 Mannheim-
3 1  (BLZ 5 45 1 00 67) , Vermerk im Empfängerabschnitt "1 Jahr CR". 

*) CENAP ist Mitglied oor ßesellsciJaft 2ur wissensc!Jaftl Erft:rsc/JIJI/f/ vm PtJrawl'ssensc118ften 
CENAP ist Herausgeber des monatlich erscheinenden F�hjournels CENAP IIEPOIIT 

- Postscheck. LudW1gshafen Nr. 79062-6 73 ( BLZ 545 100 6 7)-

DIE V-7-LEGENDE 
von Werner Walter, CENAP-Mannheim 

Für UFOlogen sind Fliegende Untertassen nichts Rätselhaftes: 
Es sind Freimaurerlogen oder 

"Hitlers grüne 
Männchen" 
UFOloge beklagt sich: "Kreisky machte 
durch Befehl aus UFO einen Meteoriten" 

Brettsdtneider führt ein landkartenbuch: Hier überall, wo Kreise sind, gab es schon UFOs 

Von Gertraud Franke 
Die kleinen grünen Männchen haben uns wieder nicht 

die Ehre gegeben. Nachdem sie vor einer Woche Kom­
passe, Flugkapitäne und Osterreicher ausreichend ver­
wirrt hatten, schlugen sie kichemd die kleinen Fühler 
über dem kugelrunden Kopf zusammen, spielten Dok­
tor Kletter noch schnell einen Meteoriten vor und hinter­
ließen nichts als einen rotglühenden Streifen am Horizont. 
Und uns in quälender Ungewißheit. Doch auch Osterreich 
hat Fachmänner, die uns Laien in Sachen UFOiogie auf 
die Sprünge helfen können. Springen wir! 

Die beiden Fachleute, 
die hier zu Wort kommen, 
haben allerdings etwas !II'· 
gen die grünen Männchen, 
und d•e wichtigste Auflage 
an den Autor darf ich 
hiermit festhalten: .. Sehre•· 
ben Sie nicht, daJI. Wir 
einen heißen Draht zu dPn 
grünen Männchen haben!" 
Worin sich die beiden 
einig waren. Ansonsten 
scheinen auch UFOlogen 
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einander selten grün und 
noch seltener einer Me•· 
nung zu sein. 

W.lens UFOlogen 
Und das sind die UFO· 

�e�e
alte� 1:ur 

s�c;rfü��t
ng

v�;: 
stellt haben (man will 
schließlich nicht lächerlich 
gemacht werden. nachdem 
man sich al flir eme vor 



längerE'r Zeit ge<endE'IE'. 
die Sache 1m Lacheri 1rh<' 
ziehende Panörama-SPn­
dung •m Fernsphen von 
vornherein nicht inter' 
viewen ließ bzw. b) einen 
internationalen Ruf aufge­
baut hat und sogar schon 
im Fernsehen bei emer 
Panorama-Sendung mit 
dahei war): 

e Felix Maschek, Ge­
neralsekretär der . lnter­
planetarik Austria, Studien­
gesellschaft zur Erforsd1Ung 
unbekannter Flugphäno­
mene•, und 

e Herhert Brettschnei­
der, der sich vor iüni Jah­
ren von der Studiengesell­
schaft getrennt hat und 
UFOiog1sch selbständig ar­
beitet. 

Wenn man auch kamera­
bzw. kamera- und teleskop­
bewehrt in der Umgebung 
Wiens, vor allem im dunk­
len Marchfeld, zum Him­
mel schaut, tut man es 
mcht gemeinsam. Aber 
doch möglichst in Beglei­
tung, damit eine Sichtung 
belegt werden kann. 

Herr Brettschneider bleibt 
in dieser Konkurrenz ein· 
deutil! Sie�er. ln gezählten 

6000 Nachtstunden ver­
zeichnete er nicht weniger 
i!ls 400 Sichtungen unbe­
kannter fliegender Objekte. 
r>ie Gesellschaft hringt es 
his iNzt während der zwölf 
).1nre ihres BestE'hens aui 
nur etwa 180 Sichtungen. 

Wif' so ein UFO au�­
sieht? .Es gibt etwa 300 
verschiedene Formen, die 
FMhe variiert nachts von 
Dunkelrot über Ora�e. 
Crlh. Grün und bis Ster­
nrnblau. tagsüber e�>ChC'i· 
•wn dir ObjektE' bl,lU!lrilu". 
1n·ir\ Hrrr llre!t<chnridl'r 
''"' r1gcnE'r [riahrung. D1e 
ln:f'rplanE'IMik-leutr h•n­
�egcn �ahrn hi�her zu-
111el<t nur Scheiben. Und 
<IE' wi�<en auch übPr diE' 
AusmaF.e die>er Fliegendf'n 
l Jnterla«en nicht so gut 
R"" hrid 

t if'lr Rrrt!�>chneiclcr r<.f 
mlormtrrt. Konnlr E'r dor h 
.1111 11. Juli 1%5 um �2.1 i 
l1hr m Gc111�rrndorf mit 
":nPr Zrug1n dU> nur 1\0 
\ ktf'r Entfernun� rin 
knapp über dem Boden 
,crhwebendes, unten hP­
IC'uchtrte< scheibenförmi· 
gr� Ohjf"kl henhachten . •  Es 
wu C't'.\',1 10 h1s �5 ME'IE'r 
groß•. przählt E'r 

IJI-:Hi�Pn': UFOs "nrl 
l.wtlo' und hewC'gPn �ich 
rurkilrtlg und hakrnschla· 
�Pnd vn�"Vt·är:'. O:HUher "': 
man <ich Pln ig : Sie iliegen 
du1ch C'lPktro<tati<rhe Aui­
Julun!l ln dPr lniPrpi.llw· 
t>r�k Au>trla hahPn VPr· 
<ur.hC' mit aufgeladenpn 
1\ttn•obtektPn idPntischc 
FlughE'wcgungen und Er­
<r h e• n u ngsphänon1ene 
RPhen. 

Wo man UFOs findet 
Einen, das heißt zwei 

Tips, falls auch Sie inzwi­
schen den Entschluß gelaßt 
haben, heute nicht schlafen, 
sondern UFO suchen zu 
gehen: Untertassen bevor­
zugen den 48. Breiten- und 
den 16. Längengrad (Brett­
schneider beziehungsweise 
Herr Maschek in einer 
druckfertigen Dokumenta­
tion, die als Vorstufe für � 
etn Buch gedacht ist): UFOs ��' 
bevorzugen strategisch wich-
tige Bauten, wie Raketen- l• � 
fabriken und Atomreakto- � 
ren, Kraftwerkszentra len, I � 
Militärflugp lätze, Abschuß- '-"' 
basen und im Kriegsfall dem etwas verraten ·haben, 
das Frontgelände. weiß man ja nicht, wie ge-

Übrigens: Falls Ihnen nau sie es mit der Wahr-

eine Sichtung gelingt _ er- hert nehmen, metnt man 
zählen Sie den beiden 1n der lnterplanetMik 
Herren davon! Sie wissen Austria. 
sich zwar von einem klei- Auf jeden Fall wissen 
nen Kreis Interessierter alle, die sich mit dem Phä-

und Überzeugter um- nomen beschäftigen, daß 
geben, aber auch von Erscheinungen seit Ende 
Ignoranz der M•sse. des zweiten Weltkrieges 
• Wenn man sagt, daß man wesentfich häufiger auf-
an UFOs glaubt, wird man treten. Die gesuchte Schuld 
belächelt - ein Staats· daran findet man bei den 
beamter verliert sofort sei- Atombomben. Felix Mi-
nen Posten•, ist die Mei- schek hat es in s.einer Do-
nung, und darum dürfen kumentarion niedergelegt : 
�•e und ic.h auch nicht er- .Die UfOnauten wehren 
idhren, wie die Wi�sen- sich gegen Veränderungen 
<chaftler, Ärzte, Physiker •hres Weltbildes. -.ste w�r-
und <ogar Wehrexperten ken gleichsam auf die 
hrißen, die austrianische psychologische Tour durch 
Interplanetarier sind. Anwesenbett • 

Aber eines wollt'n UFO- Allerdings ist bis jetzt 
logen kundtun: Auch in nicht bekannt, daß sie 
Ö�tc>rreich wird jede Mel- aktiv eingegriffen hätten. 
dung über UFOs ver- Warum fürchten wir uns 
<chl<>iert und verniedlicht. eigentlich von den kleinen 
Dr. Kletter ist immerhin Männchen? 
Staat•bcamter. Und wir Daran dürfte das elektro· 
können e� ja so leise statische Feld, das ihre 
drucken, wie die beiden Kaffeeservice-Flugkörper 
Herren es mir leise und umgibt, schuld sein. l<raf:-
un.1bhängig voneinander felder dieser Art wirken 
zugeflüstert haben: Ein auf den Körper, zum Der-
Prominenter, desst'n Name spiel durch Beeinflussun11 
mit K beginnt und der der Herztätigkeit, und auf 
momentan gerade Bundes- die P�yche. Herbert Brett· 
kanzler ist, hat zum Tele- schnerder bestreitet zwar 
phon gegriffen. Schwups, Angst, aber .ich -war so 
schon war's ein Meteorit. fasziniert, daß ich nicht 
Denn, so meint man, der näher gegangen bin", be-
Wissen�chaftler müsse wi.s- richtet er von seinen Ge-
<cn, daß Meteore weder fühlen am denkwürdigen 
diP. Bahn ändern, noch daß 11. Juli in Gänserndorf. 
deren Bestandteile nach Auch Felix Maschek möchte 
einer Explosion Hunderte sein Handeln auf 

.. 
die sich 

Kilometer weit auf �leicher etnste l lenden Gefuhle an· 
Höhe dahinfliegen kön- kommen lassen, falls er 
nen. einmal eine Landung be· 

Nun gibt sich aber die obachten könnte. Dafür 
UFO-Forschung, die 10 hat die Studiengesellschalt 
Osterreich von der Mystik Gründe: .Die meistverbre•· 
zur Technik und Physik tele Meinung über d.e 
fortgeschritten ist, nicht Herkunft von UFOs IS! 
mit Beobachtungen zufrie- jene, daß sie interplanetar 
den, und auch nicht mit sind tauch Brettschneider 
dem Sammeln in- und meint, sie kämen aus 
ausländischer Publikatio- einem anderen Sannen-
nen (die. wie gesagt, meist system). Aber nach dem 
nicht mit dem nötigen Erscheinungsbild ist diese 
Ernst verfaßt wurden). Man Theorie von allen mög-
will ja auch wissen, wer Iichen die unwahrschein-
und warum von woher da- liebste. • 
hintersteckt Die grünen 
�����heÖs�:�!�h!� n��; UFOs sind Irdisch 
raten- und dort, wo sie in Denn: FiugkörpN dP.r 
anderen ländern jeman- B.1uart. wie sie von den 
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UFOlogen beobachtet wur­
den, könnten zwar viel­
leicht zum Mond fliegen, 
aber niemals überlieht­
geschwindigkeit erreichen. 
wie es im Inter-Sonnen­
system-Flugverkehr der 
Entfernungen wegen nötig 
wäre. Fällt diese Mögltch­
keit einmal weg, bleibt nur 
eine kaum zitierte übrig: 
Die UFOs kommen von 
Mutter Erdet 

Und da die Mitgfieder 
der lnterplanetarik Austna 
(ein historischer Name, 
weil interplanetarisch ist 
ja nicht) nicht annehmen, 
daß es sich bei UFOs um 
Geheimwaffen der Groß­
mächte handelt, gibt es 
wiederum nur zwei Erklä­
rungen: .Nach dem Er· 

:f;h
ei���J!�� ��m 

könnte es 

e die Rückkehr ehemali­
ger Nationalsozia�isten 
(man weiß, laut Felix 
Maschek, schließlich, daß 
sie schon vor dem Krieg 
Basen in Südamerika er­

richtet haben, die während 
dt" Krieges ausgebaut wur­
den) oder um 

e eine Machtergreifung 
geheimer Akademie logen. • 
Moderne Freimaurer also. 

Bleiben noch die .har­
ten•, das , ·he ißt glaubwür­
digen, Berichte aus den 
Vereinigten Staaten über 
UFOnauten· .:. entweder 
zwergähnliche Gestalten, 
die gern Schabernack trei­
ben, oder furchterregende 
Monstren. Sie haben nicht 
nur andere Maße als wir, 
sie können a"uch ··.in stei­
lenden, fast schwebenden 
Bewegungen• · senkreCht 
Wände hinaufhuschen. Die 
Erklärung liegt direkt auf 
der Hand: .Gezüchtete 
Mutationen!• Und die klei­
nen Mutationen, därf's ein 
bisserl Grün sein? Aber 
gern - Tarnanzü"ge natür­
lich, damit sie sich vor neu­
gierigen Menschen im Gras 
verstecken können! 

Nur keine Furcht! 

Darum, lieb�r Leser, 
glaube keinem, der dich 
auf seine Untertasse ein­
lädt! Du wirst fasziniert 
sein von dem Fremden, das 
dich umgibt, beeinflußt 
vom elektrischen Feld, und 

vielleicht hast du auch so 
viel Furcht, daß du alles 
glaubst, was man dir vor­
spiegelt. Fürchte dich nicht, 
du reichst keinem wesens­
fremden Venusianer die 
Hand. Schlafe wohl, es sind 
nur Hitlers kleine 
Männchen. 

Q u e l l e  de s B e ric h ts von S.3/4 und l ink s : 
S o nntag s - K U R IE R ,  Öste r r eic h ,  29. H ä r z  1972 
Qu e l l e  de s B e ri c h ts u nte n :  An cu IV Pe r ry Magazin N r_108 AP- ;--�� - ;,. lfll 

Kommen die UFO. von der Erde? 
Ein Polizist beobec:htet einen un­
gewöhnlchen Flugkörper. 

Im Jahre 1959 erschien Im J. F. Leh· 
mans-Verlag in München das von 
Rudolf Lusar verfaßte Buch .Die deut· 
sehen Waffen und Geheimwaffen des 
Zweiten Weltkrieges", worin es heißt: 
�Fliegende Untertauen geistern Mit 
dem Jahre 184 7 um die Wett, tauchen 
pl6tzllch hier oder dort auf, komman 
und enteilen wieder mit bisher unbe­
kannten Gelchwlndlgkeften mit ro­
tierenden Flammen an dem Rand der 
Scheibe, werden mit Radargeriten 
geortet, von Jagdflugzeugenverfolgt, 
und dannoch gelang e1 bl8 zum heuti­
gen Tag noch nicht, eine eolche 
'Fliegende Untert .... • teatzuatellen, 
lie zu rammen oder abzuschieBen. 
Die Wett, Ja auch die Fachwelt, 
1teht vor einem RitMI oder - vor 
einem technllchen Wunder. Nur lang­
um llckert die Tatuche durch, die 
Wahmelt, daB deutlche Foraeher und 
Wluenechaftlerberelta wlhrend dea 
Krtegea die ersten Schritte zu dleeen 
,Fliegenden Untertauen' getan und 
solche an daa Wundalbere grenzen­
den Fluggerite auch gebaut und er­
probt haben.� Weiter schildert der 
Autor, wie Im Jahre 1941 mit den er· 
aten Projekten begonnen wurde. Die 
Pläne dafOr stammten von den deut­
schen Experten Schrlever, Habermohl, 
Mlethe und dem Italiener Bellozone. 
Sehrlever und Habermohl, die ln Prag 
arbeiteten, starteten am 14. Februar 
1945 mit der ersten .Fliegenden 
Scheibe" und erreichten damit ln drei 
Minuten eine Höhe von 12 400 Metern 
und Im Horizontalflug eine Geschwln· 
dlgkelt von 2000 Kilometern ln der 
Stunde. Sogar Oeschwlndlgkelten 
von 4000 Kilometern in der Stunde 
waren schon Ins Auge gefaBt. Die Ent­
wicklung. die Millionen verschlang, 
stand bei Kriegsende kurz vor Ihrem 
Abschluß. Später wurden zwar die vor­
handenen Modelle zerstört, aber das 
Werk ln Breslau, wo Mlethe tätig war. 
fiel den Sowjets in die Hände, die 
sofort alles Material und die Fach· 
kräfte nach Slblrlen brachten, wo an 
den .Fliegenden Untertassen• erfolg· 
reich weitergearbeitet wird. 
Dem Autor zufolge kam Konstrukteur 
Sehrlever gerade noch rechtzeitig aus 
Prag heraus. dagegen muß Haber· 
mohl den Sowjets ln die Hände ge· 
fallen sein. Der ehemals deutsche 
Konstrukteur Mlethe befindet sich in 
den USA und arbeitet dort- so Rudolf 

Lusar - bei den A. V. Roe Comp., 
die fliegende Scheiben für die USA 
und Kanada entwickle. 
An anderer Stelle heißt es: .Die ame· 
rikanische Luftwaffe hat seit Jahren 
den Befehl erhalten, nicht auf Fliegen· 
de Untertassen zu schieBen, was ein 

1.) Ein .irdisches• UFO zeigt dieses 
Bild, das auf einer geheimen Flugbasis 
ln Toronto/Kanada aufgenommen 
wurde. Von den offiziellen Stellen war 
darUber kein Kommentar zu hören. 

2.) Das Foto zeigt ein UFO beim Ober· 
fliegen eines Hauses in Zanesv/1/e, im 
US-Bundesstaat Ohlo. 
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Zeichen dafür ist. daB es auch ameri­
kanische .Fliegende Untertassen" 
gibt. die nicht gefährdet werden dür· 
fen. Die bisher beobachteten Geräte 
werden in den Größen von 16, 42. 45 
und 75 Meter im Durchmesser ange­
geben,und sie sollen eine Geschwin· 
digkeit bis zu 7000 Kilometer in der 
Stunde entwickeln." Soweit die Dar· 
stellung von Rudolf Lusar . 
Im .Offenburger Tageblatt" vom 12. 
August 1971 schildert Polizeiober· 
meister Heinrich Koller vom Verkehrs­
zug Bühl eine Beobachtung, die am 16. 
Juli des gleichen Jahres stattfand. 
Koller : �An jenem Abend befand Ich 
mich mit meiner Frau kurz neqh 23.30 
Uhr bel Oro8weler auf der Helmfahrt 
nac!h Oberac:hem, ala wir plötzlich 

=.r:�RM.�::������-:,c:, 
unheimlich. Ich blieb mit meinem 
Wagen auf der Ulnd1tra8e 1tehen, 
wir 1tlegen au1 und Iahen dann, 
wie 1lch dle18 Scheibe lang1am 
von un1 ln Richtung zum Bahn· 
hof Achem entfemte, dann den Kurs 
wechMite, der Bahnlinie entlang­
flog, erneut IChwankte und 1n Rich­
tung Gebirge verschwand.� Seine 
Frau sagte aus: .Mir wurde ganz un· 
helmlieh zumute, als ich dieses Ding 
sah, das erst lautlos über uns stand. 
Das ist ja auch das Unheimliche an der 
Sache, sie war ja plötzlich und groB 
vor uns: es war so, als wenn jemand 
im Dunkeln das Licht anknipst." 
Der Polizeibeamte beschreibt ferner 
den seltsamen Flugkörper als eine 
Scheibe, über der er-trotz der Nacht· 
dunkelhalt - eine Art Aufbau zu er· 
kennen glaubte. Diese Aussagen be· 
stätlgte der 32 jährige Kraftfahrer 
Franz Wratny aus GroBweler, der zu 
diesem Zeitpunkt ebenfalls mit sei· 
nem Wagen unterwegs war und nur 
wenige Meter neben dem Ehepaar 
Koller stehen blieb und das Flugob· 
jekt beobachtete ... 
Hier haben wir nun zwei Berichte Ober 
.Fliegende Untertassen" , zwei Berlch· 
te, die zwar den gleichen Gegenstand 
zum Inhalt haben, sich in der Substanz 
aber wesentlich voneinander unter· 
scheiden. Aber mOssen Unbekannte 
Flugobjekte Oberhaupt .Fliegende 
Untertassen" sein? 

........................... 

Die nächste Folge bringt: 
SlnddleUF01Beobec:hterunaerer 
Atomversuche? - Du geheim­
nisvolle Met•llechlld - die Mlt­
ume Begebenheit .., Bord der 
Vertlehramuchlne. 



Sp ri c h t  m a n  üb e r  U F O s ,  k om m t  b a l d  d i e F ra g e  n a c h d e re n  H e rk u n f t .  
D a s  p op u l ä rs te Sta n d b e i n  d e s  U F O - G l a u b e n s  i s t  h e u tz u ta g e  d i e  E r= 
k l ä ru n g  j e n e r  w u n d e rs a m e n  E rs c h e i n u n g e n  a l s a u ße ri rd i s c h e  R a u m f a h r= 
� ( d i e  E T H y p oth e s e ) . E i n  w e i te re s  Sta n d b e i n  d e s  U F O - G l a u b e n s  
i s t  j e n e s  d e r  Geheimwaffen. H i e rn a c h  s ol l e n  d i e  U F O s F l u g m a s c h i n e n  
s e i n , w e l c h e  v on i rd i s c h e n  E rf i n d e rn e rd a c h t ,  g e b a u t u n d  p rod u z i e rt 
w u rd e n  - e n tw e d e r  i n  d e n  U SA od e r  i n  d e r  Sow j e tu n i on . D a b e i  w i rd re = 
c h t  k on k re t  üb e r  F l u g s c h e i b e n ,  K re i s tl üg l e rn u n d  F l i e g e n d e n  U n te r= 
ta s s e n  i m  h e rk öm m l i c h e n  u n d p op u l ä re n  Si n n e  s p e k u l i e rt .  E i n e  U n te r= 
s tu f e  j e n e r  " e a rth l y  e x p l a n a ti on "  i s t  d i e  H e rk u n f t  d e r  U n te rta s s e n 
a u s  d e n  L a b ors v on H i tl e r' s N A Z I - R e g i m e  . . .  

J e n e  i rd i s c h e n  U F O s  s ol l e n  d a s  g a n z  g roße u n d  l e tz te m i l i tä ri s c h e  
G e h e i m n i s  s e i n ,  w e l c h e s  s p e z i e l l  f ür d e n  großen Krieg z u rüc k g e h a l =  
te n w i rd ,  u m  d a n n  m it d i e s e n  w u n d e rs a m e n  F l u g ob j e k te n  d i e  W e l th e rr= 
s c h a f t z u  üb e rn e h m e n .  U n b e d a c h t  b l e i b t  h i e rb e i  d i e  w e l tp ol i ti s c h e  
Si tu a ti on u n d  W i rk l i c h k e i t .  J ä h rl i c h  w e rd e n  i n  O s t  u n d  W e s t  M i l l i a r= 
d e n  D ol l a r- B e trä g e  f ür a e ron a u ti s c h e  ( m i l i tä ri s c h e ) T e c h n ol og i e  i m  
" tra d i ti on e l l e n "  Si n n e  a u s g e g e b e n ,  u m  a u f  b e s te h e n d e r  F l u g z e u g - u n d  
R a k e te n te c h n ol og i e  w e i te r  V ora n zu s c h re i te n  u n d  h i e ra u s  i m m e r  ra f f i =  
n i e rte re u n d  d e r  " G e g e n s e i te "  üb e rl e g e n e re M a s c h i n e n  u n d  W a f f e n  z u  
e n tw i c k e l n . U n d  s e i t  J a h re n  s c h on w e rd e n  d a b e i  d i e  M i l i tä r- H a u s h a l te 
b i s  a n  d e n  R a n d  i h re r  K a p a z i tä t  g e d rüc k t  - i m m e n s e  Su m m e n  w e rd e n  f ür 
i m m e r  k om p l e x e re u n d  a u fw e n d i g e re Sy s te m e  b e n öti g t .  Se l b s t  w e n n  m a n  
s a te l l i te n g e s tützte N a v i g a ti on s s y s te m e  u n d I n te rk on ti n e n ta l - A tom - R a =  
k e te n  e n tw i c k e l te ,  s o  i s t  d e re n  E i n s a tz u n g e h e u e r  te u e r .  D a s  a u fw e n =  
d i g s te a e rote c h n i s c h e  R üs tu n g s v orh a b e n  d e r  A m e ri k a n e r  i s t  zu m B e i =  
s p i e l  d i e  T e c h n ol og i e , w e l c h e  i m  s og .  B-2-Bomber u n d  d e r  F-117 i h =  
re n N i e d e rs c h l a g  f i n d e n  - b a s i e re n d  a u f d e r  N u rf l üg l e r-B a s i s  v on s o= 
w e i t k on v e n ti on e l l e n  F l i e g e rn .  W a ru m  s ol l te z .B . d e r  w i rts c h a f tl i c h  
a n g e s c h l a g e n e  O s tb l oc k  ( s p ri c h  h i e r  U d SSR u n te r  G orb a ts c h ow ! ) i m m e r  
w i e d e r  ( n e u e rd i n g s ) A b rüs tu n g s v ors c h l ä g e  e i n b ri n g e n ,  u m  n i c h t  i n  d e r  
m i l i tä ri s c h e n  H oc h te c h n ol og i e  a u s zu b l u te n , w e n n  s e i t  d e n  5 0z i g e r  J a h =  
re n s c h on a n  W u n d e r  g re n z e n d e  H i g h  T e e - P rod u k te w i e  d i e  F l i e g e n d e n  
U n te rta s s e n  z u r  V e rf üg u n g  s tä n d e n ?  

I n  d e n  v i e l e n  J a h re n  m e i n e r  F ors c h u n g s a rb e i t i m  U F O - Se k tor tra f i c h  
i m m �r w i e d e r  a u f  P e rs on e n ,  d i e  v org a b e n a n  e i n e r  g e h e i m e n  d e u ts c h e n  
V -W a f f e  i m  I I I . R e i c h  g e a rb e i te t  z u  h a b e n  -e s m ög e n  b i s h e r  v i e l l e i c h t  
e i n  D u tz e n d  P e rs on e n  i m  R a u m e  R h e i n -N e c k a r  g e w e s e n  s e i n , d i e  b i s h e r  
v e rs u c h te n  m e i n  I n te re s s e  a u f  s i e  z u  l e n k e n . D oc h  i m m e r  v e rl i e f  e s  
a n d e rs ,  a l s  d e m  F ors c h e r  l i e b  u n d  re c h t i s t: n i e m a l s  k a m  Su b s ta n z  
d a b e i  h e ra u s  u n d  e i g e n tl i c h  f a s t  i m m e r  k a m  e s  i m  w e i te re n  G e s p rä c h  
m i t  d e n  b e trof f e n e n  P e rs on e n  zu D i s k u s s i on e n  üb e r  H i tl e r, d a s  I I I . 
R e i c h ,  d e s s e n  p ol i ti s c h e  Stru k tu r  u n d  d i e  Ü b e rre ttu n g  d e r  T u g e n d e n  
a u s  j e n e m  Sy s te m  i n  u n s e re Z e i t , d i e  " d e m  V e rf a l l "  p re i s g e g e b e n  i s t . 
K u rz g e s a g t: N a z i - P ol i ti k  s ol l te üb e r  d i e  " U F O s " a n  m i c h  h e ra n g e tra = 
g e n  w e rd e n . U n d  e i n e  M ün c h n e r  U F O l og i n  ( I l s e  v on J a c ob i )  v e rs c h i c k te 
g a r  P rop a g a n d a m a te ri a l  e i n e r  N a z i - N e u org a n i s a ti on . I m m e r  w i e d e r  w u rd e  
i c h  d a m i t  g e l oc k t , d a ß  d i e  b e trof f e n e n  " E i n g e w e i h te n "  g e h e i m e  P l ä n e  
u n d  U n te rl a g e n  b e s i tz e n , d i e  i c h  " b e i  G e l e g e n h e i t" e i n s e h e n  s ol l te . 
D oc h  d i e s e  E i n s i c h ts n a h m e  v e rs c h ob s i c h  z u m e i s t  u n d  e rs t  m u ßte d i e  
P roz e d u r  d e r  p ol i ti s c h e n  D i s k u s s i on e rf ol g e n ,  d a m i t  m e i n  G e s p rä c h s =  
p a rtn e r  z u m  e i n e n  s e h e n  k on n te , ob i c h  a u c h  " re i f  g e n u g " f ür j e n e  
U n te rl a g e n  s e i  u n d  z u m a n d e re n  w u rd e n  f a s t  s c h on l ä c h e rl i c h e  " Si c h e r= 
h e i ts v ork e h ru n g e n "  g e trof f e n , u m  n i c h t  " a n d e re K rä f te "  a u f  d i e s e s  M a =  
te ri a l  a u f m e rk s a m  z u  m a c h e n  - z . B . w u rd e  d a n n  a m  T e l e f on n i e m a l s  k on =  
k re t  üb e r  U F O s  od e r  F l i e g e n d e  U n te rta s s e n  g e s p roc h e n , s on d e rn i m m e r  
i n  U m s c h re i b u n g e n  w i e  " d i e  D i n g e r" od e r  " j e n e E n tw i c k l u n g e n " .  Un d a l s  
i c h  d a n n  d i e  g e h e i m e n  U n te rl a g e n  b e k a m , h a n d e l te e s  s i c h u m  b e re i ts 
l ä n g s t  b e k a n n te u n d p u b l i z i e rte I n f orm a ti on e n  a u s  " D a s  N e u e  Z e i ta l =  
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te r" od e r  i rg e n d w e l c h e n  Z e i tu n g s b e ri c h te n ! B l a u p a u s e n  od e r  s on s ti =  
g e  ori g i n a l e  B e l e g e / D ok u m e n te h a b e  i c h  i n  m e i n e m  g a n z e n  L e b e n  n oc h  
n i c h t  e i n s e h e n  g e k on n t  - d e r  N e b e l  d e s  U n k on k re te n  b l i e b  i m m e r  b e =  
s te h e n . 

E s  g i b t  z w e i  A n l ä ße s i c h  d e r  T h e m a ti k  e i n m a l  u m f a s s e n d  z u  n ä h e rn :  
zu m e i n e n  i s t  d a  d i e  e n g l i s c h e  U F O - G ru p p e  YU F O S m i t  i h re r  P u b l i k a =  
ti on Q U E ST u n d  " T w e n ty Tw e n ty V i s i on " ,  w e l c h e  i m  J a h re 1 9 8 8  d e n  
B a n d  The Ultimate Solution ( zu b e zi e h e n  v on " T h e  York s h i re U F O  So= 
c i e ty ,  1 2  M i l e s  H i l l  Stre e t, L e e d s  L S7 2 E Q ,  E n g l a n d ) h e ra u s g a b  u n d  
i h re e i g e n e  T h e ori e a l s  " e x p l os i v "  b e tra c h te t .  E i n  w e i te re r  A n l a ß  
w a r  e i n  B e ri c h t  d e r  ARD-TAGESTHEMEN, d e n  i c h  e h e r  z u f ä l l i g  s a h  u n d  
w e l c h e r  m i c h  i rg e n d w i e  " w a c h rütte l te " . L e i d e r  i s t  d a s  D a tu m  d e r  A u s =  
s tra h l u n g  m i r  n i c h t  m e h r b e k a n n t ,  d a  i c h  u rs p rün g l i c h  d e r  Sa c h e  n i =  
c h t  j e n e  B e d e u tu n g  b e i m a ß, w i e  s i e  m i r  h e u te e rs th a f t v or A u g e n  
s c h w e b t  . . . A u g u s t/ Se p te m b e r  8 8  d ürf te a b e r  d e r  ri c h ti g e  Z e i tra u m  d e r  
Se n d u n g  g e w e s e n  s e i n . E i n e  V i d e ok op i e  ( V H S) k a n n  i c h  g e rn e  d e m  i n te r= 
e s s i e rte n L e s e r  b e re i ts te l l e n . 
A R D -TAGESTHEMEN- M od e ra tor F ri e d ri c h s  s te l l te d e n  B e i tra g " W i e e i n  
F l oh ,  a b e r  O h o" v on P e te r  M e rs e b u rg e r  v or: D i e  e n g l i s c h e  R oy a l  A i r  
F orc e s c h e n k te e i n e  a l te M e s s e rs c h m rtt 1 63 d e r  d e u ts c h e n  L u f tw a f f e . 
D i e  M E - 1 63 ( Spi tzn a m e :  " F l i e g e n d e r  Fl oh " ,  of f i zi e l l e r  N a m e :  " K om e t" ) 
s te l l te i n  d e n  " g ar n i c h t s o  g l orre i c h e n  Z e i te n "  d a m a l s  e i n e n  Wun= 
derflieger d a r . D e s s e n  Te c h n i k  " w ar g e ra d e zu re v ol u ti on ä r  d a m �l s :  
e i n e  s c h w a n zl os e  Z e l l e  w u rd e  v on e i n e r  R a k e te g e tri e b e n ,  a l s  e i n e  
A rt M i tte l d i n g  zw i s c h e n  g e s te u e rte m F l a k g e s c h oß u n d  J a g d f l u g z e u g . "  
A n g e re i c h e rt w u rd e  d i e  B e ri c h te rs ta ttu n g  m i t  e i n e m  a l te n  W oc h e n s c h a u =  
f i l m ,  d e r  b e e i n d ru c k e n d  " d a s  Paradestück unter den geheimen Wunder= 
waffen" v orf üh rte . K om m e n ta r  v on M e rs e b u rg e r: 

" .. . i n  n u r  2 1 / 2  M i n u te n  k l e tte rte d e r  R ak e te n f l i eg e r  
1 0.000 M e te r  h oc h  . . . " 

G e ze i g t  w i rd d e r  fa s t  v e rti k a l l e  A u fs ti e g  d e s  p h a n ta s ti s c h e n  F l u g g e =  
rä ts ! U n d  tats ä c h l i c h  k an n  d e r  B od e n b e ob ac h te r  d e n  E i n d ru c k  e rh a l =  
te n ,  a l s  w ürd e s i c h  i n  d e r  L u f t  e i n  s c h e i b e n - b zw . u n te rta s s e n - f ör= 
m i g e s  P roj e k ti l  m i t  e i n e m K on d e n s s c h e i f  i n m i tte n d e r  K on s tru k ti on 
b e f i n d e n  u n d  s te i l  n a c h  ob e n  z i e h e n ! !! 
D e n k t  m a n  h e u te an V -W a f f e n ,  d an n  s i n d  d a  zu n ä c h s t  V - 1  u n d  V - 2  z i =  
ti e rf ä h i g , i m  w e i te re n  k om m t  m a n  v i e l l e i c h t  n oc h  zu r M E - 2 62 ( e rs te s  
D üs e n f l u g ze u g  d e r  W e l t) u n d  z u r  H e i n k e l  1 62 A  ( d e m  s og e n a n n te n  " V ol k s =  
j ä g e r" , g e d a c h t  a l s  e i n e  A rt P a n ze rf a u �t d e r  L u f tw a f f e ) .  
D a  m a n  d e r H i tl e r's c h e n  F l u g s c h e i b e  ä h n l i c h e  Ste i g l e i s tu n g e n  n a c h s a g =  
te u n d  d e r  opti s c h e  E i n d ru c k  ta ts ä c h l i c h d a ran e ri n n e rt, m a c h te i c h  
m i c h  k on ze n tri e rt a u f  u m  i m  F a l l e M E - 1 63 / F l u g s c h e i b e  f ün d i g  z u  w e r= 
d e n  - d i e V e rb i n d u n g  w a r  z u  of f e n b a r . 
W i e  e s  d e r  Z u f a l l  w i l l , b ra c h te d a s  re c h ts s te h e n d e  M on a ts j ou rn a l  C O D E 
i m  M ä rz '8 9 d e n  g roße n B e i tra g " U F O :  G e h e i m n i s  u m  d e u ts c h e F l u g s c h e i =  
b e n " ,  w om i t  w i e d e r  e i n m a l  d i e  V - 7- L e g e n d e  a n g e h e i zt w u rd e  ( f ür F a n s  
g i b ts b e i  T H G ,  P os tf a c h 1 1 7, D - 8 2 46 M a rk ts c h e l l e n b e rg ,  e i n e n  8 5 m i n ü= 
ti g e n  V i d e of i l m  f ür D M  1 75 z u  b e zi e h e n ,  d e r  a n g e b l i c h  d i e  " e i n z i g a r= 
ti g e  F a s zi n a ti on , d i e  F a k te n  u n d  H i n te rg rün d e ,  zu r V - 7" of f e n l e g t) . 
G a n z  ri c h ti g  f ä n g t  d e r  C O D E -B e ri c h t  m i t  d e r  F ra g e s te l l u n g  " P rod u k t 
üb e rs p a n n te r  P h a n ta s i e ?" a n  . . . U n d  m a n  s te l l t  f e s t , d a ß  s i c h  " P h a n =  
ta s i e  u n d  W i rk l i c h k e i t  d e r  F l u g s c h e i b e n  m i te i n a n d e r  v e rm e n g t" h a b e n , 
w oh l  w a h r! 

A u f  m e i n e r  Su c h e  n a c h  M a te ri a l  k on ta k ti e rte i c h  d i v e rs e  F ors c h e r  a u f  
d e m  U F O - Se k tor, e tw a  5 0  Z e i tu n g s a rc h i v e / a l l g e m e i n e  P re s s e - u . B i l d e r= 
d i e n s te s ow i e  e tw a  1 0  P re s s e s te l l e n  d e r  I n d u s tri e .  I m  L u f tf a h rt- M e =  
d i e n b are i c h  n a h m i c h  m i t  F a c h re d a k ti on e n  u n d  e tw a  40 L u f tf a h rtp re s s e ­
A rc h i v e n  V e rb i n d u n g  a u f ,  e b e n s o  w i e  m i t  e i n i g e n  B e h örd e n  d e s  B u n d e s . 
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Das'. Neue J.�eitalter 2o.AIICJ1Ut •960 

Interessante technische EnthUIIungen: Jan Holberg 

"Die USA und Rußland produzieren sie!" 

.. UFOs gibt es nicht! Wohl aber: 
Flugscheiben am laufenden Band !11 

"Heraus mit der W.ahrheltl•-Mit Erfolg geflogen: ... Sc.hluB mit den MUrehen-Genaue technische An· 
gaben -Wie man sie bauen und nachkopieren kann 

I Zum ThPma der UFOs, Ober die wir an dlesf'r Stelle oft bertcht.eten. htdell'l wir una Jeweils an das kontrolllerbare lakUsche Material 
I 

: hielten, glngE"n uns von Dlpi.-Wirtadi.�Frm'pg Klaa� 433 Mlllhela an der Ruhr, Leybankltr. 20, die nadtstehenden Ausführungen 

I und Zeichnungen zu, tnr deren RlchUg4!u der Efnsea er ln •oUem Uafang Garantie llbernlmmL In jedem Fall sind die Darlegungen 
t>ln lntereuanter Beltrag zum Thel'fta der UFO• oder Flugadlelbea, wie Hermann Klaaa jene Plugklhper nennt, von denen er ngt, sie 
sf'ien keineswegs unbekannt (UFO • Unbekannte PUegeAde Objelltel, sondern nur zu gut bekannt und wUrden ln den USA und in I der Sowjetunion am laufenden Band labrtz!ert. : ..................................................................................... . 

Pilotenraum . 2 Piloten liegend 

Maschinenraum,1 Technlke r 
unten aufblasbare Gummipuffer 

• Ballenzo -Schrlever-Miethe- Olaku••l 
Start- und Landebetne,unten aufblaabare 
Gummlpuffer, ein-und ausfahrbW 
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� Letzter Prototyp der 
"Schrlever-Habermohl' sehen 

Flugschelbe• 1943/45 
A nfang /944 erreichte d/e!er Typ beim Senk· 
rf!'C-ht.�lart in nicht elnmnl 3 Minuten 12 km 
lföhe und rlnnn mit 2000 kmlh horizontale 

Ge.,chwinrligkeil. Tr€'/hMollprohleme warP.n 
noch nicht- WPQPII der .KnnkurrP.nz•- ge· 

/ö.•l. Da., Wallcmnhr halle zu.<iit11iche Funk· 

tion, de�glcichen rlie Sr.itell.,labili.<ierung. 

Wa I ter rohr T>ie�er �r$le, Vl)l/ 1/ugliillige Senkrechtstarter 
halle gleiche FlugP.Igenßchalten wie der ahen 
bP.8chriebene; nur haperte es mit der Stabili­
sierung. Die Flil(lcl dc� Im Ring liegendP.n 
.Flügelrade!• waren verstellbar. Treibstoll 

war nicht ausrP.ic.henrl. Pilot saß zuerst wie 
üblich. rilckwärls gelehnl, spiilf'r liegend. 

Unten ein Mechaniker für den Antrieb. 

Erster Typ, 

Pntwi'*P./1 nt•• ahigP.r Flug•chcihe, der auch 

den .Conndaeltekt• au.•nutzte. Drei Mann Be­
aatzung, �püler Raketenbaiferien eingebaut. 

CENAP-ARCHIV 

2 Meter Im Durchmesser 
Wenn 11her endlich bequemt man sidt, die 

ganze Wahrhl'll zu bringen und die amerika· 
ni�chen ,.Mätzdten" ad ahsurdum zu führen. 
Indem man endlich dr.n Deutschen das Erst­
gehurtAremt zubilligt? 

Den Ans11tz heben Sir. �mon in der Nr. 41 
vom 10. Oktober 1964 und in �piiteren Au�­
!JIIhPn gemamt . Jn der Anlage gehe Ichihnen 
eine Fotokopie der Skinl'n und Be•dtreihun­
gen aus memen alten Unterlagen aus 1941 
und 19451 Ich habe aum nom Skizzen des 
von mir 1941 gebauten ModP.Ils einer .. Flug· 
smeibe" - di€'APr von Deutsml'n au•geAr· 
beiteten und tat�achlich mit kaum zu glt�u· 
bendem Erfolg geflogrnen Erfindung. Sie 
hatte einen Durmme••er von 2,40 m. mit 
einem kleinf'n, sehr smnell laufP.ndPn Spc· 
zial-Eiektromotor (Modellhenzinf'r gAb es 
d11mals nicht), dt>r hr.l der Luflw11He ,.org11nl· 
siPrt" wmdc. •ofnrt •o schnr.ll M!nkremt 
�tiPg, d11ß es leldPr 11n die llallemlecke (II m 
hodll) stieß und .. am Bo<IPn zer•torr· wurde. 
Es mußtt> ja sehr leimt gPhllllt werden I Uhrl· 
gr.ns hnn m11n soldte Modelle nlmt, oder 
nur sdtlemt fiiP(Iend, untrr 2 m Durmm"""'r 
h11uen. wf'nn man die Flugelgen5chaf1Pn, be· 
sondeTA hel rern�tl'uerung und f>-10 K11· 
niilt>n wirkheb richtig 11u�nützrn willl Die 
Ahhildung der Ausgabe vom 10 .Oktober 1964 
'l!eigt aber nur rinen Entwurf! 

DOsen voll durchgeschwenkt 
Oa5, wa� richtig fing, sehr.n Sie in dr.r An· 

)arfP., aurh d�nn die clrlmals in Böhmen und 
spaler bei Brt>�iau (dort arbeitete die Gruppe 
Mieth€'1) grstartete Ausführung. dir ein sUir· 
keres sr�u�trahlrohr (wie bei der sogt'nann· 
len V I verwendet) halle. 

Ein soldies ,.Rohr' mullte eine Art Gelenk 
h�ht'n. So wir hei lhrrr Zelchnun(l drr Aus· 
g.:�he von Hl64 - hätte der Strahl ja clle dAr· 
überliegende Abdecltung und den Wulst ver· 
branntl Auch fehlen die .. LandcpuHrr". 

Die drPi Modelle in der heutigrn Au•gahe 
entsprechen in etwa. bis duf die Anordnung 
dPT Strahldü,en, dem Prototyp des Ballenzo· 
Schrir.ver-llahcrmohl'srhen Modelles. Also 
wie ich dies in der Anlage aufgezelmnet hatte 
und habe. Aurh hier mußten die .Dii•rn• 
"hwenkhar sein. tun drn ,.Co�nclarffrkt'', der 
das vertikale SIPigrn dPs .. FhHJcliskus" erst 
wirksam macht, zu erzielen (Miethe hat. spA· 
ler besser grhaul). 

Beim e"len 1 yp war noch dcr äufll'fe 
Ringwulst gr.smlos�en . wie r.r 11um hPi den 
ancleren Modellen clr.r .. rltrn•chrlhl'n" durrh 
hochwerti!le Metallegierun<J vorh�nden wl!f. 
Hatte dieser Diskus dir. oder elnr gewollte 
Höhe errPimt, so cl�ß der Oruck dr.r hlnte· 
ren Sdtubdü�r.n wirk�am wurde, ging man ln 
den Horizontalflug über. 

N�turgemäß wMrn clle�e SteuervorgAnge 
nicht �infad1, erst spätere Entwurfe sahen 
d!'n ,.unterbrochenen Rlngwulst" vor, 10 da& 
die Dü•en voll durchgesdtwenkt werdf'n 
konnten! I leule mit dr.n modernen Triebwer­
ken und Treibstoffen Ist alles viel elnfadter 

und wirksamer. 

Flugscheiben ln Serienfabrikation 
Diese Flugschl'1ben werden heute flieS· 

bandmäßig sowohl Im .. Westen" als eudt in 
den UdSSR, dort an 2 Stellen (111) gebaut! 
WMum also diese unsinnige Geheimhaltung? 
Unti dieser Un•lnn mit den ,.fliegenden Bett· 
gestellrn" oder Senkrechtstartern mit 
Schwenktriehwerkr.n? Bei diPsen genügt ja 
wohl ein Sphlter oder ein Gesdtoß, dea Kabel 
odrr rlnes dt>r .Gelenke• zerstört - und 
runter filllt dlrsrs komplizierte Dingi 

N"lurlid1 hat "' eine 9�n1.e Anzahl weite­
rer Entwurfe gegeben, auch leider nicht re5t· 
los fertig gewordrne Prototypent typisch 
deutsch: zu sp;!tl Nlmt einmal ein einfachea 
Stilustrahlrohr konnte Miethe oder Haber­
mahl anf�nqs bekomml'nl Erst LuftwaHen­
fcldwehel hrlbt'n das alles ,.organisieren" 
mü•senl 

Fingerzeige für Modellbauer 
DArf im vit>llelcht Modellbauer darauf auf­

merks11m mltchPn, d11ß man hel einem heuti­
grn. •t11rkrn und schnell11ufenden Modell­
mntor clt>s soqrnanntPn ,.GegPndrehmomenf' 
au�nulzt>n und �tnllr.r der entsprechend qr.· 
stalteten .. Vertikalzugschraube" auch für die 
untt>re .. Tr�tgschraube·· au•nutzen kann, und 
zwar sowohl als Fr.sselflugmodell oder FPTn· 
lenkmodelll Bel letzterem sollte der Durdt· 
messer über 2 m sein, denn die Flächenbe· 
la•tung: Ge•amtgewlcht, Tregflädte. Ge· 
schwlndigkeit muß hier noch mehr beachtet 
werden als bel üblldten Flugmodellen I 

Ein weiterer Hinweis: Die .. Fluglage" sol­
cher frei fliegender FlugschribenmodeUe ent· 
sprid1t genau dem von Huhsdlr!lubern. Wer 
die AuspuHgase gesd1icltt so leitet. daß diese 
aus ,.Düsen" der Tragflügelenden in ent�prt'· 
chr.ndem ,.Winkel" austreten, verstllrkt durch 
11inen Bruchteil des Luftstrahle� der Zug­
schrauhr., hat doppelten Effekt und �part 
Trelbslnff. 

Es gf'ht alles, nur muß man eben wi�sen, 
wie. Und Geld zum Bau muß man haben. 

Das Wichli!Jste: Genau muß man bP.im 
ß,lu rines solchen Modelles arbeiten, denn 
geringe Unwucht verhindert schon das Senk· 
rechtstelgen, was jedem Fadtmann ver­
ständlich 1•11 Die ganze ,.Auswudltung" Ist 
eben das Problem! CENAP-AR.� IV .MancbeswDuRteel
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Geheime Produktion der .. fliegenden Untertassen .. war schon angelaufen 
Beschreibungen und Einzelheiten, die erstaunen lassen - Das Rtitselraten um die Blaupausen in Spanien 

Wo wird jetzt produziert? 

Unsere Veröffentlichungen über dle UFOs, dle nicht von anderen Sternen stammen, sondern auf der Erde, tn wahrschelnlidl zwei 
versdlledenen Ländern produziert werden, haben großes Aufseben erregl Auch aus den Kreisen jener, die einst an der Herstellung 
mitarbeiteten, erhielten wir lnformaUonen, die sich allerdings kaum für eine Veröffentlichung eignen, da ale auf rein tedlatsche 
Probleme ausgerichtet sind. Bemerkeuwert aber waren Mlllellungen, die wfr von Carl F. Mayer aus San Fruzlsko, 364 Eddy 
Street (USA), erhielten. Er schrieb ans, indem er uns einige Ausschnitte aus längst verBosseuer Zell zusandte: .Mich überraschte 
nichts von dem, was Sie sduieben. Denn Ich wußte einiges schon seit 16 bzw. 1 7  Jahren. Es mu8 auch Anderen damals bekannt 
gewesen sein, geriet aber wohl in Vergessenheit oder wurde totgeschwiegen, aber einige NoUzen habe Ich aufbewahrt. • Wir geben 
nachstehend jene Zeitungsausschnitte in der Ubersetz:ung wieder, die wirklieb erkennen lassen. dal man offenbar damals um 1947 

und 1948, in muchen Kreisen mehr über die UFOs wußte, als man heute wabrhaben wilL 
' 

Die .Denver Poat• berichtete am 9. Novem-
ber 1947: 

Spione auf der Jagd nach 
Geheimwaffen 

Drei deutsche Wissenschaftler, die heute 
bei Generalissimus Francisco Franeo arbeiten 
haben n�ue Kriegswaffen entwidcelt, wie si<h 
aus Notizen und Pauszeichnungen ergibt, die 
von den Agenten einer unabhängigen euro­
paJschen Spionageorganisation aus Spanien 
herausgeschmuggelt wurden. 

Eine dieser beiden Waffen ist eine elektro· 
magnetische Rakete, die verantwortlich sein 
soll für die im vergangeneo Sommer über 
dec;t amerikanischen Kontinent gesehenen 
.Fitegenden Untertassen• und für zumindest 
einen, vielleicht sogar zwei bislang unge­
klärte Unfälle bei Transportflugzeugen. 

Nach den vorliegenden Informationen wur· 
den diese Waffen in geheimen Laboratorien 
entwidcelt, die sich in der Nähe von Marl1ella, 
an der Südküste Spaniens, östlich von 
Gibraltar, befinden. Sie wurden Im Früh­
sommer vergangeneo Jahres in Francos 
Gegenwart getestet. Die Rakete, unter dem 
Namen KM 2 bekannt, nach ihren Erfindern, 
den Professoren Knoh und Müller, wurde auf 
der Höhe von Malaga erprobt, während 
Fr!l!lP� -.,.ln Dedc seiner Jacht aus zusah. 
'!.� kete hat nach d�r Beschreibung eine 
RWi �tte von 1 6 000 Kilometern und wird 
wenn die Kontrolle ausgeschaltet ist, von de� 
eiekinsehen Vibrationen fliegender Luft· 
fahneuge oder dem Magnetismus der näch· 
sten Metall?lasse angezogen. Sie explodiert, ���. st� , ��.es _ lfe 

,
an�iehende Element er-

Der Agent, der di� Blaupausen aus Spanien 
be�ausschmuggelte ., und der wahrsch�inlich 
bet den Testver,uchen anwesend war, be­
�auptet, daß die Raketen nach Nordamerika' 
)erichtet waren und dafl sie verantwortlich 
Naren für mindestens einen und wahrschein­
ich zwei TransportmaschinenunfäUe, die man 

i� Ermangelung 
.
einer besseren Erklärung 

b1slanq Konstrukttonsfehlern zuschrieb. 

O b e n :  D a s  N e u e  Z e i t a l t e r ,  
6 . 2 . 1 9 6 5  
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G a n z  o b e n :  St u t t g a r t e r  Z e i t u ng ,  2 . 1 0 . 5 2  
D a r u n t e r : St u t t g a r t e r  Z e i t u n g , 1 0 . 1 0 .  5 2  

Wolfgang Sp ä t e  un d seine Zeit 
= = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =  

W i l l  m a n  s i c h
.

n üc h t e r n  de r V - 7 - L e g e n de n ä h e r n , i s t  e s  u n a b l ä ßi g  di e 
Z e u g e n  de r Z e 1 t  z u  b e t.r a g e n  . .. so f a n d  i c h  i n  de r TA GESTHEMEN- Se n du ng 
de n N a m e n  W o l f g a n g  � p a t e  e r w a h n t , w e l c h e r  di e He- 1 63 g e f l o g e n  h a t t e , 
a l s o  J e ne n  Wunderfl1eger, w e l c h e r  da s K r i e g s " g l üc k "  h e r u m r e i ße n  s o l =  
l t e .  B a l d  f a n d  i c h  di e A ns c h r i f t  v o n  H e r r n  Sp ä t e  h e r a u s  u n d  k o n t a k =  
t i e r t e  i h n .  I m  " V e r l a g  f ür W e h r w i s s e n s c h a f t e n , M ün c h e n "  ( W V W )  b r a c h t e  
e r  u nt � r I SB � 3 - 8 2 1 9 -001 0- 5 da s B u c h w e r k  " D e r  s t r e n g - g e h e i m e  V o g e l M e -
1 6 3  . . . 1 h r e  P 1 l o t e n , . . .  i h r e  E i ns ä t z e , . . .  i h r e  K o n s t r u k t e u r e " h e r a u s . 
E s  s o l l  h i e r k e i ne D ok u m e nt a t i o n  üb e r  di e M e - 1 6 3  v e r f a ßt w e r de n ,  s o n =  

1 0  

R e c h t s :  Wun d erv ogel 
He -163 

L i nk s :  W o l f g a n g  Sp ä t e , g e b o r e n  1 9 1 1  i n  D r e s de n ,  

w a r  a b  1 9 3 7  T e s t p i l o t b e i  de r D e u t s c h e n F or s c h =  

u ng s a n s t a l t f ür Se�e�f l u g / D a r m � t a dt .  Se i t  1 94 1  

w a r  de r St a f f e l k a p 1 t a n , 1 94 2  F u h r e r  de s E rpr o =  

b u ng s - K o m m a n do s  1 6  u nd T y p e n b e a u f t r a g t e r  f ür di e 

E n t w i c k l u n g  de s R a k e t e nj ä g e r s  M e - 1 6 3 . 1 944 w u r de 

e r  G r u p p e n - K o m m a n de u r  de s I V . J . G . 54 u nd a b  D e z =  

e m b e r  1 9 44 K o m m o do r e  de s J a g dg e s c h w a de r s  400 m i t  

de r r a k e t e n g e t r i e b e n e n  M e - 1 6 3 .  

�· , 

( . I 

de r n  di e E r f a h r u n g e n  e i n e s  K o m m o do r e  e i n g e b r a c h t  w e r de n , w e l c h e r  üb e r  
di e g e h e i m e n  E n t w i c k l u n g e n  i m  F l u g w e s e n  z u r  Z e i t de s I I I . R e i c h s  i n f o r =  
m i e r t  w a r  u n d  e i n  w i c h t i g e r  Z e i t z e u g e  f ür di e s e  A r b e i t w u r de u n d  de r 
a u c h  z u r  F L U G SC H E I B E  I n f o r m a t i o n e n  a u s  b e r u f e n e m M u n de b e i z u s t e u e r n 
w e i ß ,  di e im G e s a m t b i l d  di e s e s  B e r i c h t s  v o n  B e de u t s a m k e i t s e i n  w e r de n .  

D i e  Z e i t  de r t e c h n i s c h e n  R e v o l u t i o n  

D i e  G e s c h i c h t e  de r M e - 1 6 3  u n d di e T ä t i g k e i t  v o n  H e r r n  Sp ä t e  b e r e i t e t e  
der Luftfahrt ein Stück Neuland , welches z u  erschließ en galt. J e ne 
M e ns c h e n  di e r u n d  um di e M e - 1 6 3 w i r k t e n  s t i e ße n  i n  Regionen des Flug 
wesens v �r ,  d ie v or ihnen noch k einer betreten hatte. 
A u s  e i n e m R u ßl a n d- F r o n t e i n s a t z  z u r üc k , k a m  Sp ä t e  am 1 9 . A p r i l  1 9 42 i n  
B e r l i n  a n  u m  v o m R e i c h s l u f t f a h r t - M i n i s t e r i u m  n e u e  B e f e h l e  e n t g e g e n =  
z u ne h m e n .  

'
A n  j e n e m  A b e n d  e r f u h r  e r  v o n  e i ne m  F l i e g e r k o l l e g e n  e r s t m a l s  

e t w a s üb e r  Peenemünde, e i n e r  I n s e l  i n  de r O s t s e e . Z u  j e n e r  Z e i t w a r  
j e n e  I n s e l da s M e k k a  f ür E n t w i c k l u n g e n  v o n  a l l e m , w a s  m a l  Strahlan= 
triebe b e s i t z e n  s o l l t e . Sp ä t e  h a t t e  A u f t r a g  de n G e n e r a l  de r J a g df l 1 e =  
g e r  i n  s e i n e n  D i e n s t r ä u m e n  de r L i n de n s t r a ße a u f z u s u c h e n . W i e  e s  de r 
Z u f a l l  w o l l t e , t r a f f  Sp ä t e  h i e r b e i  im V o r z i m m e r  m i t  O b e r s t l e u t na n t  
Horten z u s a m m e n , w e l c h e n  e r  s e i t  de n Segelflugwettbewerben auf d er Was 
ser k u p p e  i n  V o r k r i e g s z e i t e n  k a n n t e , wo W a l t e r  H o r t e n  z u s a m m e n  m i t  s e i =  
n e m  B r u de r  schwan z l o s e  Konstrukt ionen an den Start gebracht hatte. 
Sp ä t e  e r k l ä r t e  de m s i c h  w u n de r n de n  H o r t e n ,  da ß s e i ne A n w e s e n h e i t i m  
B e f e h l s q u a r t i e r  v o n G e n e r a l  G a l l a n d g a r  n i c h t  s o  u n m ög l i c h  s e i , da e r  
do c h  Technischer Offfiz ier im Geschwad er s t ab J . G . 26 bei Gallan d war . 
G a l l a nd w a r  e t w a  i m  A l t e r  v o n  Sp ä t e ,  de n no c h  u m  f ün f  D i e n s t g r a de v o r =  
a u s . A l s  " W a f f e n - G e n e r a l "  de r J a g df l i e g e r  m u ßt e  G a l l a n d  m i t  de m G e ne =  
r a l s t a b , de m G e ne r a l l u ft z e u g m e i s t e r , de n E r p r o b u n g s s t e l l e n  u n d  de n 
v i e l e n  a n de r e n  D i e n s t s t e l l e n  v e r h a n de l n , h a t t e  e r  de n G e s c h w a de r n  n a = 
e h  dr a u ße n  A n w e i s u n g e n  z u  g e b e n  u n d  na c h  o b e n ,  de n F üh r u n g s s t e l l e n  g e =  
g e n üb e r ,  di e F o r de r u ng e n  de r T r u p p e  v e r t r e t e n . G a l l a n d ' s A u f g a b e  w � r 
e i n  weites Spek trum . . . u n d G a l l a nd w a r  j e n e  P e r s o n , di e s i c h  h a u p t s a c h =  

1 1  



l ie h  m it technis chen Problemen in de r A e r on a u t ik b e s c h ä f t ig e n  m u ßt e . 
1 9 41 w a r  �ür da s R e ic h  zu m P r ob l e m g e w or de n , die P l a n u n g  h a t t e  v or =  g � s e h e n  b � s  zu m W in t e r b e g in n  m it de n Sowj e t s  f e r t ig zu w e r de n , a b e r  d� e s e  R e c h n u n g  w a r  n ic h t  a u f g e g a n g e n . I m  G e g e n t e il ,  R u ß l a n d  h a t t e  R e = s e r v e n  in s F e l d  g e f üh r t ,  die m in de s t e n s  n oc h  e in J a h r  a n h ie l t e n . I n =  zw is c h e n  w u r de n  die E n g l ä n de r  u n d  A m e r ik a n e r  im m e r  g e f ä h r l ic h e r . D ie Luftverteidigung durch Jäger wurde auf ein ma l wichtig, w a s  m a n  s p ä t  g e n u g  e r k a n n t e . D a s  T e c h n is c h e  A m t  u n d  die I n du s t r ie h a t t e n  in zw i= s e h e n  n ic h t  g e s c h l a f e n . Eine Menge neuer Dinge waren im Kommen . S o  ha�ten sich die deuts chen Ingenieure seit Jahren mit d er Frage d e s  An tr1ebs s chnellfl iegender Flugz euge bes chä ftigt . 
G e � e r � l G � l l a n d e r öf f n e t e  n u n  Sp ä t e  g e g e n üb e r , de s s e n  n e u e A u f g a b e  s e �  d� e M � t a r b e it a n  de r " M a s c h in e  v on L ip p is c h , die s e r  s c h w a n zl os e  V o� e l  m it R a k e t e n a n t r ie b "  u n d  üb e r  de n V e r l a u f de r E n t w ic k l u n g  h a t t e  � p a t e  a l l e 1 4  T a g e  b e i  G a l l a n d  h öc h s t s e l b s t  v or zu s p r e c h e n  u n d  g e g e n =  u b e r  a n de r e n  " k e in W or t  da r üb e r  zu e r w ä h n e n , e s  is t a l le s  mehr a l s  ge heim : " G a l l a n d w e it e r : " I n  de r M il it ä r l u ft f a h r t  w ir d  de r K r ie g  n ic h t  n u r  � n  de r L u ft , s on de r n  a u c h  a m  B ode n g e f üh r t . M a n  m u ß  a u c h  m ög l i= c h � t s c h � e l l e r  s e in a l s  de r G e g n e r , b e s s e r  s t e ig e n  k ön n e n , w e n dig e r  s e � n , s t a r k e r e  F e u e r k r a f t h a b e n . D a h e r  de r K a m p f  a m  B ode n . N ä m l ic h  � n  de n K on s t r u k t ion s b ür os , in de n F a b r ik e n , in de n P l a n u n g s s t ä b e n  de r L u f t w a f � e .  D e s h a l b  die s e s  da u e r n de V e r l a n g e n  n a c h  s c h n e l l e r e n  F l u g ze u =  � e n , s t a r k e r e n  T r ie b w e r k e n , l e is t u n g s f ä h ig e r e n  P r op e l l e r n . D e s h a l b  de r D r a n g  die G e s c h w in dig k e it s r e k or de h oc h zu t r e ib e n , da s St e ig v e r m ög e n  zu ve r b e s s e r n . B is 1 9 3 9  w a r  m a n  m it de r St e ig e r u n g  de r F l u g g e s c h w in dig = k e � t e n  g a n z  g u t  vor a n g e k om m e n . A b e r  m it de r M e -1 0 9  u n d  de m da m it a u f = g e s t e l l t e n  G e s c h w in dig k e it s - W e l t r e k or d  w a r  m a n  p l öt zl ic h  a n  e in e  G r e n =  ze de r A e r ody n a m ik g e s t oße n , die e in e  Z e i t l a n g  u n p a s s i e r b a r  e r s c h i e n . M a n  � t e l l t e  f e s t , da ß b e i  E r r e ic h e n  de r Sc h a l l g e s c h w in dig k e it f a s t a l =  l e  b � s h e r  b e k a n n t e n  G e s e t ze de r A e r ody n a m ik u n d F l u g m e c h a n ik a u f  de n K op f  g e s t e l l t zu s e in � c h ie n e n . U n d  die M e - 2 0 9  h a t t e  b e im R e k or df l u g  n u r  r u n d  75 5 k m/ h  e r r e � c h t . D e r  P r op e l l e r  a l s  A n t r ie b s m it t e l  b r a c h t e  k e in e  w e it e r e  L e is t u n g s s t e ig e r u n g  m e h r  a u f . W e n n  da s F l u g ze u g  s e l b s t  s c h on m � t  75 0 k m / h  da h in f l ie g t ,  da n n  b e w e g e n  s ic h  die Sp it ze n  de r L u f t s c h r � u b � m i� G e s c h w in dig k e it e n ,  die n a h e  b e i  ode r üb e r  de r Sc h a l l g e =  s � h w � n d� g k e � t l � e g e n  - da n n  a b e r e r ze u g e n  die P r op e l l e r s p it ze n  n u r m e h r  W � d�r s t a n d u n d  k e in e n  V or t r ie b . E in e  n e u e  A r t  v on A n t r ie b  m u ßt e  e r f u n =  de n w e r de n . D ie s  � s t  m it de r Sc h a f f u n g  von R a k e t e n m ot or e n  g e l u n g e n . E � n  s ol c h e r w � r d  � n  d� e M e - 1 6 3 e in g e b a u t . Sc h on 1 9 41 h a t t e  D it t m a r  m it die s e m F l u g ze u g  in P e e n e m ün de e in e  of f izie l l  g e m e ße n e  H or izon t a l ­G e s c h w in di g k e it v on 1 0 0 3  St u n de n k il om e t e r n  e r r e ic h t , s e in e  St e i g f ä h ig =  k e � t w a r  � e r a de zu e n or m . U n d  n u n  s ol l  da s F l u g ze u g  s o  s c h n e l l  w ie m ög =  l � � h zu e � n e m  f r on t ve r w e n du n g s f ä h ig e n  J a g df l u g ze u g  e n t w ic k e l t  w e r de n . "  Sp a t e  b e k a m  de n B e f e h l  e in T r u p p e n - E r p r ob u n g s k om m a n do a u f zu s t e l l e n  u n d zu f üh r e n ,  w e l c h e s  e r  n oc h  zu s a m m e n zu s t e l l e n  h a t t e  u n d  da b e i  die H il f e  von H or t e n  e r f u h r . Sp ä t e  s ol l t e  e b e n s o  die E r f or de r n is s e  zw is c h e n  F l ie g e r  u n d  I n du s t r ie k oordin ie r e n ,  um op t im a l e s  zu e r m ög l ic h e n . Sp ä t e  w a r  von s e � n e r  n e u e n  A u f g a b e  üb e r r a s c h t  w or de n : in D e u t s c h l a n d  g a b  e s  e i= n � g e  g r oße F l u g ze u g f i r m e n  in de n e n  H u n de r t t a u s e n de v on A r b e it e r n  b e =  s c h ä f t ig t  w a r e n  u n d  in R e c h l in g a b  e s  s c h on e in e  s agenhafte E r p r ob u n =  g s s t e l l e  de r L u f t w a f f e  u n d  n u n  s ol l t e  e r  e in e  zu s ä t zl ic h e  a u s  de n Sa n d  s t a m p f e n  . . .  e r  w u ßt e  n oc h  n ic h t  e in m a l  g e n a u  w o  die s e s  s a g e n h a f t e  P e e n e  m ü n de l a g . 

W ol f g a n g  Sp ä t e  b e k a m  dr e i  T a g e  l a n g  in B e r l in e in D ie n s t zim m e r  zu r V e r  f üg u n g  g e s t e l l t u n d  t e l e f on ie r t e  in die s e r  Z e it a l l e in m it D u t ze n de n  von B e r l in e r  D ie n s t s t e l l e n  u n d  ir r s in n ig v ie l e n  in D e u t s c h l a n d  G a l =  l a n d  n a n n t e  die s " de n  K r ie g  p e r  T e l e f on f üh r e n " .  M it de r H il f e
'

v on H or t e n  k on n t e  e r  s o  die w ic h t ig s t e n  K on t a k t e  k n üp f e n  u n d üb e r a l l  vor = s t e l l � g  w e r de n ,  um s e in e r  g e w a l t ig e n  A u f g a b e  g e r e c h t  zu w e r de n . D ie n e u e  O p e r a t i on w a r  zu r G E K A D O S  ( G e h e im e  K om m a n do- Sa c h e ) e r k l ä r t  w or de n . 
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H ie r b e i  e r f u h r  Sp ä t e  a u c h  ü b e r  de n s c h l e p p e n de n  F or t g a n g  de r A r b e i =  
t e n  b e i  de r Se g e l f l ie g e r e i  f ür die D e u t s c h e  F or s c h u n g s a n s t a l t  i n  D a r m =  
s t a dt r u n d u m  de n Nurf l ügl er ode r D e l t a f l ü g l e r , s ol c h e  w i e  di e D e l t a  
I I I  ode r D e l t a  I V . 

D ie e r s t e n  A r b e it e n  f ü r  di e M e - 1 6 3  h a t t e n  L i p p is c h ,  H u b e r t  u n d K r a e =  
m e r  b e i  de r D e u t s c h e n  F or s c h u n g s a n s t a l t  f ü r  Se g e l f l u g  i n  D a r m s t a dt 
vor a n g e t r ie b e n ,  dor t w a r  die K is t e  q u a s i  " g e b or e n " w or de n .  E i n  R a k e =  
t e n f l u g ze u g  g e b ir t  a u f  de n K on s t r u k t ion s t is c h e n  von Se g e l f l i e g e r n ! 
D a n n  w u r de die g a n ze A b t e il u n g  r u n d  um L i p p is c h  E n de 1 9 3 8  von M e s s e r =  
s c h m it t  üb e r n om m e n  u n d A n f a n g  1 9 3 9  s i e de l t e  m a n  von D a r m s t a dt n a c h 
A u g s b u r g  um u n d m a n  n a n n t e  zu n ä c h s t  da s P r oj e k t  s t ol z  die " A b t e i l u n g  
L "  de r F ir m a  M e s s e r s c h m it t . I n  A u g s b u r g  w u r de e s  k on k r e t : di e M e - 1 6 3  
s ol l t e  e in e n  R a k e t e n a n t r ie b  e r h a l t e n , H e r s t e l l e r  de s R a k e t e n m ot or s  w a r  
die F ir m a  W a l t e r  in K ie l . D or t  b a u t e  m a n  s ol c h e  A n t r i e b e  b e r e i t s  f ü r  
U - B oot e u n d T or p e dos . Z u s a t za n t r ie b e  v on W a l t e r  w u r de n  z . B . b e i  de r J u  
5 2  u n d  a n de r e n  s c h w e r e n  F l u g ze u g e n  b e i  Ü b e r l a s t s t a r t s  a n g e h ä n g t ,  u m  
da m it die St a r t s t r e c k e  e r h e b l ic h  zu ve r k ür ze n  . . .  
N a c h  e in e m  J a h r  w a r  b e r e it s  die Z e l l e  de r M e - 1 6 3 A V 4  f e r t ig , doc h e s  
m a n g e l t e  a m  R a k e t e n t r ie b w e r k  de r " H e l l m u t h - W a l t e r -W e r k e "  ( H W K ) in K i e l . 
W a s b e de u t e t  n u n  V 4? J e de s  F l u g ze u g - W e r k  e r h ä l t  v on M in is t e r iu m  f ür 
s e in e  E n t w ic k l u n g e n  j e w e il s  b e s t im m t e  Z a h l e n  zu g e w ie s e n . D ie s e  Z a h l e n  
b e h ä l t da s F l u g ze u g  v om e r s t e n  Z e ic h e n s t r ic h  a n  b is zu r l e t zt e n  M a = 
s c h in e  die s e r  A r t ,  die da s W e r k v e r l ä ß t . N ic h t  a l l e  E n t w ic k l u n g s a u f =  
t r äg e  e n de n  a u c h  e in m a l  m it e in e m  r ic h t ige n F l ugze ug . M a n c h e  w e r de n  
s c h on n a c h de n e r s t e n  R e c h n u nge n u n d M ode l l v e r s u c h e n  a d  a c t a  g e l egt . 
B e i  a n de r e n  w e r de n  e r n s t h a f t e  w e r k s t a t tge r e c h t e  Z e ic h n u nge n a nge f e r ­
t igt u n d  v ie l l e ic h t  s c h on e in e  A t t r a ppe ge b a u t . D a n n  s in d  a u c h  s ie 
m a nge l s  I n t e r e s s e  r e if f ür de n P apie r k or b . W ie de r  a n de r e  k o� m e n  s o­
w e it ,  da ß s og a r  e in ode r m e h r e r e  V e r s u c h s m u s t e r  - V - M u s t e r - � n  A u f t r a g  
g e g e b e n  w e r de n . I s t  de r V e r s u c h  n ic h t  üb e r ze u g e n d , da n n  b l e ib t  e s  b e i  
de n V - M u s t e r n . So e x is t ie r t e n  z . B . b e i  M e s s e r s c h m it t  zw e i  V - M u s t e r  e i= 
n e s  v ie r m ot or ig e n  F e r n b om b e r s , g e n a n n t  M e - 2 6 1 , die 1 0 0 0 - K il o- B om b e n  
b is n a c h A m e r ik a  s c h l e p p e n  u n d w ie de r  zu r üc k k e h r e n  k ön n t e n ,  a b e r  n a c h =  
de m die zw e i  V - M u s t e r  g e b a u t w or de n  w a r e n ,  g i n g  die G n a de n s on n e  de s 
M in is t e r iu m s  u n t e r  - s o s t a n de n  die b e ide n M a s c h in e n  n u t zl os h e r u m . 
U m  de n B a u  e in e r  T y p e n s e r ie zu e r m ög l ic h e n ,  m u ßt e n  die V - M u s t e r  die 
W e r k e r p r ob u n g ,  die n a c h f ol g e n de a m t l ic h e  E r p r ob u n g  du r c h  die E - St e l l e  
( E r p r ob u n g s s t e l l e  de r L u ft w a f f e ) ,  die da r a u f  f ol g e n de P r ob e du r c h  de n 
A u f t r a g g e b e r  ( R e ic h s l u f t f a h r t - M in is t e r iu m ) ,  V or f üh r u n g  v or de m G e n e r a l  
s t a b  u n d w e n  a u c h  n oc h  im m e r  b e s t e h e n . Z w is c h e n du r c h  w u r de n  s og . N u l l ­
Se r ie n  v on v ie l l e ic h t  2 0  ode r 3 0  E x e m p l a r e n  in A u f t r a g  g e g e b e n ,  u m  di e 
K in de r k r a n k h e it e n  de s n e u e n  M u s t e r s  a u s zu k u n ds c h a f t e n , u n d  u m  n ot w e n =  
dig e Ä n de r u n g e n  v or zu b e r e it e n . D ie s e  u n ve r m e in t l ic h e n  " b ü r ok r a t is c h e n  
St u f e n "  die n e n  a l l e in de r Si c h e r h e it u n d  p r a x is n a h e n  V e r w e n db a r k e it 
de r e in zu s e t ze n de n  F l u g g e r ä t e . Z u r üc k zu r M e - 1 6 3 . D i e  M e -1 6 3  A V4 i s t  
a l s o da s e r s t e  f l u g f ä h ig e  E x e m p l a r  von vie r V e r s u c h s m u s t e r n ,  die da s 
M in is t e r iu m  g e n e h m ig t  h a t t e . D ie V 1 ,  V2 u n d  V3 die n t e n  zu B r u c h ve r s u =  
c h e n  u n d  s in d  n ie g e f l og e n . D a r a u f h in k a m  die T y p e n r e ih e  M e - 1 6 3  B m it 
g r öß e r e n  R u m p f  f ür m e h r  T a n k in h a l t  u n d  e in e r  B e w a f f n u n g . 1 9 40 w a r  die 
Z e l l e  de r M e  1 6 3  A f e r t ig ,  da s T r ie b w e r k  f e h l t e . 
M a n  s c h l e p p t e  zu T e s t s  die s e n  T y p  w ie e in Se g e l f l u g ze u g  i n  di e L u f t 
u n d  k on n t e  e i n e  M e n g e  F l u g e ig e n s c h a f t e n  b e r e it s  i m  G l e it f l u g  p r ü f e n . 
U n d  die s t a t  m a n  a b  1 9 41 s c h on e if r ig m it de r M e - 1 6 3  A V 4. Se l b s t  ü b =  
e r  die Se g e l t e s t s  h e r r s c h t e  s t r e n g s t e  G e h e im h a l t u n g ,  die M a s c h i n e  du r =  
f t e  n ie l ä n g e r  im F r e ie n  s t e h e n , a l s  f ür St a r t  u n d  L a n du n g  n ot w e n dig 
w a r . I r g e n de in Sp ion k ön n t e  vie l l e i c h t üb e r  de n Z a u n  h in w e g  m it e in e r  
T e l e k a m e r a  e in e  A u f n a h m e  m a c h e n  . . .  A l l e  b e t e il ig t e n  P e r s on e n  w a r e n  zu 
s c h w e r e r  G e h e im h a l t u n g  ' v e r g a t t e r t ' w or de n . D ie T e s t s  w u r de n  s ow e it 
vom T u r m  de r F l u g l e it u n g  e n t f e r n t  ve r a n s t a l t e t , da ß m a n  di e O p e r a t io= 
n e n  n u r  s c h w e r  m it e in e m  F e r n g l a s  v on dort a u s  ve r f ol g e n  k on n t e  . . . 
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Pro�lltrJtummt�l 
Trelbllolf 
H- Bombt 

D ie Presse des In- und Au�-
landes berichtet laufend über 

die mysteriösen ,.Fliegenden Unter­
t a ssen". Oberall will  man sie ge­
s ichtet  haben. J a  ma n ging sogar so 
wei l z u  behau pten, sie seien Send­
boten von anderen Gestirnen. Na­
t u r l ich i st di ese Erklärung v ö l l i g  

a u s  der Luft  gegr i ffen u n d e n tbehrt 

j e g l i c her G rundl age. 

Di e " Fl iegenden U n t ertassen" s i n d  
d u rc h a us i rd isch e n U r:;prun�s. I hre 
E r k l ä run g ist e i n fach. S . e sind e i n e 
besondere Art von n:·ketf' n fl ug­
zeugen. d : e  n i c h t s  a n d<' re s als das 
derzei t i ge E n derg� b n i s  der Fl ugent­
w i ck l u n g verkörpern . 

Bei d e r  Kon>tru k t i on der , .Fl ie­
genden U n t er t assen" bt'sc h r i l t  m a n  
den e i n fachsten Weg u n d  v e r l i e ß  d a ­
m : t  die t r a d i t ionelle F l ugzeugbau­
w e ! se. Ermö�licht wu rde d i ese U m ­
s t e l l u n g  durch den St r a h l an t rie b . 

Die Wei terentwi c k l u n g  dc' Ra­
k e t en- u n d  Strahlantriebes führte zu 
verein fachten Motorbau formen, d 1 c  
b e i  gleichem Gew ic h t d i e  Lei s t u n g  
e ' nes no rm alen F l u gzeugmotors u m  
ei nV i e ! (ache s  übert reffen.  O c r  Bren n­
stoffvcr�rauch di eser Strah l t r ieb­

werke l i�gt h i erbei noch in wirt­
sch::�ft  !ich g ü n s t i ge n  Grenzen. 

D i e  Konst ruk t i o n der f l ' egenden 

Ob�n: Schematischer Querachnltt �iner ,.Fliegenden Untertasse", 
Links: So würde die rotierende Scheib� im Einsatz wirken 

Teller k a n n  folgendermaßen erJ{,art 
werden .  Wenn man eine große kreis­
runde Scheibe i n  Rot at ion versetzt, 
so strömt die Lu i t  in Rich t ung nach 
dem Sche i benran d a b  und erzeugt 
über und unter der Scheibe e i n  
Unterdruckgebiet , d a s  s i c h  kraft­
gleich aufhebt. Wird nun durch 
konstruk tive Gesta l t un g dafür ge­
sorgt, daß n u r  a u f  der Oberseite der 
Scheibe die Lu ft nach dem Scheiben ­
r a n d  abströmen kann, s o  entsteht 
eine Auftriebskraft ähnlich wie beim 
normalen FlugzeugtragflügeL Die 
Rotation der Scheibe wird durch am 
Umfang angeordnete Strahlantriebe 
aufrechterhalten, deren Luftzu fuhr 

teilweise zur Aurtriebserhöhung von 
der Oberseite der Scheibe erfolgt. 
Durch Kanäle wird die Luft den 
e i nzelnen Strahlmotoren zugeführt. 

Der Start dieser Scheiben kann von 
einem "Karussell", wahrscheinlich 
a:ber mittels Raketenstarthilfen, vor­
genommen werden. Ist die für den 
Strahlantrieb erforderliche Umfangs­
geschwindigkeit der Scheibe erreicht, 
so beginnen die Strahldüsen zu ar­
beiten , und die Scheibe steigt senk­
recht wie ein Hubschraube r  empor. 
Ihr Vortrieb erfolgt durch ein System 
von Propellerstummeln, die verstell­
bar an ihrer Unterseite angeordnet 
sind und durch ihre Einstellung die 
Fluggeschwindigkeit bestimmen, die 
durch die Strahldüsen noch weiter 
beeinflußt werden können. 

Billiger als Fernraketen 
Zu welchem Zweck werden nun 

die "Fliegenden Untertassen" gebaut 
und erprobt? 

Diese• jüngste Modell der US-Marinefliegerei kann leicht mit dem viel beredeten 
kreisrunden ,.Fllling Saucen" verwechselt werden 

14 

• 

Ihren Ursprung haben sie in den 
USA obwohl seit langem deutsche 
Fors�her an diesem Problem gear­
beitet ha·ben. Der Bau von Fern­
raketen zur Verteidigung des ameri­
kanischen Kontinents ist noch nicht 
so weit fortgeschritten, daß diese den 
Atlantik zu überqueren vermögen. 
!>er Einsatz der Großbomber des 
Typs B 36 Ist Gefahren ausgesetzt 
durch die Weiterentwicklut\1 der 
deutschen Gehe!mwaffen wie ,.Was­
serfall", .,Rhelntochter" usw. Die 
Kosten für eine •olche Fernrakete 
und einen ·aroßbomber sind derart 
hoch, daß eine Verteidigung aus­
schließlich mit derartigen Mitteln zu 
kostspielig erscheint. Die Massen­
fertl�nl von "Pl!ecenden Unter­
tassen", die praktisch nichts anderes 
als eine Weiterentwicklung der 
deutlchen V I darstellt, Ist infolge 
Ihrer Einfachheit blllig, Ihr Einsatz 
in großen Mengen möglich. 

Die "Fliegenden Untertassen" 
werden in verschiedenen Typen her­
gestellt. Es ist anzunehmen, daß die 
Zuladung an Sprengstoff größer als 
bei der V I ist. Der Aktionsradius 
Ist abhängig von dem verfügbaren 
Treibstoft und dürfte ebenfalls ein 
mehrfaches der V I betragen. Es Ist 
sogar den�bar, daß die "Fliegenden 
Untertassen" für Hin- und Rück­
fiug mit ausreichendem Brennstoff 
versehen sind und nur ihr Ziel an­
filegen, um ihre Last lbzuwerfen, 
und dann zurückfliegen. 

Ob die "Fliegenden Untertassen" 
zum Transport der Atom- oder 
Wasserstoftbomben vorgesehen sind, 
Ist mehr als fraglich. Vermutlich 
sind sie a!s automallsehe Bomber 
cedacht und zur Beunruhigung des 
gegnerischen Hinterlandes und zur 
Kraftbindung von dessen Abwehr­
mitteln vorgesehen. 

Wir wollen hoffen, daß die "Flie­
genden Untertassen" nie wirktich in 
Erscheinung treten. 

Ing, Albert P ü 1 1  e n b e r  1 

Q u e l l e  S . 1 4  u n d  ob e n : 
H a m b u r g e r F r e i e  P r e s s e ,  
2 2 . / 2 3 . A pr i l  1 9 5 0 
"Flic�cndc Uutcrtas�;cn" ""7" . •  

madc in USA? · 

Da IIas ('fel;as) (up) Henry .J. T a  y I o r 
ein bel;annlcr amer ika n i�c:hcr Rundfunk· 

kommentalo•· erkli.irte sorben über meh· 
rere amerik

'
ani;che Sender: ,.F: s g i b t 

w i r k l i c h  f l i e g e n d e  U n t e r t a s s e n. 
Die Bl'vülkeruna der USA hat jedoch lt:!i• 
nen Grund, be11 nruhigt Z ' l  sein. Diese 

fliegu1clcu Untert.as3rn kom:.lC•1 nicht von 
anderen Planeten. SJC kommen auch nid1t 
aus cicr Sowjet•Jnion . . . Di� A nt wort aut 
die :•'rng�. \WIS c> mit diesen Unterlassen 
auf sich hu, könnten ih1:en die a 111 e ­
l' i k n n i s c h c n  L u ! t s t r c i t k r ä f t o  
geben, so!Jald sie daZcl bereit s ind. 

Vorläufig siJHI sie noch ein m i liti.i risch"!s 
G e heimnis und ich gia ubc nicht, daß 
ireendeine andere Stelle außer dC:il .Militär-. 
behörpen beruf<en ist, �ine richtige Antwort 
darüber zu gc:)cl1, \'.''lhcr dir� Untcrtas;en 
kommen und wohin s!e gehen." 

Q u e l l e  ob e n : 
M a n n h e i m e r  M or g e n ,  
1 2 . M ä r z  1 9 5 0 

E n d l i c h ,  im Som m e r  1 9 41 m e l d e t e n  d i e  W a l t e r ­
L e u t e ,  d a ß  d i e  R a k e t e n m ot or e n  f e r t i g  w a r e n  u n d  
m a n  üb e r f üh r t e  d i e  V 4  v on A u g s b u r g  n a c h  P e e n e =  
m ün d e  u n d  M e s s e r s c h m i t t 's b e r üh m t e s t e r  T e s t =  
pi l ot ( R u d ol f  O pi t z ) w a r  m i t  v on d e r  P a r t i e . 
A m  1 0 . 8 . 41 f a n d  d e r  e r s t e  " s c h a r f e  St a r t " m i t  
d e m  R a k e t e n f l i e g e r M e - 1 63 s t a t t ! 

K u r z  z u r üc k  z u  e i n e r  d e r  r e n om m i e r t e s t e n  d e u t =  
s e h e n  L u f t f a h r t i n d u s t r i e  j e n e r  Z e i t : d i e  M e s =  
s e r s c h m i t t - W e r k e  i n  A u g s b u r g ,  w o  m a n  d a s  R e i c h  
m i t  m i l i t ä r i s c h e n  u n d  z i v i l e n  F l u g z e u g e n  v e r =  
s or g t e . L i ppi s c h  f üh r t e  d i e  A b t . L ,  e r  w a r  d e r  
V a t e r  d e r  M e - 1 63 u n d  h a t t e  s c h on d i e  L e i t u n g  
d e r  A b t e i l u n g  " Sc h w a n z l os e  F l u g z e u g e " b e i  d e r  
D a r m s t ä d t e r  F or s c h u n g s a n s t a l t  f ür Se g e l f l u g  i n =  
n e . A u f  S . 3 6/ 3 7  d e s  Spä t e - B u c h s  f i n d e n  w i r  d i e  
A u f l i s t u n g  j e n e r  L e u t e  a u s  L e i t u n g ,  P r oj e k t =  
b ür o, St a t i k b ür o, K on s t r u k t i on s b ür o  u n d  d e r  
t a t s ä c h l i c h e n  F l u g e r pr ob u n g ,  d i e  i n  d e r  V - 7 -
L e g e n d e  a u f t a u c h e n d e n  N a m e n  s i n d  h i e r n i c h t  
v e r t r e t e n  . . .  
1 9 3 7  h a t t e  m a n  j e n e n  L e u t e n  d e n  e r s t e n  A u f t r a g  
e r t e i l t ,  e i n e  s c h w a n z l os e  F l u g z e u g z e l l e  z u  e n t =  
w i c k e l n . W ol f g a n g  Spä t e  f r a g e  i n  d e n  P i on i e r =  
j a h r e n  s e i n e r  A r b e i t a n  d e r  M e - 1 63 e i n m a l  D r . 
R i n g l e b  ob n oc h  a n d e r e  e r n s t z u n e h m e n d e  K on s t r u k  
t e u r e  a u f  d e m  g l e i c h e n  G e b i e t  a r b e i t e t e n . D a  
R i n g l e b  z u r  d i r e k t e n  L e i t u n g  d e s  M e - 1 63 - P r o= 
g r a m m s  g e h ör t e ,  m u ß  e r  e s  w i s s e n , w e n n  e r  a n t =  
w e r t e t e : • Außer den Gebrüdern Horten , die ga n z  
ohne beh ördliche Unterstüt zung arbeiten , sind 
es eigentlich nur Auslä nder , darunter ein Fran 
z o s e  namens Fauvel . •  U n d  d i e  H or t e n 's b a u t e n 
a m  N u r f l üg l e r  . . .  
Spä t e  g i b t  z u : D i e  M e - 1 63 � w a r  z u  j e n e r  Z e i t  
d a s  G e h e i m s t e  v om G e h e i m e n ,  d a s  e s  i n  d e r  d e u t =  
sehe n L u f t f a h r�b e r h a u pt � 
Spä t e ,  T r ä g e r d e s  R i t t e r k r e u z  m i t E i c h e n l a u b ,  
u n t e r r i c h t e t e  i m m e r  w i e d e r  d e n  B e r l i n e r  G e n e r a l  
s t a b  üb e r  d e n  F or t s c h r i t t d e r  A r b e i t e n  r u n d  u m  
d i e  M e - 1 63 ,  e i n m a l  s og a r  b e s u c h t e  e r  z u s a m m e n  
m i t  d e m  G e n e r a l  d e r  J a g d f l i e g e r  d i e  s a g e n h a f t e  
W O L F SC H A N Z E  u m  v or H i t l e r  u n d  G ör i n g  E r k l ä r u n =  
g e n  a b z u g e b e n  u n d  a l s  P u b l i k u m L e u t e  v om C h e f  
d e s  O b e r k om m a n d os d e r  W e h r m a c h t ,  d e s  W e h r m a c h =  
t s f üh r u n g s s t a b s  u n d  d e r  SS z u  h a b e n ,  d i e  ob e r =  
s t e  R i e g e  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s ! H i t l e r  s t e l l t e  
k l e i n e  Z w i s c h e n f r a g e n  u n d  e r  s t e l l t e  s i c h d a b e i  
a l s  a u fm e r k s a m e r Z u h ör e r  h e r a u s . D i e  g a n z e  R u n =  
d e  s c h w i e g ,  a l s  Spä t e  v on St r a h l a n t r i e b ,  N u r =  
f l üg e l tl u g z e u g e n  u n d  I n t e r z e pt or - J a g d f l u g z e u =  
g e n  ( e b e n  d i e  M e - 1 63 )  d oz i e r t e . Spä t e : " E r s t a u =  
n t  s t e l l t e  i c h  f e s t ,  d a ß  n i c h t  n u r  f ür H i t l e r ,  
s on d e r n  a u c h  f ür a l l e  a n w e s e n d e n  M i l i t ä r s  u n d  
s on s t i g e n  W ür d e n t r ä g e r  m e i n e  A u s f üh r u n g e n  üb e r  
e i n  w i c h t i g e s  G e b i e t  d e r  L u f t f a h r t - E n t w i c k l u n g  
v öl l i g  n e u  z u  s e i n  s c h i e n . O b  G ör i n g  a u c h  n i =  
c h t s  d a v on w u ßt e ?  Sol c h e  w i r k l i c h e i n s c h n e i =  
d e n d e n  t e c h n i s c h e n  N e u e r u n g e n  m u ßt e n  d e n  f üh =  
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r e n d e n  L e u t e n  a b e r  d o c h  w e n i g s t e n s  i n  e i n  pa a r  G r u n d züg e n  a u fg e ze i g t  
w e r d e n ,  fu h r  e s  m i r  d u r c h  d e n  K o pf .  W e r  b e r ä t  e i g e n t l i c h  H i t l e r ?  I n  
d i e s e m  F a l l e  h ä t t e  G ör i n g d a s  t u n  m üße n . S o l l t e  e s  s t i m m e n ,  w a s  v i e l e  
m u n k e l t e n , d a ß  G ör i n g  v o n  T e c h n i k  s o  v i e l  v e r s t a n d  w i e  d i e  b e k a n n t e  
K u h  v o n  d e r  M u s k a t n u ß? D i e s e  G e d a n k e n  g i n g e n  m i r  b e i  d e r  a n s c h l i e s =  
s e n d e n  D i s k u s s i o n  d u r c h  d e n  K o pf .  S i e  w u r d e n  n o c h  b e s t ä r k t ,  a l s  H i t l e r  
fr a g t e ,  w i e  d e n n  d e r  M a n n  g e h e i ße n  h a b e ,  d e r  i m  J a h r e  1 9 3 3  o d e r  '3 4 
G e l d m i t t e l  für s e i n e  R a k e t e n a u t o s  e r h a l t e n  h a b e . H i m m l e r  e n t s a n n  s i =  
c b , d a ß  d e r  M a n n  V a l i e r  g e h e i ße n  h a t t e , d a ß  e r  g e w i ße r m a ße n  e i n  V o r =  
l ä u fe r  v o n  O b e r t h  u n d  W e r n h e r  v .B r a u n , d e n  E r fi n d e r n  d e r P e e n e m ün d e r  
A 4, g e w e s e n  s e i . D i e s e  E n t w i c k l u n g s a r b e i t e n  a n  d e n  R a k e t e n  d e r  H e e =  
r e s - V e r s u c h s s t e l l e  w a r e n  a l s o  b e k a n n t ! D i e  H e e r e s l e u t e  h a b e n  e i n  b e s =  
s e r e s  O h r  b e i  H i t l e r . "  
F l i e g e r ,  F l u g ze u g e  u n d  a e r o n a u t i s c h e  E n t w i c k l u n g e n  h a t t e n  h i e r n a c h  i n  
a l l  i h r e n  F o r m e n  b e i  d e r  d e u t s c h e n  L u ft w a ffe e i n e n  g a n z  a n d e r e n  S t e l =  
l e n w e r t  w i e  b e i  o b e r e n  R ä n g e n  u n d  E n t s c h e i d u n g s t r ä g e r  a l s  zu m B e i s pi e l  
d i e  d i r e k t e n  R a k e t e n e n t w i c k l u n g e n  d e s  H e e r e s ! 

D i e  W a l t e r - R a k e t e n fr a g e  
D i e  E r pr o b u n g s s t e l l e  P e e n e m ün d e  h a t t e  e i n e n  S a c h b e a r b e i t e r  für d i e  W a l =  
t e r - R a k e t e n t r i e b w e r k e  zu g e o r d n e t b e k o m m e n  - H a n s  B o y e . S e i t 1 9 3 9  b e s u c h =  
t e  e r  i m m e r  w i e d e r  d i e F i r m a  W a l t e r ,  w e l c h e  i n  K i e l  a n  d e n  v e r s c h i e =  
d e n s t e n  P r o t o t y pe n  a r b e i t e t e  u n d  s i e  d o r t  a u c h  e r pr o b t e . D e r  S e r i e n =  
b a u  l i e f  i n  a n d e r e n  W e r k e n , v e r s t r e u t  i n  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  u n d  g a n z  
D e u t s c h l a n d  . . . M a n  w a r  s i c h  d o r t  d u r c h a u s  b e w u ßt ,  d a ß  d i e  M e - 1 63 d i e  
v o m A L M  e r h o fft e V - W a ffe s e i ,  m i t  d e r  m a n  s o zu s a g e n  d e n  H i m m e l  w i e d e r  
' s a u b e r ' k r i e g e n  k ön n t e . W a l t e r h a t t e  e i n e n  d i r e k t e n  D r a h t d u r c h  B o y e  
n a c h  P e e n e m ün d e ,  d a  d o r t  a l l e s  e r p r o b t  w i r d , w a s  m i t  St r a h l a n t r i e b  b e i  
d e r  L u ft w a f f e  z u  t u n  h a t . ( G l e i c h  n e b e n  d e m T e s t fe l d  für d i e  M e - 1 63 b e =  
fa n d  s i c h  e i n e  r i e s i g e  F a b r i k :  d a s  H e e r e s v e r s u c h s g e l ä n d e  P e e n e m ün d e ­
O s t , w o  u n t e r  L e i t u n g  v o n  O b e r s t  D o r n b e r g d i e  v o n  W e r n h e r  v o n  B r a u n  e r  
fu n d e n e  V 2 g e b a u t  u n d  e r pr o b t  w u r d e . )  A u c h  h i e r  w u r d e  i m m e r  w i e d e r  d i e 
a b s o l u t e  S c h w e i g e pfl i c h t  u n d  e n t s pr e c h e n d e  G e h e i m h a l t u n g s - V o r k e h r u n g  
b e t o n t . A u f  d e m  N o r d zi pfe l d e r  I n s e l  U s e d o m  w a r  m a n  w i r k l i c h  w i e  a m  
E n d e  d e r  W e l t  - h i e r  k o n n t e  m a n  u n g e s t ör t  D i n g e  a u s pr o b i e r e n , d i e  d e r  
Ö ffe n t l i c h k e i t  n o c h  v o r e n t h a l t e n  w e r d e n  s o l l t e n . E s  w a r  d e r  K r e i s  d e r  
s a g e n u m w i t t e r t e n  F i g u r e n , v o n  d e n e n  d e r  V o l k s m u n d  d a s  G e r üc h t  v e r b r e i =  
t e t e' ,  s i e  a r b e i t e t e n  a n  d e n  V - W a ffe n . S o l c h e  G e r üc h t e  k a m e n  g e zi e l t üb = 
e r  P a r t e i - K a n ä l e  u n t e r  d a s  V o l k ,  u n d  l e i d e r  v e r s pr a c h  s i c h  d i e  g e q u ä l =  
t e  H e i m a t  m e h r  d a v o n , a l s  d i e  W a h r h e i t  h i n t e r  d e m  G e r üc h t  h a l t e n  k o n =  
n t e . 
V - W a ffe n ( V e r g e l t u n g s - W a ffe n )  w a r e n  i n  d e r  T a t  i n  P e e n e m ün d e  i n  V o r b e =  
r e i t u n g . D a  g a b  e s  d i e  V 1 , a u c h  F i  1 03 g e n a n n t ( w e i l  d i e  E n t w i c k l u n g s =  
a r b e i t  b e i  F i e s e l e r  i n  K a s s e l  v o r s i c h  g i n g ) , e i n e  fe r n g e s t e u e r t e  B o rn =  
b e , d i e  d u r c h  e i n  e i n fa c h e s  F l u g g e s t e l l  g e t r a g e n  u n d  v o n  e i n e m  s o g e n a n =  
n t e n  A r g u s r o h r  a n g e t r i e b e n  w u r d e , e i n e m r e l a t i v  e i n fa c h e n  A n t r i e b s m i t =  
t e l , i n  w e l c h e s  d u r c h  e i n e  a b w e c h s e l n d  s i c h  öffn e n d e  u n d  s c h l i e ße n d e  
J a l o u s i e  d i e  zu r V e r b r e n n u n g  n o t w e n d i g e  L u ft e i n t r a t . I n  d i e s e r  L u ft 
w i r d  B e t r i e b s s t o f f zu e i n e r  R üc k s t o ß  e r ze u g e n d e n  F l a m m e  g e zün d e t . D e r  
St a r t  e r f o l g t e  m i t t e l s  e i n e r  S t a r t s c h l e u d e r , d i e  m i t  e i n e m  W a l t e r -T r i e b  
w e r k  b e s t ü c k t  w a r .  D i e R e i c h w e i t e  d i e s e r  fl i e g e n d e n  1 000- K i l o - B o m b e  w a r  
f ü r  d a m a l i g e  Z e i t  b e a c h t l i c h  u n d  i h r e  G e s c h w i n d i g k e i t  h öh e r  a l s  d i e  d e r  
m e i s t e n  g e g n e r i s c h e n  A b w e h r - J a g d f l u g ze u g e . 
G l e i c h  n e b e n a n , i n  P e e n e m ü n d e - O s t , b e r e i t e t e  m a n  d i e  V 2  - a u c h  A4 g e n a n =  
n t - v o r , j e n e  v i e l e  T o n n e n  s c h w e r e  R a k e t e n ,  d e r e n  N u t zl a s t , e i n  S pr e n g =  
k o p f  v o n  l e d i g l i c h  5 00 k g , ü b e r m e h r e r e  h u n d e r t  K i l o m e t e r  b e för d e r t  
w e r d e n  k o n n t e , o h n e  d a ß  e s  e i n e  A b w e h r  d a g e g e n  g a b . J e d e  R a k e t e , h i e ß  
e s , b e n öt i g t e  e t w a  ze h n  T o n n e n  A l k o h o l  für i h r e n  S t a r t u n d  F l u g . W o h e r  
d e r  k ä m e ?  V o r n e h m l i c h  K a r t o ffe l s c h n a p s  ( W o d k a ) ,  d e n  m a n  a u c h  t r i n k e n  
k ö n n t e  . . . " N i c h t s  b e l e u c h t e t e  s o  k r a ß d e n  I r r s i n n  d i e s e s  K r i e g s g e s c h e =  
h e n s , w i e  d i e s e r  E i n b l i c k  i n  u n s e r e  T r e i b g s t o ff - B e s c h a ffu n y " ,  fo l g e r t 
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S pä t e  i n  s e i n e m  B u c h . " S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  zä h l t e  a u c h  d i e  M e - 1 6 3 zu 
d e n  V - W a ffe n w i e  a n d e r e  s t r a h l g e t r i e b e n e  F l u g ze u g e , d i e  a l l e  i n  P e e =  
n e m ün d e - W e s t  d i e  zu s t ä n d i g e  L u ft w a ffe n - E r p r o b u n g s s t e l l e d u r c h l a u f e n  
m u ßt e n . H i e r  w u r d e n  üb r i g e n s  a u c h  d r a h t - u n d  f u n k g e s t e u e r t e  G l e i t f l u g =  
b o m b e n  m i t  R a k e t e n - A n t r i e b  e r p r o b t . L e i d e r w u r d e n  w i r  n i c h t  n u r  Z e u =  
g e n  v o n  g e g l üc k t e n  V e r s u c h e n  o d e r  D e m o n s t r a t i o n e n  n e u a r t i g e r W a f f e n  
u n d  F l u g g e r ä t e , s o n d e r n  w i r  b e k a m e n  zw a n g s l ä u fi g  a u c h  d i e  R ü c k s c h l ä g e  
u n d  V e r s a g e r  m i t ,  o h n e  d i e  k a u m  j e m a l s  e i n e  E r fi n d u n g  zu r A n w e n d u n g s =  
r e i fe g e l a n g t  i s t " , e r fa h r e n  w i r  w e i t e r h i n  v o n  W o l f g a n g  Sp ä t e . 
U n s e r  A u t o r  e r l e b t e  e s  s e l b s t  i m m e r  w i e d e r , w e n n  i h n  g u t e  F r e u n d e  i m  
zi v i l e n  L e b e n s b e r e i c h  h o ffn u n g s v o l l  d a r a u f  a n s pr a c h e n : " W e n n  e r s t  d i e  
a n g e k ün d i g t e n  V - W a ffe n e i n g e s e t zt w e r d e n , d a n n  w i r d  s i c h s c h o n  n o c h  
a l l e s  zu m B e s s e r e n  w e n d e n  . . . " I h m k a m  d a n n  i m m e r  d a s  s p e i ü b l e  G e f ü h l  
h o c h , w e i l  e r  w u ßt e ,  w i e  zw e i fe l h a ft ü b e r h a u pt n o c h  m a n c h e  d i e s e r  V ­
W a ffe n w a r e n  . . .  V - W a ffe n ! W e r  E i n b l i c k  h a t t e ,  s a h  m i t  g e h e i m e n  G r a u =  
s e n ,  d a ß  v o n  a l l  d e n  n e u e n  E n t w i c k l u n g e n  s o  g u t  w i e  n i c h t s  zu r V e r =  
w e n d u n g  b e i  d e r  T r u ppe fe r t i g , d a s  h e i ßt :  fr o n t r e i f ,  w a r .  E g a l  o b  i n  
P e e n e m ün d e ,  A u g s b u r g , R e c h l i n  o d e r  b e i  F l u g ze u g f i r m e n  m i t  Sa c h b e a r b e i =  
t e r n  u n d  K o n s t r u k t e u r e n  - i m m e r  w a r  d a s  E i n g e s t ä n d n i s  u n t e r  v o r g e h a l =  
t e n e r  H a n d  d e u t l i c h :  D i e  v e r s pr o c h e n e n  T e r m i n e  k o n n t e n  n i rg e n d s  e i n =  
g e h a l t e n  w e r d e n . V - W a ffe n ! A u c h  d i e  M e - 1 63 s o l l t e  a l s  s o l c h e  g e h e i m e  
" V e r g e l t u n g s w a ffe " a u ft r e t e n  u n d  e s  w u r d e n  1 9 0  E x e m pl a r e  g e p l a n t .  E r s t  
i m  S o m m e r  1 9 43 w a r  d a s  e r s t e  R a k e t e n t r i e b  e i n g e b a u t , m i t  d e m  ,m a n  e i n e n  
S e l b s t s t a r t s i c h  a u f  d e r  M e - 1 63 e r l a u b e n  k o n n t e . 
D a  e s  n o c h  w e i t e r e  F l u g ze u g - E n t w i c k l u n g e n  u n d  P r o j e k t e  m i t  St r a h l a n =  
t r i e b  g a b , m u ßt e  K o m m o d o r e  S pä t e  m i t  s e i n e n  L e u t e n  i m m e r  w i e d e r  h e r u m =  
r e i s e n ,  u m  d i e  M o d e l l e  a n d e r e r  E n t w i c k l e r  ( w i e  d i e  M e  2 6 2 , o d e r  A r a d o  
A r  2 3 4 u n d  H e i n k e l  H e  2 8 0 z . B . ) e i n zu fl i e g e n  u n d  zu b e w e r t e n .  S p ä t e  
w a r  ze i t w e i s e  m e h r  a u f  a n d e r e n  F l u g pl ä t ze n  e i n g e s e t zt ,  a l s  e r  s e l b s t  
i n  P e e n e m ün d e  s e i n  k o n n t e  u n d  e r  l e r n t e  b e i  s e i n e n  a u s w ä r t i g e n  M i s s i o =  
n e n  d a s  P e r s o n a l  s pe zi e l l e r  P r o j e k t e  a n  a n d e r e n  W e r k e n  o d e r  D i e n s t s t e l =  
l e n  d e s  R e i c h s l u ft fa h r t - M i n i s t e r i u m s  k e n n e n . S pä t e  w a r  s c h l u ße n d l i c h  
i n  a l l e  r a k e t e n s t r a h l g e t r i e b e n e n  E n t w i c k l u n g e n  v e r w i c k e l t  u n d  h a t t e  b e =  
s t e  V e r b i n d u n g e n  zu C h e fpi l o t e n , G e n e r ä l e n , S t ä b e n ,  T e c h n i k e r n , E n t =  
w i e k l e r n  u n d  I n d u s t r i e l l e n ! S pä t e  w a r  a n  v i e l e n  S i t zu n g e n  fü h r e n d e r  
M ä n n e r  a u s  d e m  B e r e i c h  d e s  G e n e r a l l u ft ze u g m e i s t e r s  a n w e s e n d  u n d  e r  k a n =  
n t e  pe r s ön l i c h  a u s  j e n e n  S i t zu n g e n  O b e r s t  P e t e r s e n  ( K o m m a n d e u r  d e r  E ­
S t e l l e n ) ,  h a u pt v e r a n t w o r t l i c h e r M a n n  fü r a l l e  E r p r o b u n g s s t e l l e n  d e s  
I I I .R e i c h s , d e r  d i r e k t  G e n e r a l fe l d m a r s c h a l l  M i l c h  u n t e r s t e l l t w a r  ( u n d  
d e r  w i e d e r u m  fo r t l a u fe n d  G e s pr ä c h s pa r t n e r  v o n  S pä t e  u n d  s e i n e n  L e u t e n  
w a r ) . A l l e  s t r a h l g e t r i e b e n e n  P r oj e k t e  g e n o B e n  fo r t a n  d i e  g a n z e  A u f =  
m e r k s a m k e i t d e s  G e n e r a l l u ft ze u g m e i s t e r s  u n d  d e m  K o m m a n d e u r  d e r  E - St e l =  
l e n  m i t  d e n e n  S pä t e  n u n m e h r  h a l b m o n a t l i c h  zu t u n  h a t t e . 
S pä t e k a m  a m  1 4.4 . 43 m i t  d e r  " C r e m e " d e r  d e u t s c h e n  L u ft fa h r t f o r s c h u n g  
u n d  d e s  d e u t s c h e n  F l u g ze u g b a u s  a u f  e i n e r  T a g u n g  d e r  a n g e s e h e n e n  L i l i e n =  
t h a l - G e s e l l s c h a ft für L u ft fa h r t fo r s c h u n g  ( m i t  P r o f . D r . B o c k  a n  d e r  Sp i =  
t ze ) a u f  d e m F l u g pl a t z  B e r l i n - A d l e r s h o f  zu s a m m e n ,  w o  a l l e  r e n o m m i e r t e n  
P r o fe s s o r e n  u n d  D o ze n t e n  d e r  v e r s c h i e d e n s t e n  F o r s c h u n g s a n s t a l t e n  u n d  
A k a d e m i e n ,  A e r o d y n a m i s c h e n  I n s t i t u t e n , T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  u n d  V e r =  
s u c h s a n s t a l t e n  a n w e s e n d  w a r e n  ( d a zu g e h ör t e n  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  a l l e  
C h e fk o n s t r u k t e u r e  d e r  d e u t s c h e n  F l u g ze u g - I n d u s t r i e ) .  A l l e i n  d a s  A L M 
w a r  h i e r b e i  m i t  1 5  M a n n  v e r t r e t e n ,  w o b e i  a u c h  F l i e g e r o b e r s t a b s i n g e n =  
i e u r  A n t z  ( A L M -S a c h b e a r b e i t e r  d e r  M e - 1 6 3 ) a n w e s e n d  w a r  u n d  a l s  d e r  s p i =  
r i t u s  r e c t o r d i e s e r  V e r a n s t a l t u n g  a n zu s e h e n  w a r , n a t ür l i c h  w a r  a u c h  d e r  
k o m pl e t t e  F üh r u n g s s t a b  d e r  L u ft w a ffe d a  u n d  d i e  V e r a n t w o r t l i c h e n  d e r  
E - S t e l l e n .  A n l a ß  d e r  M a m m u t s i t zu n g  w a r  d i e  v o n  L i ppi s c h  a u fg e b r a c h t e  
D i s k u s s i o n ,  o b  e s  üb e r h a u pt n öt i g  s e i  d i e  S c h w a n zl o s e n - P r o j e k t e  n o c h  
v o r a n zu t r e i b e n ! ! !  H i e r b e i  k a m e n  a u c h  d i e  G e b r ü d e r  D r . R e i m a r  H o r t e n  u n d  
H a u p t m a n n  W a l t e r  H o rt e n  i n  zw e i  a u s füh r l i c h e n  V o r t r ä g e n  zu W o r t . U n t e r  
F e u e r k a m e n  d i e  b e i d e n  a l s  e i n  P i l o t  i h r e n  T y p e n  v o r w a r f ,  d a s  s i e  g ä n z= 
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l i e h  u n zu r e i c h e n d e  St a b i l i t ä t s - E i g e n s c h a ft e n  a u fw i e s e n . W i e  a u c h i m =  
m e r ,  d a s  A L M e n t s c h l o ß  m i t  d e r  M e - 1 63 e i n zi g  u n d  zu m l e t zt e n  M a l  e i n  
s c h w a n zl o s e s  P r o j e k t i n  E n t w i c k l u n g  g e g e b e n  zu h a b e n  . . .  
Sp ä t e : " U n s e r e L u ft k r i e g s füh r u n g  s e t zt e  g r o ße H o ffn u n g e n  d a r a u f, d a ß  
w i r  m i t  H i l fe d e r  n e u  e n t w i c k e l t e n  s t r a h l g e t r i e b e n e n  F l u g ze u g e  i n  a b =  
s e h b a r e r  Z e i t  w i e d e r  d i e  L u ft h e r r s c h a ft üb e r  D e u t s c h l a n d  fe s t  i n  d i �  
H a n d  b e k ä m e n .  U m  G o t t e s w i l l e n ,  d u r c h fu h r  e s  m i c h ,  w e n n  s i c h  d i e s e  
H o ffn u n g  a u f  d i e  M e - 1 63 g r ün d e t ,  d a n n  s t e h t s i e  v o r l ä u fi g  n o c h  a u f  
s c h w a c h e n  B e i n e n  . . .  !" 
P a r a l l e l  zu r M e - 1 63 t r i e b  m a n  v o m A L M  v o r a n g e t r i e b e n  d i e  M e - 2 62 i n  
P r o d u k t i o n ,  w e l c h e r  m a n  g e g e n  J a h r e s e n d e  1 9 43 / 44 a l l e  m ög l i c h e  F ör =  
d e r u n g  zu t e i l  w e r d e n  l i e ß . 
( A m R a n d e  w i r d  e r w ä h n t ,  d a s  e i n  i d e e n r e i c h e r  K o n s t r u k t e u r  n a m e n s  K a u =  
b a  v o n d e n  Sk o d a - W e r k e n  n e b e n h e r  e i n  s c h w a n zl o s e s  F l u g ze u g  g e b a u t h a t =  
t e . D r e i  V e r s i o n e n  h a t t e  e r  g l e i c h  p r o d u zi e r t ,  a b e r  d i e s e  b e s a ße n  d u r =  
c h w e g  d i e  C h a r a k t e r i s t i k  v o n  N u r fl üg l e r n . )  
U n d  w i e  r e a g i e r t e  d i e  B e v öl k e r u n g  a u f  d e n  F l u g b e t r i e b  m i t  d e m n e u a r =  
t i g e n  F l u g g e r ä t ?  D o r t  n a n n t e  m a n  d i e  M e - 1 63 e i n fa c h  n u r  M O T T E N  s i e  
k o n n t e n  n u r  d i e  s c h w a n zl o s e n  M e - 1 63 - 0 r e i e c k e  a m  H i m m e l  s e h e n . 
M i t  d e m  S e r i e n b a u  d e r  T r i e bw e r k e  h a p e r t e  e s  n a t ü r l i c h  g e w a l t i g . S e l =  
b s t  w e n n  d i e  Z e l l e n  d e r  E i n s a t z m a s c h i n e n  n a c h  n e u e s t e m  S t a n d  u m g e r ü =  
s t e t  w o r d e n  w ä r e n  - e s  f e h l t e n  e i n f a c h  d i e  T r i e b w e r k e  v o n  W a l t e r . U n d  
n i c h t  n u r  d a s , im g a n z e n  R e i c h s g e b i e t  f e h l t e  e s  a n  T r e i b s t o f f  h i e r =  
f ü r . V o m  N a c h s c h u b a m t  k a m  k u r z  u n d  b ün d i g i m m e r  w i e d e r  d i e  M i t t e i =  
l u n g : M i t  T r e i b s t o ff i s t  n i c h t  zu r e c h n e n ! D e r  G r u n d : I m  P r o d u k t i o n s =  
w e r k  H öl l r i e g e l s k r e u t h  w i r d  g e r a d e  s o v i e l  p r o d u zi e r t ,  w i e  für P r üf= 
l ä u fe im K i e l e r W e r k  e r fo r d e r l i c h  i s t . Z u m w e i t e r e n  g ä b e  es b e i  d e r  
T r u p p e  n o c h  k e i n e n  d a für g e e i g n e t e n  Sp e zi a l t a n k w a g e n ! D i e  M e - 1 63 h a t =  
t e  l e i d e r  n i c h t  d e n  D r i n g l i c h k e i t s g r a d  w i e  U - B o o t e ,  P a n ze r  o d e r  F l a k .  
E i n  w e i t e r e s  P e r s o n a l p r o b l e m :  G ör i n g s  A n o r d n u n g  v o n  d e n  t e c h n i s c h e n  
F üh r u n g s s t e l l e n  d i e  " fr o n t b ew ä h t e n  So l d a t e n "  für d e n  F r o n t e i n s a t z  a b =  
zu zi e h e n . 

A u f  d e r  Z u g s p i t ze 
D e r  E i n s a t z  u n d  d i e  O p e r a t i o n  i n  d e r M e - 1 63 b r a c h t e  b e s o n d e r e  fl u g =  

m e d i zi n i s c h e  E r fo r d e r n i s s e  m i t  s i c h . D e r  E i n s a t z  i n  1 2 . 000 m H öh e  

e r fo r d e r t  a u ße r g e w öh n l i c h e  L e i s t u n g e n  k ör p e r l i c h e r  N a t u r  v o n d e n  P i =  

l o t e n . O i e  u r s p r ün g l i c h  g e p l a n t e  D r u c k k a b i n e  für d i e  M e - 1 63 w a r  e i n  
fr o m m e r  W u n s c h  g e b l i e b e n  u n d  St a b s a r zt d . R . D r . E r i c h  D u n k e r  e m p fa h l  

e i n  s o g e n a n n t e s  h öh e n p h y s i o l o g i s c h e s  T r a i n i n g . D i e s e s  T r a i n i n g  b e =  
s t a n d  i m  G r u n d e  n u r  d a r i n , d a ß  d i e  M e - 1 63 - P i l o t e n  s t r i k t 3 - 4 W o c h e n  

l a n g  i n  e i n e r  H öh e  v o n  3 000 m k a s e r n i e r t  w e r d e n  s o l l t e n . U n d  s o  r e =  
q u i r i e r t e  d i e  L u ft w a ffe s ä m t l i c h e  Qu a r t i e r e  d e s  R e s t a u r a t i o n s b e t r i e =  
b e s  d e s  Sc h n e e fe r n e r h a u s e s  a u f  d e m  Z u g s p i t zp l a t t . D a s  d a m a l s  b e s t e  
M i t t e l  zu r A n p a ßu n g  d e s  m e n s c h l i c h e n  K ör p e r s  a n  g r o ße F l u g h öh e n  w a r  
d e r  A u fe n t h a l t i n  Z u g s p i t zh öh e . Sp ä t e  füh r t  2 7  F l u g ze u g füh r e r  a u f ,  
d i e  w ä h r e n d  d e s  K r i e g s  e i n e n  s o l c h e n  " L e h r g a n g " m i t m a c h t e n  u n d  e r  l i =  

s t  d i e  N a m e n  j e n e r  P e r s o n e n  a u f  S . 2 1 8  s e i n e s  W e r k s  a u f .  
Se i t  zw e i  J a h r e n  n u n  g a b  e s  d i e  St e l l e  " E r p r o b u n g s - K o m m a n d o  1 6" i n  
P e e n e m ün d e  u n d a u s  d e n  P r o t o t y p e n  w a r  n o c h  k e i n  b r a u c h b a r e s  Se r i e n =  
fl u g ze u g  g e w o r d e n .  V i e l  zu s p ä t  w u r d e n  g r öße r e  St üc k za h l e n  d e r M e -
1 63 e i n s a t zfe r t i g  g e s t e l l t . Sp ä t e  k a m  v i e l  h e r u m ,  s o  a u c h  i m  D e ze m =  
b e r  1 9 44 zu m L u ft w a ffe n - F l i e g e r h o r s t  B r a n d i s ,  2 0  k m  o s t w ä r t s  v o n  L e i p =  
zi g ,  w o  e r  d a s  K o m m a n d o üb e r  d a s  J a g d - G e s c h w a d e r  400 ( b e s t e h e n d  a u s  
M e - 1 63 - M a s c h i n e n ) üb e r n a h m . D o c h  i n zw i s c h e n  w a r  a u c h  d a s  U n h e i l  üb e r  
d i e  T r e i b s t o ff� F a b r i k  h e r e i n g e b r o c h e n  u n d  d i e s e  w a r  a u s g e b o m b t  w o r d e n .  
Sp ä t e  k a m  d a n n  n a c h  Sp r o t t a u ,  B r i e f , s p ä t e r  U d e t fe l d  u n d  zu l e t zt n a c h  
E s p e r s t ä d t . Ü b e r a l l  fi e l  d i e  M e - 1 63 m i t  i h r e m  " k i l o m e t e r w e i t  h ör b a =  
r e n  D r öh e n  d e r  W a l t e r - T r i e b w e r k e "  a u f ,  o b w o h l  G e n e r a l R i t t e r  v o n  G r e i m  
e i n m a l  Sp ä t e " s  Z u g  d i e  " R e t t e r  d e s  V a t e r l a n d e s " n a n n t e ,  w a r  d e r  G l a u b e  
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Das geheimnisvolle "Projekt X:' 
.Projekt Y' - hinter dieser anspruchslasen Bezeich­
nung verbirgt sich eine große Oberraschung für die 
Welf:  die erste fliegende Untertasse ! Rund 2900 km 
wird sie in der Stunde zurücklegen und aufwiirts, 
vorwärts, seitwärts und rOckwiirts fliegen können. 
Die Firma, in deren Konstruktionshallen sie langsam 

Gestalt annimmt, ist die � (A.V. Rae Ud.) in 
Kanada, d i e  sie für die amerikanische Luftwaffe 
baut. 

Lord Mantgamery soll  die .fliegende Untertasse· 
gesehen haben. A l s  e r  vor kurzem die kanadische 
Firma besuchte, wurde e r  in einen .Geheimroum'" 
geführt, und als e r  wieder herauskam, hörte man 
i h n  sagen : , I ch  kann es einfach nicht glauben. • 
Oie Verantwortung für die technische Seite des Pro­
jekts trdgl James C. Flayd, der aus Manchester in 
Großbritannien stammt, heute ober kanadischer 
Staatsbürger und Vizepräsident der .Avro'" ist, einer 
Schwesterfirma der Avro in Manchester. 

Mit  einigen leitenden Angestellten und Technikern 
kam Mr. Floyd vor kurzem noch Manchester. l n  Lon· 
don gab e r  mir  ein Interview - und ich fand zum 
erstenmal aus berufenem Mund d i e  Annahme bestä· 
tigt, daß es tatsäch l ich ein .Projekt y• gibt. 
Mr. Floyd weigerte sich zwar, nähere Fragen über 
dieses Projekt zu beantworten und über die Unter· 
redungen zu sprechen, die er in Monchester gehabt 
hat. Aber er ließ mich doch wissen, daß Avra in 
Monchester ihrem kanadischen Partner technische 
Informationen über Flüge mit hoher Geschwindigkeit 
und neue Flugzeugtypen gegeben hat. 

Die fliegende Untertasse - soviel konnte i ch  aus dem 
Gesagten schließen - wird sich während des Fluges 

gen Luft über der Oberfläche der Untertasse ab, bis 
der Luftdruck aberhalb des k le inen Flugkörpers nied­
riger ist als unterhalb. l n  diesem Moment steigt die 
Untertasse auf. 
Will der Pi lot a n  Höhe verlieren, drosselt e r  a l l e  
D ü s e n  bis auf die, die i n  der entgegengesetzten Rich­
tung liegen, i n  die e r  fliegen wi l l .  Auf diese Weise 
kann e r  i n  jede beliebige Richtung fliegen - seit­
wärts, rückwärts usw. -, und immer, wenn er die 
Richtung ändert, dreht s ich seine Flugkanzel  - eine 
durchsichtige Kuppel  in der Mitte der Untertasse -
sofort in die Richtung, die er ansteuert. 
Die Untertasse wird viel l e i cht nicht völ l i g  rund, son· 
dern e i n  wenig hufeisenförmig sein. Man n i mmt an, 
daß sie 1 2 m i m  Durchrrlesser mißt. Der Motor liegt ­
so läßt sich weiter erraten - in der Mitte des Flug· 
körpers und ist so konstruiert, daß er langsam 
rotiert, um der Untertasse durch die Kreiselbewegung 
Stabilität zu geben. Jes Odam 
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Dieses Bild erschien i m  FLIEGER vom Juni 1953 und 
zeigte das, was heute in England als Neuestes 
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Heft 1 , 1959 � 
UFO-Forsch u ng nüchtern vorn Flugzeug konstrukteu r  betrachtet 

ln dem Budl von G .  Adamski ,.Fliegende Untertossen 
landen '" wird zwisdlen den Seiten 64-65 ein Foto 
gezeigt, das ein zigorrenförmiges Raumschiff dar­
stellt, das am I. Mai 1952, 7.58 Uhr morgens, auf­
genommen wurde. l n  dem Kommentor zu diesem 
Bi ld heißt es unter anderem: .. Mon beachte das 
Fehlen jeglicher Strom l i ni e ;  solche Albernheiten' 
sind i m  Weltraum unnötig . ..  Dieser .Albernheit"' 
g i ng der Verfasser dieser Zeilen noch, indem er 
die Umrisse dieses fotografierten Raumschiffes 
herauszeichnete und den angenc5hert besten bis 
heute gebauten Stromlinienkörper, die Umrisse des 
immer nach erfolgreichsten Luftschiffes, dem LZ 127 
.Graf Zeppel in " ,  im selben maßstäblichen Verhält­
nis dorüberzeichnete. Das Ergebnis war verblUffend ! 
(Siehe Abb. 1 . ) Die günstige Form des LZ 127, d .  h .  
d a s  Verhältnis Durchmesser z u r  GesomtläA.ge, l iegt 
bei 1 :7, die des aufgenommenen Raumschiffes jedoch 
bei 1 :6,4, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß 

Abb. 1 
die Spitzen des zigorrenförmigen Raumschiffes vorn 
und hinten abgeschnitten sind, wie man dies bei 
irdischen Düsenflugzeugen mit Rumpfensougong 
ebenfal l s  vorfindet. Daß diese angenähert beste 
Stroml i nienform bei dem fotografierten Raumschiff 
mit baulich e infachsten Mitteln, m i t  geraden Um· 
r ißl in ien erzielt worden ist, war ebenfalls über­
raschend. Diese Bauort mit geraden Flächen ergibt 
für die Beplankung i n  Metoll eine wesentliche Ver· 
einfochung, die Verwendung gleicher Mittelspanten 
eine wesentlich b i l l igere Konstruktion wie die Form 
des .. Graf Zeppel i n "'  zum Beispiel, bei dem jeder 

Spant wieder anders i m  Durchmesser i!.l. Auch aus 
Gründen der Reparaturmöglichkeit bietet diese Bau­
art große Vorteile, d .  h.  leichte Austauschmöglich­
keit unter Verwendung gleicher Spanten. A l s  Er· 
gebnis kann somit zu dem aufgenommenen Raum· 
schiff gesagt werden, daß dasselbe auch für irdische 
luftschichten einen luftwiderstend hoben dürfte, 
der dem eines Luftschiffes g l eichzusetzen ist, ja 
wenn nicht noch besser, zumol selbst Seitensteuer, 
Höhensteuer sowie die Führerkabine a l s  widerstand· 
erzeugende Außenkörper weggelassen worden sind.  
l n  aerodynamischer Beziehung können wir von der 
Aufnahme immerhin einiges lernen ! Diese Erkennt· 
nis könnte o l s  e i n  Beweis dafür angesehen werden, 
daß die vorliegende Aufnahme echt sein muß und 
nicht gestellt worden ist. Herr Adamski hat sich, 
als Nichtfachmann, somit geirrt, was ihm jedoch 
nicht al lzusehr angekreidet werden sollte und nur 
für ihn spricht! 

Raumschiffsteuerung durch Düsen 1 
E i ne weitere Oberroschung erlebte der Verfasser, 
als er mit Lupe und Lineal die Unebenheiten des 
Raumschiffetos geneuer untersuchte und etwas über· 
trieben herouszeichnete. So entstand die Abb. 2. 
S ie beweist, daß das Raumschiff nur m i t  H i l fe von 
Düsen gesteuert wird I Diese Düsen s ind i m  Weh· 
raum wie i n  der Atmosphäre wirksa m !  l n  Luft· 
schichten dient die abgeschnittene Spitze als 
Hauptansaugung (a). das heißt, der Sauerstoff der 
Luft wird zur Verbrennung mit  herangezogen. Die 
Hauptmasse der Auspuffgase dürfte bei (b) das 
Raumschiff wieder verlassen. Eine weitere Haupt· 
düse (c) befindet sich genau in der Mitte des Schif­
fes und weist noch unten. Diese Düse erzeugt den 
Auftrieb (A) entgegengesetzt dem Gewicht (G). Die­
ser Fal l  tritt ein bei horizontaler Flugloge. Die 
Schubkraft geht hierbei genau durch den Schwer­
punkt des Raumschiffes (S) durch. Durch die Düsen­
anordnung konnte derselbe genou festgelegt werden. 
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Abb. 2 

Die zentra le Schwerpunktloge läßt auf e i n e  große 

Wendigkeit schließen, d i e  immer wieder beoboch 

tel wurde. Die Düsen (d) und (e) dienen e b e n f a l l s  

dem senkrechten Aufstieg oder Schwebeflug, wah­
rend d i e  Düsen (g) die Luft von oben her ab!>augen 

Steuerdüsen s ind (h) und (f), mit deren H i lfe Mo­

mente um den Schwerpunkt des Raumschiffes erzeugt 
werden können, d .  h .  s ie entsprechen dem Höhen· 
und Tiefenruder. 

Die eingezeichnete Fensteranordnung läßt auf d ie  
Loge der I nnenspanten schließen u n d  z e i g t, daß 1 11 

der Mitte des Roumschiffes, in der d1e größte B ieg e · 
beanspruchung stattfindet, nur k l e i n e  Fenster vor 
gesehen sind.  Hier l iegen d i e  Spanten d1chtr:r 
zumal  d i e  Düsen selbst e i ne Schwächung der F(:s t 1 g  

k e i t  mit  sich bringen.  D a s  g rö:3te Fenster l iegt am 

Bug und gewährt einwandfreie Sicht nach vorne 

Mon muß sich d i e  Kabinen i m  Auße n r i n g  h i erbc1 

vorstel len .  Das Heck hat keine Fenster und la ßt v e r ·  
muten, d a ß  h i e r  d i e  eigentl ichen Antr iebsaggregate 

untergebracht sind. Daß bei uns im F l ugzeugbau 

eine ähnl iche Entwicklung i n  bezug auf  Rückvcr· 
l eg ung der Antriebsaggregate stallfinden wi rd, bc 

weist die Konstruktion der RW.J sowie F r a n k re i ch ; 

sensationelles Düsenverkehrsflugzeug .. Carave l l e N  

Hoben wir ä h n l iche Konstruktionen a u f  u n serer 

Erde schon in Vorbereitung� l n g .  H .  Lemmc r z o h l  

D e r  F l i e g e r  � 
l l o · f t 9 1 ?'>9 n 

Se l b s t  e r n s t h a f t e  F l u g ze i t s c h r i ft e n  b e s c h ä ft i g t e n  s i c h  m i t d e m  G e h e i m =  
n i s  d e r  U F O s . D i e s  s o r g t e  s i c h e r l i c h  m i t  d a für , d a ß  d i e  g a n ze A n g e l e =  
g e n h e i t  e i n e  üb e r l e g e n s w e r t e  N o t e  b e k a m u n d  za h l r e i c h e  D e n k e r  u n d  T üf= 
ft l e r  s i c h  a n  d e n  G e d a n k e n  g e w öh n e n  k o n n t e n ,  i r d i s c h e  U n t e r t a s s e n  s e i =  
e n  m a c h b a r . So t a t  s i c h  e i n  n e u e s  B e t ä t i g u n g s fe l d  für H o b b y - E r fi n d e r  
u n d  s p i n n e r t e  E i n ze l fo r s c h e r  a u f . M a n  b r a u c h t  n i c h t  e x t r a  zu e r w ä h n e n ,  
d a ß  s o l c h e  H i r n b l ä h u n g e n , w i e  o b e n  g e ze i g t ,  n i e m a l s  W i r k l i c h k e i t  w u r d e n . 
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OBERI N G fN I EllR Gf:ORCi KLEIN (RECHTS) ERKLART UNSEREM MITARBEITER 
Dr. W ERNER 1\ELl.ER (LI NKS} DIE KONSTRUKTIONSSKIZZB DER "FLUG· 
SCHEIBE" VON 1g45, Fot11: Wolt 

l n tNview unsf!U!S w isst>nschaft l ichen Mitarbeiten 
Or. WERNER )(ELLFR m it Obe r inQenieur GEORG KLElN 

Die Nachrichten au!l Kan•d• bewe isen, dd e1 1lcla bel den ,.lllegenden 
Ualcrt.uen" nicht um Phant•sleprodukte h•ndelt, Wie hier bekannt wtrd, �� 
dleee Entwicklung Im Fluqweaen wahrend df'S lelatea Kriege• auch IChOD ln 
Deutschland eingesetzt. Die ,.WELT om SON!I."TAG" 1tellt Ihren le1era dea 

. . _deulachcn [,perlen vor. der ala A U9eauuge den enteu- Slilrt .... taer bemarn•tea 
Plug�ehetbe erl•bt laat. EI l•t lfen OberlDgeolnr Geof1 Klela, ehem&li9er 
SoiHI•rbuulln�gter de1 lelch1mlAI1lertuma Spnr. · 

Frag•: ffat nodt lhtct An11idlt durch nug wurde alao nah..-zu die do ppe lt e · 
den jetzt gemeld•ten IJou . llleg.nder Sdl<J IIgesdlwindlq'k e i t  • r r e i ch l .  Das m.sq 
Unterlauen• eine neu" llugtedlnisdle · etii.Aunllctl kl ingen; pr.akt 1 �dl l.tuen 
Entwicklung �gonnenr 1idl aber mit diutm Sdte1 bentyp· auf 

Oberlngcn iP ur KLEIN: Für den Fach· Grund •Pincr gerad•zu idea l e n  äro·  

m.sn n  hd nde lt c1 1ictl hlPrbe i kP ines· dyn.sm lsche n Form aogar Geschwi nd1q· 

WHI� u m  eine gan"K nt'ue En twidt l un 1· k e i tf'n von 4000 km 'st und mehr er·  

Kons t r uk t ionen d l rsrr Art w urdf'n wah· t iPlen. 

rcnd des II'I'Ztc n K rif'9f'.S tnmind�t auch Frage: Solch e hohrn Gl'schwindiqkf'iltn 

ln Ocu lsdl ld nd ber e i t s  als  Ve rs ud1s· brlngtn doch s1chrtlu.h last unlchbare 

mu$IN e n t w i c il l'! l t .  Ich aelha t  war csm lcrfl n l .,dl l' .<;ch wirngkc: l('n m11 s i ch 1  

1 4. Fr.brUcH 1 945 l n  Pr"q A u9enzeuqe ObN I II<Jr n l r u r  K LE I N :  D1r cnormP n 

de1 N�lt>n Slc u ta e i nf'r b�·�n.tnn t r n  Gcsth w : n d i<Jkf' i !Pn c r f o r d r r n  bf'soncfe r c  

f l u<j6th�> lbe. O ic.sr Vrrsumsmuctt ine MC' l d l l ·Lt"<pr r u nq t•n,  die i'liS h l' r  lill f l u'-1· 

erre i chte im Striq fl l lg eine Hohr. von ZC' U (Jh<i ll v c rw c ndi'IC'Il �fl'ld ! l p  ,._,·u r dr:'l 

1 2  400 m i n 01 c r h.s l h  von drei Minutrn bf'i dP r d.1hri  rn tstrhr n u C' n  J I J IZ�>rnt · 

u n d  cnt-.o.· i ckf· ! t c  Im G c tddl•a usflug r i O P  w idd un<J schme lzen. Eme soleile LNJ IC· 

Splt:":rJl9c�d t w i n d iqk P i t  von 2200 k m  ln rung 'ld<J vor. 
4er S t u n de, &e l  d iesem e rs ten Probe· Porhellaat Seilt tt 

Erste "Fiugscheibe11 flog 
bereits 1945 in Prag 

- J\RCH IV P o r t s e t a u il g v o a  S • U • · �. C ENA Dfor 5t.art tn PrACJ war MI bfebD'- · · Oberhag. KliiNr • Ahje*lchtl d'W' i; f'inPT Fnractm,.. und Entwldl lungt• · geheuren C..Cb,rindlgkel- . cut . .... •rbfo1t, dlf', 1 94 1  beognnnen, Mlllknaen· dleM� Typu ernicb' werdeil, ··'bil· 
bet r o\ge Vf'rtcilJ.nq. ('öftgen Ende 1944 mu alc• voratellen, . ��� lie für �· 
w•ren drf'l Vf'Udlltdf'ne Konttruk· verltehrllll11CIIlnen elfte cirole KoüiJ, 
t lonf'n 

.. 
f•r l l qfJPIIf'llt .  M.ln bitte twel r•na dantellea k6Mtea; �bttv� qrundutzhcta vtnd\lf'df'fte Wf'9c. · eiD· lieb wlre u techntach o!ute �· weltina 

qMc hiMI"" · 0f'n P lnen T y p  h•tte df'r möglldl, . tUegeade . UAtel1aua• . a 
�k. n n tf' V- Wc� f frn-Knn s t r u k t•ur Mithe beuen, die ID der Lage wlre��t 3o bla .l 
l'niW I Ä r l l ,  rr hf'Aiand -'UI f'inrr diakua· Puaeglent aurauneluaea, JJel einer S.., 
.\hnlilhf'n,  nicilt rntlf'ff'ndrn Setleibe dengetchwlndlgbtt YOO 4000 km ""* 
vnn 42 Mrt f' r n  Duuttm�ur r .  Im C'..-qf'n• P.in Flug von Hamburo J�Ub New Ytll 
� 11 dc!zu drf'hlf' 1 1rlt hf' t drn Konat ruk· nur etwa 90 Minuten daueni. ltne tokll 
I IOnf'n ,·nn J r .. l>f'nnohl und Sdlrlf!Yf'T Konttruktlon lat jedOch Y6llfg IIUIIo 
t• l n  h r r l t l l  .. m lq f' r  R 1 11q um rlnP ff'at• te�l. da die Scheibe dann zu fi'Oie · 

'trhf' ndr, k u<Jf'l!o! rn lflf' rl lntc•nlt..sbln,., Baumaße vorauuetzt. Dleter Aufi ...... �,,.,,.! R l ntJ  ,._,... , ll u l (h · v f' ll tf'llbo'lr,. l1t auch d•r mir �II:UU1te itallellJictl 
f· lul)c• . h l " t t r r  m c•h r fam u n i N tf' l l t und Konatruktcur Prof. GJuaeppe Beluza 
cmlntt hdltf' d<�nut •f'nktf'dttf'n Start 

' 

u n cl cobf'n�nlrt •,. 1..\ ndun!f. Die MI dna &.II · der .ni.-
Frortf " Wru w11 1d,. 01". df'n dnmnl� Unt�rta.en • qewonnenea !t1*'-

f r r i i1Jf1nl,./l t r n  \'r r •1 1d1•mn-Hh inf'n und f' rOffnt'n )edodl auJ •ftl Gebl,et II 
1 hr r n K o n .• l r l l l d r· , 1 1 1 · n r  )( le iMtn ng"KfNg8 herirorregendt · Mit  

Ohf' t l nrr .  1\ I . [ I N :  l n  Pr .. q wurdPn dir  iic:hkeitt�n, . 
· ·;. 

. 1 

ln den USA Mt ._ ,  berew. . .... 
bfoqnnnen, HubedneuMr . elt ,J..IA. 
t u 1 •  ei.nru�etzen .  & Mt - Ziel 9roa. 
Werke wie Sik.orakl und HUa., � 
huhadtrauber tum .flleoertdiNI Auto• flr 
jl'deTJnAM werden tu JMtetJ. BIDta 
l lublcttr.wber �nüber beeltzot *' 
d �e .n ,�nd• S�f'n,.• erheblldwl Vot· 
1t>ile. E. lateen llid\ lft1l lhr bede\ltllld 
qrö6ere GeMbwiDC!i9'ettta ermdltt�. 
Al1 f'ntsdtelllfndM Momeat koaet 
eu8erdf'l1l pf.ne gr66ere PJugiiJidlerbett 
h inl'U. Die Pline für •D aoldaee !Ätlel· 
ht-n tei l lind ausgearbeitet. 

he u·i l '  N p r o h t l'  Sl' h f' l h� unti dir. norh 
ln R1111 hf'!mclhrhf'n M1111 · h i nf'n �in· 
\r h l l f' l\ l u  h 11 l l r r  1\nn � l r uk t ionsplanf'_ . 
k m 7.  , . .." cf,.m bnmi H\rh d ,. r  Sowjf' l l  · 
,·on " " "  7 f' r � t ii r l .  ln l l r r l l ll u  jrdorh fie· 
l t •n c· r n  \ ' • · r !i i i C h ' O i l l \ t c · r \'Oll  M u• l hf' 10• 
.,.. ,. drf' Cl l f l� l • ·n M i l o U hf' l l c r  df't Knn· 
.. r r u k t • · m �  1 11 c l 1 1 •  � ���ulr cfrr R u,!f'n 
\' (lll l l d hr r m n h l  ur1 1 l  sc· int•n l w i drn Mit·  
er�1trrn ff- h l t  IP i t  c1rr Rl'll• t z ung Praq1 
jt•tlr � p u r .  01'T [ m f hrqN und J\ onllrllk · 
tf' ll l SC" h T I ,. V P T .  d1· r z u lf' t z t  hf'i Bremrn 
(('htr .  1 � 1  vnr W I' O U}f'n Worh,.n VPrtlnr· 
hrn. Mirthr, cf N  un lf' I Zien A uqPnb l l c k  
R r c s l d u  m 1 t  c• 1 n n  Mc•  l fi1 Vl'fhf'ft und 
1 1 c h  Z I' I I Wf' i iHl in F r a n k rrich bf'fand , 
1 � 1 .  w r •' n1 1 r  h,. k a n n t  w u rdf', heute in 
d r n  l ' S A  l d l ll} 

Frnqr:  S 1 nd .'i r r  n u f  Grund lhr•r Bt• 
ftl h t u n g r n  dN A nsutil, da ß die Flug· 
.. tt,. , h,. n rl1r l.u f l ln h r t r n t w irldunq enl·  

� c h t ; dr:td 1J r r 1 n l l • " � " "  w r r rl r n P  

Da f ü r .  draft a.•ch der o.ten nktlt .i. 
tit lq gehliebeil �. dOrrten meinf!l i· 
adltPna die lf"trten amertlcanll<hen U. 
dunqt11 aua Koree •prr.dl(>T), Dort • 
den von den UNO-�trelt.k.r&.ften �rat • 
w"" '"'�" Taqpn mfftrere .niegllil 
S ctl f' i hE n '  • inqcht'nd beobe<:btet. 

SKIZZE DER PRAGER .,FLU GSCIIEIBE" 
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da r a n  zie m l ic h  g e s c h w u nde n .  I m  M ä r z  ' 45 b e f a nd s ic h  Sp ä te im E ins a tz 
a u f  de m g r o ße n  V e r k e h r s f l u g h a f e n P r a g - R u s in, w o  m a n  in de n l e tzte n 
K r ie g s ta g e n  m it de m J a g dg e s c h w a de r  7 u nd de m tu r b ine ng e tr ie b e ne n  W u n= 
de r vo g e l  M e  2 62 da s G e f e c h t f üh r te .  

H e r r  W o l f g a ng Sp ä te b e r ic h te te h ie r  üb e r  de n s tr e ng g e h e im e n  V o g e l  M e -
1 63 u nd f üh r t  u ns a u s  de m L u f tk a m p f  in e ine " G e h e im e  K o m m a ndo s a c h e " 
e in ,  die e ine V e r g e l tu ng s - W a f f e  zu m K e r n h a tte . Sp ä te is t e in a u s g e =  
.ze ic h ne te r  K e nne r de r l u f tf a h r tte c h nis c h e n  M ög l ic h k e ite n s e ine r Z e it 
u nd f ür u ns e r A nl ie g e n  e in ä u ße r s t  g l a u b w ür dig e r  Z e itze u g e  f ür die 
h is to r is c h e  F r a g e  na c h  de n " W u nde r w a f f e n" u nd a u c h  zu r P r o b l e m s te l l u ng 
V - 7  ( o de r  e b e n  de u ts c h e  F l u g s c h e ib e ) . So s te l l te ic h ih m p e r s önl ic h 
ve r s c h ie de ne F r a g e n  h ins ic h tl ic h  de r " F l ie g e nde n U nte r ta s s e n" . A u s  s e i= 
ne r A ntw o r t  vom 9 . 9 . 1 9 8 8  da r f  ic h zitie r e n :  

• F l i e g e n d e  U n t e r t a s s e n •  a l s  e h e m a l i g e  d e u t s c h e  G e h e im w a f f e  
h a t  e s  n i c h t g e g e b e n . D a r a u f  k ö n n e n  S i e  s i c h  v e r l a s s e n . E s  
h a t  Proj e k t e  g e g e b e n  f ü r  e i n e n  s o g e n a n n t e n  R i n g f l ü g e l , d e r  
i s t  n a c h  d e m K r i e g  a u c h  i n  F r a n k r e i c h  v e r w i r k l i c h t  w o r d e n , 
h a t  s i c h  a b � r  n i c h t  b e w ä h r t . 
We n n  S i e  m e i n  B u c h  • D e r  s t r e n g  g e h e i m e  V o g e l  He 1 6 3 • l e s e n , 
werd e n  S i e  e r k e n n e n , d a ß  i c h  v o n  1 9 4 2  b i s  1 9 4 5  i n  d i e  g e =  
h e i m s t e n  d e u t s c h e n  U n t e r l a g e n  d e s  F l i e g e r t u•s E i n b l i c k  h a t =  
te : E s  g a b  d a  k e i n e F l i e g e n d e  U n t e r t a s s e n . 

I c h  b a t  H e r r n  Sp ä te da r u m  b e im nä c h s te n  T r e f f e n  de s T r a ditio ns ve r b a n= 
de s de s J . G . 400 die a l te n  K o l l e g e n  na c h  I nf o r m a tio ne n üb e r  " F l ie g e nde 
U nte r ta s s e n" zu b e f r a g e n .  Am 1 2 . 1 1 . 1 9 8 8  k a m  die A ntw o r t :  

I h r e  a n  • i c h  d i r e k t  g e r i c h t e t e  A n f r a g e  v o m  1 1 . 9 . 8 8 w e g e n  U n =  
t e r t a s s e n  h a b e  i c h  b e i m  J a h r e s t r e f f e n  d e s  e h e m a l i g e n  J G  4 0 0  
b e k � n n t  g e g e b e n . K e i n e r  w u ß t e  d a s  G e r i n g s t e  d a z u  z u  s a g e n . 

S i e  k e n n e n  m i c h  a u s  e i n e r  v o r a n g e g a n g e n e n  K o r r e s p o n d e n z .  U n d  
w e n n  S i e  i n  d e r  Zw i s c h e n z e i t m e i n  B u c h  • D e r  s t r e n g  g e h e i m e  
V o g e l  He - 1 6 3 • g e l e s e n  h a b e n , w i s s e n  S i e  a u c h , d a ß  i c h  A n f a n g  
1 9 4 5  a u f  d e m  F l i e g e r h o r s t  D r a n d i s  b e i  L e i p z i g w a r . D o r t  s a h  
i c h  i n  e i n e r  k l e i n e n  H a l l e  e i n  F l u g z e u g  s t e h e n , d a s  n a h e z u  
k r e i s r u n d e  U m r i ß f o r m  h a t t e , a l s o  e t w a  d a s  d a r s t e l l t e , w a s  
S i e  m i t  D i s k u s f orm b e z e i c h n e n . D e r  A n t r i e b  w u r d e  d u r c h  e i n e n  
k l e i n e n  M o t o r  m i t  D r u c k l u ft s c h r a u b e  b e w i r k t . E s  w a r  - s o v i e l  
i c h  m i c h e n t s i n n e n  k a n n - b e i  d e r  A k a f l i e g  P r a g  ( d e r  a k a d e =  
m i s c h e n  F l i e g e r g r u p p e  a n  d e r  U n i v e r s it ä t  P r a g ) g e b a u t  w o r d e n . 
H a n  h a t t e  es n a c h  D r a n d i s  g e h o l t , w e i l  h i e r  I n g e n i e u r e  u n d  
T e s t p i l o t e n  w a r e n , d i e  m i t  s c hw a n z l o s e n  F l u g z e u g e n  u m z u g e h e n  
v e r s t a n d e n .  
A l l e  F a c h l e u t e  w a r e n  s i c h  e i n i g , d a ß  d a s  D i n g n i c h t f l i e g e n  
k o n n t e . E s  w a r  i n  P r a g  a n g e b l i c h  a u c h  n i c h t  m ö g l i c h  g e w e s e n , 
d a s  V e h i k e l  in d i e  L u ft z u  b e k om m e n , w e i l  f a l s c h e  S c hw e r =  
p u n k t l a g e , e x t r e m e  Dr u c k p u n k twa n d e r u n g  u n d  m a n g e l n d e  R u d e r =  
w i r k u n g  n i c h t  e i n m a l  e i n e n  k u r z e n  L u ft s p r u n g  m ö g l i c h  w e r d e n  
l i e ß e n . 
E i n e s  T a g e s  l a g  n u r  n o c h  e i n  T ot a l b r u c h  v o n  d i e s em V e r s u c h s =  
g e r ä t  a m  P l a t z r a n d  v o n  B r a n d i s . E i n  g a n z  m u t i g e r  P i l o t h a t t e  
n o c h  m a l  e i n e n  S t a r t v e r s u c h  g e m a c h t . D a b e i  w a r  e s  i m  S t a r t 
z u  B r u c h  g e g a n g e n . Ob d e r  P i l o t  d a b e i  v e r l e t z t  o d e r  g a r  g e =  
t öt e t  w u r d e , w e i ß  i c h  n i c h t . 

O b ig e  Z e il e n  s ind s o m it e in de u tl ic h e r  H inw e is , da ß die C SSR w o h l  in 
ih r e r  a k a de m is c h e n  F l ie g e r g r u p p e  m it e ine m F l u g ze u g  m it k r e is r u nde r 
U m r ißf o rm e x p e r im e ntie r te n ,  die s a b e r  zu e ine m R e inf a l l  ( C r a s h )  f üh r =  
te u nd w e ite r e  E x p e r im e nte u nm ög l ic h  w u r de n .  Ü b e r  de n s o g e na nnte n A S  6 
V 1 - K r e is f l üg l e r  f inde t na c h f o l g e nd e ine D o k u m e nta tio n a u s  L U F T F A H R T -
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inte r na tio na l , H e f t 4/ 1 9 8 0 :  " E x k l u s iv :  AS 6 V1 - die G e s c h ic h te e i= 
ne s G e is te r f l u g ze u g s " , ( j e ne F a c h ze its c h r if t  e r s c h ie n  s e ine r ze its b e im 
V e r l a g  E . S . M ittl e r  & So h n ,  49 00 H e r f o r d  u nd 5 3 00 B a nn 1 . ) , s ta tt .  
I m  nä c h s te n  C R  s e tze ic h die B e r ic h te r s ta ttu ng üb e r  m e ine Su c h e  na c h  
de r W a h r h e it zu r V - 7- L e g e nde f o r t  u nd w e r de üb e r r a s c h e nde E r k e nntnis = 
s e  vo r l e g e n  k önne n . . . 

Das gab's !  
Die  f l i egende Untertasse 

der deutsc.hen Luftwaffe. 

Dokumentarbericht Ober Ge· 

hei11waffen des II.Weltkrieves 



ln der last zweihundertjährigen Geschichte der Luftfahrt gibt es Augzeugtypen, von denen weder Abbildungen noch 
Dokumente existieren, obwohl sie gebaut und geflogen worden sind. Und es gibt Typen, von denen ein, zwei Bilder 
vorhanden sind, weitere Angaben aber fehlen. Eine solche Abbildung, die ein Augzeug mit kreislörmiger Tragfliehe zeigt, 
wird seit über 25 Jahren in regelmäßigen Abständen in aus· und inländischen Lultfahrt·Zeitschrillen publiziert, ohne daß 
zur Geschichte dieses Augzeugtyps viel bekannt gewoden ist. Hier ist nun erstmals die - last  komplette- Story dieses 
Augzeugs, das nie in die Luft kam. 

D iese eingangs erwähnte Abbildung, ein I unter nicht optimalen Bedingungen ent· 
standenes Foto, zeigt ein Flugzeug mit 

kreisförmiger Tragfläche in deutschen Luftwaf­
fen-Farben des Zweiten Weltkrieges. Dieser 
»fliegende Bierdeckel• ,  wie er damals genannt 
wurde, macht daher auf den ersten Blick einen 
ziemlich martialischen Eindruck, der durch die 
Me-1 09-ähnliche Kabinenhaube noch verstärkt 
wird. Das Vorhandensein einer hölzernen Luft· 
schraube und eines offenbar festen Fahrwerks 
mit Sporn läßt aber ahnen, daß diese Maschine 
kaum als Gegenspieler für Mustangs, Spitlires 
und Thunderbolts gedacht gewesen sein konn­
te, obwohl der Konstrukteur des seltsamen , 
Flugzeugs ursprünglich eine militärische Ver· • 
wendung (zumindest der aus diesem Prototyp 
zu entwickelnden Nachfolger) vorgesehen 
hatte. 

Die Geschichte dieser Flugscheibe begann 
recht harmlos, als sich der Landwirt Arthur Sack 
aus Machern bei Leipzig mit seinem Hobby, der 
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Modellfliegerei, Ende der dreißiger Jahre ent· 
schloß, die nicht mehr ganz neue Idee des 
Kreisflügels aufzugreifen und sie zunächst in 
Modellform zu verwirklichen. Was Arthur Sack 
letz11ich dazu angeregt hat, wissen wir nicht, 
doch Vorbilder gab es genügend. Etwa der 
Diskus, die profilierte Wurfscheibe, die seit dem 
klassischen Altertum bekannt ist, oder die seit 
Jahrhunderten wiederkehrenden Berichte über 
•fliegende Scheiben• - bis heute werden diese 
Himmelserscheinungen als UFOs (Unidentified 
Flying Objects) regelmäßig in der Tagespresse 
abgehandelt. Sie zählen aber nach wie vor 
nicht zu den Themen der Luftfahrttechnik, denn 
die Theorie, daß es sich bei diesen Erscheinun­
gen zum größten Teil um atmosphärisch be· 
dingte Naturphänomene handelt, gewinnt im­
mer mehr an Boden. 

Möglicherweise haben Diskus wie UFOs immer 
wieder dazu angeregt, ähnlich geformte, be· 
mannte Fluggeräte zu bauen. in Deutschland 
experimentierte bereits im 1 9. Jahrhundert der 
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Dieses über lange Zeit einzige Foto der A S  6 V 1 
wurde seit Mine der fünfziger Jahre wiederholt in in­
und auslllndischen Zeitschriften abgebildet, ohne daß 
di6 Geschichte des Flugzeugs ge/<11111 werden konnte. 
Es zeigt die Maschine in einem Hangar auf dem 
Flugplatz in Brandis bei Leipzig im Jahre 1944. 

Foto: Walter Zucker 

heute vergessene Mathematiker und Flugtheo­
retiker August Wilhelm Zachariae mit Kreisflä· 
chen-Modellen. 
Um 1 91 1  entstand in England von Lee-Ai· 
chards ein Flugzeug mit Kreisring-Fiügel, das 
eine Geschwindigkeit von 1 30 km!h und eine 
Landegilschwindigkeit von rund 35 km/h er­
reicht haben soll. Für den erst beginnenden 
Flugzeugbau wären das phantastische Leistun­
gen gewesen. 

Anfangs der dreißiger Jahre entstand in den 
USA ein ·Circle Plane• mit kreisrunder Tragflä­
che, die mittels Baldachinstreben auf einen her· 
kOmmliehen Flugzeugrumpf gesetzt war. Das 
Flugzeug soll sehr gute Kurzlandeeigenschaf· 
ten gehabt haben. 

Wissenschaftlicher ging der Amerikaner H. 
Zimmermann vor, als er 1932 Windkanalversu­
che an Flügeln extrem kleiner Streckung durch· 
führte, deren im .. Technical Raport 431 " der 
NACA (heute NASA) veröffentlichten Ergebnis· 
se einiges Aufsehen erregten, zu einem Patent 
(USA 2.1 08.093) führten und später in der 
»Chance Vought 1 73• (Erstllug 1 942) prak1i­
sche Anwendung fanden. 

ln Deutschland war es kein Geringerer als Dr. 
Alexander Lippisch, der seit Anfang 1939 bei 
Messerschmitt in Augsburg seinen Delta-Rake­
tenjäger Me 1 63 zur Serienreife entwickelte und 
im Zuge dieser Arbeiten den Kreisflügel 1 940/ 
41 im Windkanal der AVA in Göttingen untersu­
chen ließ, ohne zu spek1akulären Ergebnissen 
zu gelangen. 

Die genannten Prototypen und Projek1e blieben 
jedoch Ausnahmen im Flugzeugbau. Flugzeu­
ge mit Kreisflächen sind so selten, daß sie in 
luftfahrttechnischen Nachschlagewerken prak-
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Dieses zweite erhaltene Foto wurde ersrmals 1977 
ver(jffentlicht. Es zeigt Änderungen an dem Flugzeug, 
verglichen mit der ersten Aufnahme. Das Foto dürfte 
im Herbst 1944 in Brandis entstanden sein. 

Foto: Wolfgang SpAte 

tlsch nicht erwähnt werden. Zu viele Nachteile 
sprechen gegen die Verwendung dieser Art von 
Tragfläche. Einmal ist die Struk1ur des Flug· 
zeugs und damit die Bauweise recht aufwendig. 
Dazu kommt, daß die Kreisfläche aerodyna· 
misch - ohne die Zuhilfenahme eines kompli­
zierten Systems auftrieberzeugender Hilfsmittel 
- keine Vorteile gegenüber den herkömmlichen 
Flächenflugzeugen bietet. 

Udel war beeindruckt 

Um auf die Arbeiten Arthur Sacks zurückzu· 
kommen: er begann mit der Verwirklichung sei­
ner Idee um 1 938/39. Als er sein Modell 1 939 
vorführte, kam ihm der glückliche Zufall zur 
Hilfe, daß der Generallultzeugmeister anwe· 
send war. Udet war von der Idee einer militä· 
risch eingesetzten FlugscheibQ, die prak1isch 
ungehindert durch die damals für Objektschutz 
verwendeten Ballonsperren zu fliegen ver· 
sprach, so beeindruck1, daß er Sack den Weg 
zu weiteren Versuchen zumindest erleichterte. 

Die Vorführung des Modells fand anläßlich des 
•ersten Reichswettbewerbes für Flugmodelle 
mit Verbrennungsmotoren• am 27. und 28. Juli 
1 939 in Leipzig·Mockau statt. Den Teilnehmern 
war die Aufgabe gestellt worden, mit möglichst 
einfachen Lenkvorrichtungen einen Zielflug mit 
Rückkehr zum Startplatz durchzuführen. Der 
Wettbewerb wurde in aller Stille unter Aus· 
schluß der Öffentlichkeit durchgeführt. Das soll­
te sich alsbald als ein sehr weiser Entschluß 
erweisen, denn dieser erste Versuch, auf dem 
Weg über den Modellflug zu einem tak1isch 
einsetzbaren Mini-Aufklärer zu kommen, erwies 
sich als völliger Fehlschlag. Die Mehrzahl der 
Modelle war mit sogenannten Selbststeuerge­
räten ausgerüstet, die bei laufendem Motor 
nicht funk1ionierten. Auch die Motoren zeigten 
sich von ihrer schlechtesten Seite. Das einzig 
wirklich fernlenkbare Modell von Sinn ging beim 
Start zu Bruch, und das mit einer Dampfturbine 
ausgerüstete Modell von Scholl ve�brannte 
beim Anheizen. Ein Fiasko auf der ganzen 
Linie. 

Auch Sack hatte mit seinem .. fliegenden Bier· 
decke!« Schwierigkeiten. Sein außer Konkur­
renz startendes Modell vermochte trotz mehre· 
rer Startversuche nicht vom Boden freizukom· 
men und mußte schließlich von seinem Erbauer 
von Hand in dia Luft gebracht werden. Der 
mehrere Minuten währende Kraftflug brachte 
das infolge falsch<�r Trimmung stark pumpende, 
ansonsten aber stabil fliegende Modell auf eine 
Höhe von einigen hundert Meter. Der anschlie· 
ßende Gleitflug verdient die Bezeichnung 
kaum, denn das Modell kam, wie ein »Klavier 
bei schwacher Thermik", im Nu wieder herun­
ter. Aber das waren an sich belanglose Mängel, 
die Sack nach dem Wettbewerb im Verlauf 
weiterer Flüge schnell ausgemerzt haben 
dürfte. 

Der Durchmesser des Kreisflügels betrug 1 250 
mm, das Fluggewicht etwa 4500 g, die Flächen­
belastung rund 40 g/dm2• Abgesehen von der 
Flügelform und deren Besonderheiten ent· 
sprach der Kreisflächner in seinen technischen 
Daten anderen konventionellen Typen jener 
Zeit. Als Antrieb diente ein hängend eingebau· 
ter Kratmo-30-Motor von 0,65 PS bei 4500 U/ 
min mit einer Luftschraube von 600 mm Durch­
messer. Der infolge seines hohen Gewichtes 
und seiner geringen Leistung vom Hersteller· 
werk bald aufgegebene 30-ccm·Motor war bei 
den damaligen Modellfliegern nicht sonderlich 
beliebt, weil er (wie die meisten anderen deut· 
sehen Motoren auch) nicht gut ansprang. Heute 

liefert der nur 4,9 ccm große und 335 g schwere 
Graupner Wa�Jkelmotor die gleiche Leistung! 

Soweit bis heute festzustellen war, existieren 
zeichnerische Unterlagen des von Sack in Leip· 
zig·Mockau vorgeführten Modells nicht mehr. 
Da es seinerzeit aber in mehreren Zeitschriften 
beschrieben und abgebildet worden ist, konnte 
eine den generellen Aufbau veranschaulichen­
de provisorische Mehrseitenansicht rekonstru· 
iert werden. Sie zeigt, daß Sack aus Gründen 
besserer Flugstabilität zunächst noch ein Hö· 
henleitwerk vorgesehen hatte, das über der 
Hinterkante des Kreisflügels angeordnet und 
gegen diesen abgestrebt war. Das an die Fw 
1 90  erinnernde, sehr »Schnell• aussehende 
Fahrwerk erwies sich beim Bodenstart als un­
geeignet; es durfte auch bei der Landung wenig 
nützlich gewesen sein. 

Arthur Sack baute danach noch etwa vier weite­
re Modelle, bevor er - mitten im Kriege - an die 
Verwirklichung eines bemannten Flugzeugs 
ging. Bei dem weitgehend auf privater Basis 

durchgeführten Projekt war er natürlich auf die 
Hilfe von Fachleuten angewiesen. Zunächst 
wurde eine statische Berechnung und dann die 
Konstruktion mit Hilfe eines Ingenieurs der Mi­
mo (Mitteldeutsche Motorenwerke) in Leipzig 
durchgeführt. Der anschließende Bau des Flug­
zeugs mit der Typenbezeichnung AS 6 wurde 
mit Hilfe der Flugplatz-Werkstatt Brandis bis 
Anfang 1 944 vollendet. Das Flugzeug war mit 
einem Argus 1 0 C·Motor von 240 PS ausgerü­
stet und hatte eine Kreisfläche mit Göttinger 
Profil und eine Spannweite von ca. 6,40 m. Bei 
einem geschätzten Fluggewicht von 750 bis 
800 kg dürfte die Flächenbelastung bei 25 bis 
30 kg/m2 gelegen haben, also etwa in der Grö· 
Benordnung einer Klemm 25 D. 

Da Sack selbst kein Flieger war, mußte er sich 
nun einen Einflieger suchen. Anfang Februar 
1 944 trat er an den Chefpiloten der ATG in 
Leipzig heran und bat ihn, das Flugzeug einzu­
fliegen. (Die ATG, vormals DFW, fertigte wäh· 
rend des Krieges die Ju 52/3m und Ju 88/188/ 
388 in Lizenz.) 

Erprobung der AS 6 

Mit Zustimmung der ATG begann deren Chefpi· 
Iot Saltabol Anfang April 1944 seine Arbeit mit 
einer .. standbesichtigung" .  Saltaboi berichtet: 
»Das Flugzeug machte - rein äußerlich gese­
hen - einen guten Eindruck. Trotzdem es sich 
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hier um eine reine Bastlerarbeit handelt, aller­
dings unter Zuhilfenahme der dem Fliegerhorst 
Brandis zur Verfügung stehenden Hilfsmittel, 
kann unbedingt von sauberer Werkmannsarbeit 
gesprochen werden. •  Bei dem anschließenden 
ersten Rollversuch stellte sich heraus, daß An­
ordnung und Einstellung der Pedale unglücklich 
gewählt und bei voll ausgetretenem Seitenru­
der keine Bremswirkung vorhanden war. Ein 
Spornbruch beendete diesen ersten Versuch 
vorzeitig. 
Nachdem man den Sporn verstärkt und ihn mit 
einer Stahlschiene als Kiel versehen sowie die 
Pedale zweckmäßiger eingestellt hatte, konnte 
die Erprobung fortgesetzt werden. Obwohl sich 
nun zeigte, daß das Seitensteuer zu schwer 
ging, führte Saltabol fünf Startversuche auf der 
1 ,2 km langen Startbahn von Brandis durch. 
Alle fünf Versuche blieben erfolglos, weil die 
Maschine dauernd ausbrach und auf Seitenru­
derausschläge übermäßig grob reagierte. Zu 
allem Übertluß brach beim letzten Startversuch 
das rechte Fahrwerksbein. 

Dieses Schaumodell (Rekonstruktion) zeigt, wie die 
AS 6 von vorne ausgesehen .'laben durfte. 

Modell und Foto: Hans Justus Me1er 

Im Zuge dieser Reparatur sollte ein Vorschlag 
des Piloten, das Fahrwerk wegen starker 
Schwanzlastigkeil versuchsweise um 20 cm 
nach hinten zu versetzen, berücksichtigt wer­
den. Aus konstruktiven Gründen ging das leider 
nicht, man mußte es um ganze 40 cm zurück­
nehmen. Dadurch war die Maschine beim Rol­
len derart kopflastig geworden, daß der Pilot die 
Verantwortung für einen Start nicht überneh­
men mochte, zumal neuerliche Änderungen an 
den Seilzügen des Seitenruders und an den 
Pedalen eine Betätigung der Bremsen unmög­
lich machten. 

Also mußte wieder geändert werden. Nach Ein­
bau von Teilen einer Bremsanlage aus einer Ju 
88 und Unterbringung von 70 kg Ballast unmit· 
telbar vor der Seitenflosse sowie Vergrößerung 
der Tiefe von Seiten· und Höhenruder um etwa 
20 mm durch Anbringen von Bügelstreifen war 
das Flugzeug wieder startbereit. Aber auch der 
nächste Startversuch klappte nicht: Bei kopfla­
stiger Trimmlage zeigte das Flugzeug selbst 
nach 600 m Rollstrecke (!) immer noch keine 
Neigung, die Startbahn zu verlassen. Und als 
sich dann bei einem zweiten Startversuch her· 
ausstellte, daß der Motor eine viel zu geringe 
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Leistung abgab, mußte man die Erprobung er­
neut unterbrechen. 

Nach Beheben aller Mängel erfolgte dann am 
16.  Aprll 1 944 der entscheidende Startversuch. 
Bei fast völliger Windstille wurde die Maschine 
an den äußersten Rand der 700 m langen Start­
bahn gerollt. Als Saltabol Gas gab, nahm die 
AS 6 zwar äußerst schnell sehr hohe Fahrt auf­
aber auch diesmal zeigte sie nach 400 m Roll­
strecke keine Netgung abzuheben, obwohl der 
Pilot mit leichtem Ziehen nachhalf. Erst nach 
500 m machte sie stark schwankend einen 
ersten leichten Hopser, und während der Pilot 
noch versuchte, dieses Schwanken auszusteu­
ern, setzte das Flugzeug schon wieder auf. Da 
das Platzende bereits bedrohlich näher rückte, 
blieb Saltabol nichts anderes übrig, als den 
Start abzubrechen. 

Beim nächsten Startversuch unterstütz1e der 
Pilot den Auftrieb dadurch, daß er die Maschine 
mit etwas größerem Anstellwinkel rollte. Zwar 
gelang nun ein etwas längerer Sprung, aber 
auch bei hoher Fahrt gewann die Maschine 
nicht an Höhe. Eine Fortsetzung der Startversu­
che war an diesem Tage nicht mehr möglich, 
weil die Luftschraube durch zu starke Neigung 
der Maschine beim Ausrollen beschädigt wor­
den war. 

Saltabol schlug nun vor, den seiner Ansicht 
nach unzureichenden Motorsturz zu vergrößern 
und, falls ein neuer Startversuch mißlingen soll­
te, das Flugzeug in einem Windkanal auf seine 
Start- und Flugeigenschaften zu überprüfen. 

Die bisherige Erprobung hatte gezeigt, daß ein 
entscheidender Fehler vorlag, der wahrschein­
lich nur durch eine Windkanalvermessung be­
hoben werden konnte. Damit waren aber Sacks 
Möglichkeiten überfordert. Er gab jedoch nicht 
auf, sondern versuchte das Problem doch noch 
auf herkömmliche Weise zu lösen. 

Als im Sommer 1944 die erste Gruppe des JG 
400 mit Me 1 63 nach Brandis verlegt wurde, 
begab sich Arthur Sack erneut auf die Suche 
nach einem Piloten. Obwohl die Männer vom 
JG 400 mit ihrer Me 1 63, dem damals schnell­
sten und vielleicht kritischsten Flugzeug, eini­
ges gewohnt waren, wurden sie doch skep­
tisch, als sie Sacks •Bierdeckel• sahen. Den­
noch fand sich in Oblt. Franz Rösle ein aben­
teuerlustiger Pilot, der den Start wagen wollte. 
Doch schon beim ersten Rollversuch gab es 
erneut Fahrwerksbruch. 

Damit scheint die Karriere der AS 6 V 1 beende! 
gewesen zu sein, denn die letzten harten 
Kriegsmonate forderten jeden Mann - zumal in 
Brandis. 

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß ein 
Augenzeuge im Herbst 1 944 ein Kreisflächen­
flugzeug auf dem Fliegerhorst Neubiberg bei 
München gesehen haben will. Das Flugzeug 
sei gelb angestrichen gewesen. 

Ob es sich dabei um die AS 6 V 1 gehandelt 
hat, muß offen bleiben. Undenkbar wäre es 
nicht, denn daß Arthur Sack seine Idee konse­
quent verfolgte, hatte er mit dem Bau und der ­
wenn auch erfolglosen - Eprobung bewiesen. 
Und das alles ohne Unterstützung des ALM 
und während des Krieges! Warum sollte es ihm 
nicht doch noch gelungen sein, das Flugzeug 
zur Windkanalvermessung nach Süddeutsch­
land zu bringen? Vielleicht war die Maschine 
aber auch in die Obhut der Luftwaffe gekom­
men und aus Brandis verlagert worden. 

Blbllogrephle: 
Qwlien: 

Alctllnnotizen und Niederschriften der ATG-Maschi­
nenbau GmbH, Leipzig, vom 4. 2., 3. 2., 17. 4. und 18. 

5. 1944 

VertJffentlichungen zu den Modelien IIOfl Arthur Sack 
in: Der Flieger 1 1- 1211940, S. 322 

- Modellflug 911939, S. 190 (Bild) 
- Der deutsche Sportflieger 1 111939, S. 302 (•Der 

fliegende Bierdeckel•) 
- Der deutsche Sportflieger 911940, S. 184, 186 

(•Hochwertige Motorflugmodeiie•) 

VertJffentlichungen mr AS 6 V 1:  

Nach einer ersten VertJffentlichung der hier gezuigten Abb. 1 in der englischen Zeltschrift •RAF Flying Rtt­
lrlew• in den fünfziger Jahren, erfolgte eine erneute 
VertJffentllchung bei B. Lange, Das Buch der deut­
$Chen Luftfahtttechnilc, 81/dteil, Malnz 1970, S. 616: 

•Ein unbekanntes Kreisflügel-Flugzeug aus dem 
ZWtl/tBn Weltkriflg•. 
Die Abbildung erschien emeut innerhalb des Attikels 
• Tha untossed pancake - The story of the m-tated 
XF5U- 1 •  in dflf Zeitschrift •Air Enthusiast•, Juni 1973, 

s. 288, mit einflf kurzun allgemeinen Kritik zur Kon­struktion und dem Hinweis: •No detalls of the origin of 
the German •fliegende Pfannkuchan• are known•. 
Die erste Ver6ffflntl/chung der hier gezeigten Abb. 2 

(Foto Wolfgang SP'te) erfolgte in ·Der Flieger• 41 
1977, S. 153, mit dem Hinweis, daß es sich um eine 
private Konstruktion handelt, die mit einem As 8-Motor 
ausgerüstut gewesen sei und mit dpr in Brandis wiB­
derflolt Roll- und Startversucha gemacht wordBn 
seien. 
Die bishar ausführlichsten Ang� zur AS 6 machte 
Robert Oiejnik in seinflf •Stellungnahme zum Bericht 
IIOfl Emst Siebert über die Deutscha JSgerfaust• im 
•Jigerblatt• 511978, S. 33. 0/ejnik, damaliger Kom­
msndeur der in Brandis stationierten 1./JG 400 schil­
dert seine Beziehungen zur AS 6, die zweifellos zeit­
lich an die dflf A TG!Baltabol anschließen. 
Olejniks ÄuiHirungen wurden von A. L. Vanegs aufge­griften und als Lestlfbrief ·Fliegende Pfannkuchan• in 
der Zeitschrift •Air International•, Mlrz 1979, S. 156, 

msammen mit dem bekannten Foto, Abb. 1, verCffoot­
licht. 

Weit9f8 Literatur zum Kreisflügel: 
C. G. Burge: Encyclopaedia ot Aviation, Londcm 1935 

(Hinweis auf •Cirr:ie Plane•) I W. Zuerl: Saltsame Flugzeuge, 6. Neue Formen des 
Starrflügei-Fiugzeuges. ln: Der Flieger 111944, S. 14 

E. Hildenbrand/H. Lemme: Dreikomponentenmessun- � 
gen an einem Kreisflügel mit zwei Klappen. Aerodyna­
mischa Versuchsanstalt Gilttingen, Berichte Nr. 401141 

40 vom 3. 8. 1940 und 4 111415 vom 21. 2. 1941. 
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Riß dus Windkanalmodells J 1253. Das Modell wurdB 
194014 1 (zunSchst ohne, dann mit Vorflügel) im Auf­
trag von Alexander L ippisch, der damals bei dur Mus­
serschmitt AG war, im Windkanal der AVA Göttingen 
vermessen. 

Träume von übermorgen 
Die Science-Fiction-Literatur wendet sich wieder irdischen Themen zu 

Das Weltall beflügelt die Phantasie der Autoren nur noch mäßig 

VO N  U N S E R E M  M ITA R B E I T E R  F R A N Z  AUF D E R  M A U E R  

Wenn Hollywood den Weltraum erobert, bleiben die Naturgesetze auf der 
Strecke. Da zischt's und knallt's. im luftleeren Raum (wo sich Geräusche 
gar nicht fortpflanzen können), da wird mit - physikalisch unmöglicher -
Überlichtgeschwindigkeit zu fernen Sonnensystemen gehüpft, da stellen 
sabbernde Monster ausgerechnet den schönsten Astronautinnen im en­
gen Raun.\dreß nach (wozu wohl?) . . .  Und das alles läuft unter der Be­
zeichnung Science Fiction, zu deutsch .,Wissenschaftsdichtung". Science 
ist das englische Wort für Wissenschaft. Fiktion bedeutet Erfindung. 

Die Branche hat schon immer mehr 
Mühe mit der Wissenschaftlichkeit als mit 
der Dichtkunst gehabt. Wer Science Fic­
tion als Wegweiser in die Welt der Zu­
kunft brauchen möchte, darf sich nicht 
durch Berge von gedrucktem und verfilm­
tem Schund beirren lassen, dessen Auto­
ren · sich eher an Krimis oder Western 
orientieren als an dickleibigen Lehrbü­
chern der Forschung. 

Typischerweise gilt als Vater der 
Science Fiction nicht ein Wissenschaftler, 
sondern ein französischer Abenteurer und 
Romancier: Cyrano de Bergerac (1619-
1655). In seinen "Fahrten nach Mond und 
Sonne" läßt er sich von einer Rakete zu ei­
nem Planeten tragen und begegnet dort 
kentaur-artigen Wesen - halb Mensch, 
halb Pferd. 

Würdiger Nachfolger Bergeracs war 
sein Landsmann Jules Verne (1828-1905), 
der in 40 Jahren 80 Bücher schrieb. Seine 
Weitsicht ist erstaunlich; so sagte er 
Mondlandung, Unterseeboot und Atom­
kraft voraus. Vernes Romane sind reich 
an Einzelheiten - die Reise von der Erde 
zum Mond etwa dauert genau 97 Stunden 
und 20 Minuten - und noch heute anre­
gend zu lesen. 

Schwer tut sich indessen auch schon 
dieser Autor mit den Realitäten. Seine 
Mondfahrer öfinen das Fenster, um mit 
dem Fernrohr nach Sternen zu gucken, 
bevor sie wieder zum Kaffeetrinken in 

den stilvoll eingerichteten Salon zurück­
kehren. Als Jules Verne diese Szene 
schrieb, kannte man bereits die Effekte 
von Vakuum und Schwerelosigkeit im 
Weltall. 

Das 19. Jahrhundert liebte Geschich­
ten, wie sie Verne seinen Zeitgenossen lie­
ferte. Technik war Trumpf, der Glaube an 
den Fortschritt noch ungebrochen. Wer es 
verstand, Technik mit Abenteuer zu kom­
binieren, machte Kasse. So gesehen, sind 
James Bonds Eskapaden ein alter Hut. 

Interessanterweise wandte ·sich Jules 
Verne im Alter von seiner zuvor gepfleg­
ten Fortschrittsverherrlichung ab. Seine 
letzten Texte handeln vom Mißbrauch 
technischer Errungenschaften durch den 
Menschen. Damit begründete der große 
Romancier die heute so aktuelle Strö­
mung der pessimistischen Science-Fic­
tion-Literatur - und erwies sich außerdem 
ein weiteres Mal als Prophet: Wenige Jah­
re später sollte der Erste Weltkrieg mit 
seinen mörderischen Materialschlachten 
und Gasangriffen losbrechen. 

Die aktuelle Science-Fiction-Szene ist 
recht verwirrend und allein schon men­
genmäßig für den einzelnen nicht mehr zu 
überblicken. Immerhin lassen sich zwei 

.Trends ausmachen: Einmal die bereits ge­
nannte Neigung zur düsteren Weitsicht. 
Manche dieser Pessimisten zeichneten 
eine Entwicklung unserer Gesellschaft, 
die in Terror und Unterdrückung mündet 
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Alltag der Astronauten :  Die Enge· der Raum­
scHiffe und die zermürbende Routine zehren 
an der Motivation und an den Nerven. 

- in der Tradition von Georg Orwells Ro­
man .,1984". Andere Autoren schreiben, 
wie die Amerikaner sagen, .,doomsday sto­
ries" - Weltuntergangsgeschichten mit 
Atomkrieg und Seuchenzügen. Rüstungs­
wettlauf, Tschernobyl, Umweltzerstörung, 
Aids: An Anregung fehlt es ja nicht, und 
auch nicht an der Bereitschaft des Publi-



Die Besiedelung anderer Planeten wie etwa des Mars war Immer wieder Gegenstand vislonlrer Betracht�. Auf unserem Bild � die 
Astronauten unter Glaskuppeln in Biotopen mit künstlich erzeugter Atmosphäre. 

kums, von der Technik nicht das Heil, oberungsmethodenu durch Psycho-Terror 
sondern das Unheil zu erwarten. uncl Sabotage. Außerdem ging es um 

Beim anderen Trend kehrt Science- Hochenergiestrahlen zur Raketenabwehr 
Fiction auf die Erde zurück. Offensichtlich (sicher im Zusammenhang mit dem SOl­
ist der Weltraum-Boom im Abflauen. Au- Projekt) und um praktisch unerschöpfba­
toren befassen sich heute lieber mit dem re Energiequellen (die Flieger träumen 
Schicksal der Menschheit auf unserer Er- von einer Maschine, die ohne nachzutan­
de, anstatt die Taten kühner Pioniere auf ken fliegen und kämpfen kann). 
fernen Planeten zu schildern. Auffällig ist In seinem Standardwerk She Science 
auch die Vorliebe für psychologische Fra- in Science-Fictionu (Die Wissenschaft in 
gestellungen, nicht selten im Zusammen- der Science Fiction), in London herausge­
hang mit Gen-Manipulation: Geist-Reisen kommen, versucht Peter Nicolls ein Sze­
haben Raum-Reisen abgelöst. narium kommender Ereignisse zu entwer-

Zumindest in den Vereinigten Staaten fen. Er stützt sich dabei auf Schriftsteller 
glauben Behörden an die Fähigkeit phan- mit wissenschaftlichen Leistungsauswet­
tasiebegabter Science-Fiction-Autoren, sen wie Isaac Asimov (Biochemiker), Sta­
die Zukunft vorauszusagen. Das Interesse nislaw Lem (Mediziner und Kybernetiker) 
begann mit einem Knalleffekt im Sommer sowie Fred Hoyle (Astrophysiker). Fassen 
1944. Damals verhafteten FBI-Geheim- wir einige dieser Prognosen kurz zusam-
dienstagenten den Chefredakteur des man. -
Science-Fiction-Magazins ,,Astounding Um mit einem beliebten Zeitvertreib 
SF''. Er hatte kurz zuvor ein Heft mit der zu beginnen: Auf dem Mond werden 
genauen Beschreibung einer Atomexplo- Leichtathletik-Weltmeisterschaften abge­
sion ausgeliefert. Im Verhör konnte der halten wobei wegen der verminderten 
Journalist die Leute vom FBI davon über- Schwe�kraft in allen Sprungdisziplinen 
zeugen, daß diese Geschichte allein de

_
r die Rekorde nur so purzeln. Gleichzeitig 

Phantasie des Verfassers entsprungen se1. findet eine interplanetare Regatta im San-
Ausgerechnet zu dieser Zeit testeten nenwindsegeln statt. Zwischen Mars und 

die Amerikaner unter strengster Geheim- Jupiter kreisen Tausende kleiner Hirn-
haltung ihre ersten Atombomben. Heute melskörper, die Asteroiden, reich an Me-
muß sich die Science-Fiction-Szene in den tallen. Mit einer Raumfähre wird ein sol-
USA nicht mehr vor Handschellen fürch- eher · &oh'8tom.-oc� · "z""ll'".' Erde ge-
ten. Im Gegenteil: Unlängst lud die Air schteppt· Ketne P!tant:a�e";"'�i'nlbrn Tatsa-
Force vierzig Top-Autoren zu einem drei- ehe: In Großbritanien ist eine entspre-
tägigen Seminar auf die Luftwaffenbasis chende Gesellschaft für Weltraum-Berg-! Dayton in Ohio ein. Ziel der Zusamme�- bau gegründet worden. 
kunft: Die Militärs wollten erfahren, Wle We-r schon zu den Asteroiden reist, \die künftige Kriegsführung aussehen kann gewiß auch fremde Planeten beau-
könnte. chen. Favorit - und zwar bei Science-Fic-

Diskutiert wurden etwa "humane Er- tion-Autoren wie bei Wissenschaftlern -
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ist eindeutig unser Nachbar Mars. Gut 
möglich, daß Mars schon kurz nach der 
Jahrtausendwende Besuch bekommt. 

Ober die Möglichkeiten eines Kontakts 
mit außerirdischer Intelligenz gehen die 
Meinungen auseinander. Mindestens 
ebenso spannend ist der Gedanke, wir 
Menschen könnten uns hier auf Erden mit 
Tieren, Pflanzen und - warum eigentlich 
nicht - Steinen unterhalten. Manche Ge­
schichten befassen sich mit einem solchen 
Dialog . . . und kommen zum ·traurigen 
Schluß, daß die meisten anderen Wesen in 
uns einen gefährlichen Feind sehen. 

Zu den großen Rätseln der Wissen­
schaft gehört die Zeit. Bewegungen und 
chemische Reaktionen lassen sich umkeh­
ren - nur die Zeit läuft beharrlich in einer 
Richtung. Während sich die Naturforaeher 
daran die Zähne ausbeißen, erfinden Sci­
ence-Fiction-Autoren Zeitmaschinen zur 
Reise in die Vergangenheit. 

Problematisch wäre auch der Weg zu 
"ewigem Lebenu, möglich durch Fort­
schritte der Ersatzteilmedizin. Steigt ein 
Orgil!l aus, wird ein neues eingepflanzt, 
und alle- Totengräber bleiben arbeitslos. 
Nur: Auf diese Weise übervölkert sich die 
Elrde> noett rascher. Kein Problem, meinen 
die wackeren -Problemlöser- llD1 Schreib­
tisch - und verfrachten prompt die über­
zähligen Menschen in Weltraumkolonien. 

Was Naturkatastrophen angeht, kann 
die Science-Fiction-Gilde mit einem reich­
haltigen Horror-Menü aufwarten: Meteo­
riten und Kometen rasen auf die Erde zu, 
Polsprünge bringen das ökologische 
Gleichgewicht aus den Fugen, Sintfluten 
schwappen über die Kontinente, eine 
neue Eiszeit bricht an. All dies, so meinen 

Geologen, sei durchaus möglich. Seltsam 
bloß, daß 'gerade die wahrscheinlichste al­
ler drohenden Naturkatastrophen, eine 
weltweite Klimaveränderung durch den 
Treibhauseffekt, in der Literatur so wenig 
Beachtung findet. 

"Science-Fiction hat die Aufgabe, unse­
re Zukunft zu erklären, vor Fehlentwick­
lungen zu warnen und bei der Schaffung 
einer humaneren Gesellschaft mitzuhel­
fen", erklärt der Amerikaner Ben Bova, 
Mitbegründer der Zeitschrift "Omni", wel­
che populärwissenschaftliche Beiträge 
und Science-Fiction-Geschichten gleichbe­
rechtigt nebeneinander abdruckt. ln den 
USA hat diese Kombination von Science 
und Fiction großen Erfolg. In Europa in­
dessen ist der Versuch, "Omni" in deut­
scher Sprache herauszubringen, vor kur­
zem kläglich gescheitert. 

Nehmen wir hierzulande Science Fic­
tion :�;u wenig ernst? Oder trauen wir ihr 
nicht zu, die hohen Ansprüche zu erfüllen, 
wie sie Ben Bova skizziert hat? Vielleicht 
sind wir Europäer einfach skeptischer, 
was die Projnoeemäjllchkeiten von :Lite­
ratur angeht. Andererseits klafft hier zwi­
schen Wissenschaft und Technik einer­
seits und Kultur andererseits ein tieferer 
Graben als drüben in den USA. 

MANNHEIMER MORGEN 

Sa./So., 18./19. März 1989 

()oo ; ( &II 1111 WIC"I 
·- Der Bürgermeister einer Ort· � schalt in Kolumbien teiegra· 
.o fierte in die Hauptstadt Bogota: 

.Hier ist ein Meteorit einge-
15 schlagen. Krater von 100 Meter 
� Durchmesser. 90 Häuser zer­
z stört. Erbitten dringend Bar­B geld für Rettungsarbeiten." ln­
cn spektoren fanden heraus: Es 
E war nur ein kleiner Erdrutsch, 
0 zwei Kaffeefelder waren über-
9 flutetworden. 
äi 

Du menschenmordende Monster aus Stahl : Der Aufstand der Roboter und die außer Kontrol­
le aeratent Technik sind beliebtes Sujet der Science-fiction-Literatur. Bilder: RA 

O b i g e r  B e r i c h t  d e s  MM i s t  v o n  
b e s o n d e r e m  I n t e r e s s e , z e i g t  e r  
d o c h  d e u t l i c h  a u f  ( w i e d e r  e i n =  
m a l ) , d a ß  Sc i e n c e F i ct i o n - V o r =  
s t e l l u n g e n  z w a r  b u n t  u n d  s c h ön 
a n z u s e h e n  s e i n  m ög e n , a b e r  i h =  
r e  U m s e t z u n g  i n  R e a l i t ä t e n  s i =  
e h  d o c h  n i c h t  e r f ül l e n  m üß e n .  
A n d e r e r s e i t s  g e h t d i e m e n s c h =  
l i e h e  P h a n t a s i e  m a n c h m a l  d e n  
R e a l i t ä t e n  e i n  p a a r  Sc h r i t t e  
v o r a u s  u n d  f i n d e t  d a n n  e i n e  r e = 

London - Die US-Raumfähre .. Dis­
covery" ist Im März einem Ufo 
begegnet, berichtet die engli­
sche Zeitung ,.Dolly Star". Die Fäh­
re sei l'l'lehrmals von einem Ufo 
begleitet worden. Ein US-Ama· 
teurfunker habe ein Gespräch 
zwischen ,.Discovery"-Piloten und 
Bodenstation mitgehört: .. Wir be­
obachten das fremde Raumschiff 
weiter." Dann sei auf eine Ge­
helm-Frenquenz umgeschaltet 
worden. BILD * 51. März 1989 

a l e  E n t s p r e c h u n g i n  u n s e r e r  W e l t  ( w i e  d i e  a u f  S .  
2 8  m i t  L ä n g s b a l k e n  m a r k i e r t e n  St e l l e n  a u f w e i s e n ) .  
D a s  SF - B r a i n s t o rm i n g  a u f  d e r  Wr i g h t  P a t t e r s o n  AFB 
in  D a y t o n , O h i o / U SA ,  w e i s t  w i e d e r  e i n m a l d i e  b e s o n d e r e  W i c h t i g k e i t  j e = 
n e r  M i l i t ä r -I n s t i t u t i o n  a u f , w e l c h e  e h e m a l s  a u c h  St üt z p u n k t d e s  U F O ­
F o r s c h u n g s p r o j e k t e s  P r oj e k t B L A U B U C H  w a r  u n d  a u f  w e l c h e r  d e r  L e g e n d e  
n a c h  a b g e s t ür z t e U F O s  v e r b o r g e n  s e i n  s o l l e n . W ä r e  d a n n  a b e r j e n e s  B r a i n  
s t o rm i n g  m i t  Sc i e n c e  F i c t i o n - A u t o r e n  h e u t z u t a g e  n o c h  n o t w e n d i g . . .  ? 
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ConnAction - I 
Uff - endl ich ein U FO !  
Hat das UFO-Fieber jetzt auch noch die ConnAction 

befallen? Nein - und doch: nach einer persönlichen 
Begegnung haben wir Anlaß zum Umdenken. 

Das erstemal wurden w1r stutzig. als wir diese Abbildung in der 
Ze1tschrift "'Das Neue Zeitalter" sahen (Heft 3 vom 1 1 . 1 .89. S. 1 6) .  

Der deutliebe Abdruck im Boden, den das ,ela.Ddele Uro hinlerließ 

Immer wieder diese schwer auszumachenden Objekte · da muß 
doch irgendetwas dran sein an der Geschichte von den "Unidentilied 
Flying Objects". denn wenn es sich um identilizierbare Flugobjekte 
handeln würde. wäre ja alles klar. Aber könntest Du das Objekt auf 
dem Foto identifizieren? Na also! Es sieht ganz so aus. als gäbe es 
UFOs. und die können natürlich nur von außerhalb unseres Plane· 
ten kommen. Auch klar! Warum machen es die "Außerirdischen" 
uns aber so schwer. mit ihnen in Kontakt zu treten? Die Antwort 
kann nur lauten: weil s1e eben intelligenter sind als die Eingebore· 
nen Neuguineas und die Pinguine der Antarktis, die der Spezies 
homo ziviliensis nicht genügend Mißtrauen entgegenbrachten und 
dafür teuer bezahlen mußten. Die Extraterrestrischen suchen sich 
für ihre Kontakte nur Menschen aus. die sie nicht für fähig halten, 
ihnen Böses zu tun · und die aller Wahrscheinlichkeit nach selbst 
nicht von dieser Erde sind. sondern auf ihr nur zur Erfüllung einer 
besonderen Mission weilen. 

(Ob auch Du zu diesen auserwählten "Starpeople" gehörst, 
erfährst Du mit unserem TEST auf dieser Seite). 

Nun wäre es ein schlechtes Zeichen für eine NewAge-Zeitschrift, 
n1cht zu den Ausgewählten zu gehören, keine Kontakte zu E.T. & 
Co. zu unterhalten · während andere Blätter Woche für Woche 
darüber berichten können. Und wir möchten auch nicht gerne in 
den Ruf kommen, nur Berichte zu drucken. die dann auch Anzeigen 
nachziehen. Also haben wir uns mit vollem Einsatz dieses Themas 
angenommen. 

Die ersten Untersuchungen waren nicht sehr fruchtbar: eine 
Sichtung meiner Fotos ergab, daß sämtliche seltsamen Erschei­
nungen auf unsaubere Dunkelkammerarheit zurückzuführen wa­
ren. 

Meine Sondermission, die mich Anfang Februar auf die für ihre 
Beliebtheit bei außerirdischen Raumkommandos bekannte Kana­
reninsel Tenerilla brachte, verlief ebenfalls ohne nennenswerte 
Ergebnisse. Obwohl ich die berühmte "Montana Roja", bei der sich 
laut "Magazin 2000" (3/89) die UFOs gleich scharenweise einfin­
den wie Teenies bei MacDonald, tagsüber sowohl zu Fuß von der 
Nordwestflanke bestieg als auch mit dem Surfbrett vom Meer her 
umsegelte, sie nachts bei Vollmond. bewölktem wie sternenklarem 
Himmel beobachtete - stets konnte ich jedes fliegende Objekt nach 
kürzester Zeit als ganz normales Flugzeug, das dann auch auf dem 
nahegelegenen Flugplatz landete, identifizieren. 

Enttäuscht ob meiner Unfähigkeit, wenigstens einmal ein nicht­
identilizierbares Flugobjekt entdecken zu können, wollte ich schon 
alle Hoffnung auf eine Begegnung mit Außerirdischen auf- und 
mich wieder meinen Zweifeln an ihrer Existenz hingeben. Und 
genau da passierte es: kaum von Tenerilla zurück und mit ganz 
anderen Gedanken beschäftigt, hatte ich meine erste Begegnung 
der dritten Art in der Nähe von München. Aber darüber das 
nächstemal mehr! Sun 

Connection April 1989 
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Großer ConnAction-TEST: 
Bist Du ein "Sternenmensch"? 
Richtig helmisch gefühlt hast Du Dich noch nie auf dieser Erde: 
Von früh bis spiit die Konfrontation mit oft bedrückenden Rea­
lltiiten; keiner scheint Dich zu verstehen, nicht einmal Du 
selbst; während andere die Frage quält: "Wer bin Ich ?", fragst 
Du Dich eigentlich dauernd: "Was mache Ich bloß hier?" 
Die folgenden Fragen können Klarheit bringen - und Trost 
spenden; denn vielleicht steckst Du schon morgen in einem 
schmucken grünen Raumanzug und sorgst als einer der aus­
erwählten sog. "Grünen Sheriffs " für außerirdische Zustände 
auf diesem Planeten. 

1 .  Als Kind hast Du Dir beim Spielen 
besonders häufig folgende Körper­
teile angestoßen: 

1 2. Du erinnerst Dich an lange Zu­
rückliegendes gut, hast aber Kurz­
zeitgedächtnislücken. Warum? 
3. Welches "alltägliche" körperliche 
Symptom macht Dir am meisten zu 
schallen: 
4. Wann hast Du am stärksten das 
Gefühl, "nicht von dieser Erde" zu 
sein? 
5. Welchen Film hast Du am häufig­
sten gesehen: 

6. Was fällt Dir zum Thema "Sex" 
ein? 

7. Wohin möchtest Du gerne rei­
sen? 

8. Welches Spiel war Dir als Kind 
am liebsten? 

9. Bei einem Blick in den Küchen­
schrank stellst Du lest, es fehlt Dir 
an: 
10. Welche Zeitschrift liest Du regel­
mäßig? 

1 1 .  Bei einem nächtlichen Spazier­
gang siehst Du kurzzeitig ein Licht 
300 m über der Erde, dessen Ursa­
che ungeklärt bleibt. Wie reagierst 
Du? 

Füße 
Gesäß 
Kopf 
Überlastung 
Weiß nicht 
Wie bitte? 
Fußschweiß 
Mundgeruch 
Schuppen 
Im Suff 
Bei 200 kmlh 
Immer 
Easy Rider 
2001 - Odyssey 
E.  T. 
Echt geil 
Zeitverschwendung 
AIDS 
Bahamas 
Atlantis 
Alpha Centauri 
Cowboy & Indianer 
Pilot 
Ashtar Kommando 
Gläsern 
Tellern 
Untertassen 
Connection 
DNZ 
Magazin 2000 
Ich bin leicht verwirrt, gehe 
heim und lege mich schla-
fen. 
Ich liege die ganze Nacht 
wach und denke an UFOs. 
Ich setze mich an die 
Schreibmaschine und 
schreibe einen Bericht 
über die Begegnung mit 
Außerirdischen, die mit mir 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

0 
1 0  
50 

1 0  

i n  Kontakt treten wollten. 50 
Punkte 

Teil B: (jedes "JA" = 5 Punkte): 
1 .  Hast Du oft unerklärbare Schwindelanlälle? 
2. Hast Du das Gefühl, besonders empfindlich zu sein? 
3. Leidest Du unter: a) - unregelmäßiger Atmung? 
b) - unregelmäßigem Schlaf? c) - unregelmäßigen Eßgewohnheiten? 
d) - unregelmäßigem Stuhlgang? 
4. Halten andere Dich für "anders"? 
5. Geht Dir öfter ein Licht auf und dann wieder aus? 
6. Weist Du körperliche Besonderheiten auf, z.B. grünlichen Teint? 

Teil C: (jedes "JA" = 10 Punkte): 
Bist Du schon einmal von Gestalten in Weiß mit weißen Turnschuhen in 
einem weißen, geräumigen ("Raum"-) Fahrzeug mit Blinklicht mitgenom­
men worden? 
Warst Du schon immer skeptisch als man Dir erklärte, Du seist das 
Produkt der körperlichen Vereinigung "Deiner· leiblichen Eitern und 
nicht vom Storch auf diese Erde gebracht? '- f (Punkte addieren - Auflösung auf Seite 59) R c \-\\" - -- · ·.ENI\P-� s7 
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TEST 

Auflösung von Seite 57: 
ConnAction - TEST: 
Bist Du ein 
Sternenmensch? 

0 - 50 Punkte: Du bist körperlich 
zwar völlig gesund, aber sonstscheint 
irgendetwas bei Dir nicht zu stim­
men - wahrscheinlich hast Du die 
wichtigsten Planeten Deines Geburts­
horoskops in den Erdzeichen' Dir 
fehlt die Einsicht, daß es einen Sinn 
geben muß dafür, daß das Univer­
sum so riesig ist und es einfach lä­
cherlich ist zu glauben, wir hier auf 
der Erde wären die einzigen "intelli­
genten" Lebewesen! 

Tip: Setz' Dich öfter mal nachts auf 
eine Wiese und schau in die Sterne! 

51 - 200 Punkte: Du beginnst schon 
ab und zu etwas zu ahnen, aber zu 
mehr reicht es bei Dir noch nicht. Ver­
Her aber nicht gleich die Hoffnung: 
viele haben mal als Skeptiker ange­
fangen und schreiben heute begei­
sterte Berichte über ihre Begegnun­
gen mit Raumkommandos. 

Tip: Abonniere eine NewAge-Zeit­
schrift! 

201 - 600 Punkte: Dein häufiges 
Unwohlsein - sowohl physischer als 
auch psychisch-mentaler Art - rührt 
daher, daß Du nicht von dieser Welt 
(= Erde) bist, sondern nur auf diesen 
Planeten geschickt wurdest, um eine 
wichtige Mission zu erfüllen. 

Tip: Welches Deine Aufgabe ist, er­
fährst Du durch die Lektüre einschlä­
giger Fachblätter oder besser noch 
durch Teilnahme an einer Channe­
ling-Veranstaltung. 

über 601 Punkte: Du hast es fast 
geschafft' Deine Aufgabe auf dieser 
Erde hast Du erkannt und tust Dein 
Bestes, um hier das Licht zu verbrei­
ten, z. B. durch das Organisieren von 
Licht- oder Kanalarbeitertreffen, 
durch gelegentliche Herausgabe 
gechannelter Weisheiten in Form ei­
ner Zeitschrift oder durch den Ver­
trieb erkenntnisgewinnbringender 
NewAge-Produkte. 

Tip: Der letzte Schritt zur Rettung 
der Erde steht kurz bevor: halte Dei­
ne Koffer gepackt bereit - soon they 
are coming to take you away . . .  

Sun 

"Discovery" traf UFO 
Das behaupten Funkamateure 

i - sie belauschten die NASA 
- SAD London - Die US-Raumfähre � "Discovery" ist bei ihrer jüngsten Reise 
... ins All einem UFO bege�net - das be­� hauP.tet jedenfB:lls die bn,tische Zeitung .C "Daily Star". D1e Außerirdischen hätten < die Amerikaner während ihrer fünftä�i­
'" gen Erdumkreisung Mitte März sogar zeit-

.. t weise begleitet und die Kontrollsysteme 
des Spaceshuttle ausgeschaltet. 

::I Funkamateure hörten angeblich mit, als '8 sich "Discovery"-Pilot John Blaha mit i diesen Worten bei der Bodenkontrolle in = Houston meldete: "Wrr beobachten das 
fremde Raumschiff weiter." Die NASA 
bestreitet jedoch den Kontakt. Die "Discovery" 

Ab Montag in BILD 

Die aufsehenerregende Serie 

! tf�l!!!!,!l.��� � Akten über außerird i · chung ergab. 
. sehe Flugobjekte und !I!- in New Mexiko wurden l ihre Besatzungen. U berreste von bisher n icht ein­

e ... in �anada �ur�en ��a.cktei· zuordnenden Lebewesen g e -.. _. le em�s n ichtident if iZ ierten funden. Unheiml ich, was Wls-
Fiugobjekts entdeckt .  Un- Senschaftier herausfanden 

f, UFO" landete 
auf Autobahn 

dp� Essen. Autofahrer glaub­
ten em unbekanntes Flugobjekt 
zu sehen, als ein Flugkörper der 
Bundeswehr auf einer Auto­
bahnbrücke zwischen Essen 
und Düsseldorf an einem Fall­
schirm niederging. Das zwei 
Meter lange Objekt wurde von 
der Autobahnpolizei geborgen. 
Es wird vermutet, daß es wäh­
rend einer Militärübung auße'r 
Kontrolle geraten war. 

Q u e l l e  o b e n : 
W i l h e l m s h a v e n e r  Z e i =  
t u n g , 1 3 . M ä r z  1 9 8 9  

· �"UFOs existieren wirk­
lich.w-nie UFO-Studiengrup­
pe Frankfurt lädt am Freitag, 
10. März, um 19.15 Uhr ins Kol­
pinghaus, . Lange Straße 26 
ein. Dort berichtet sie über die 
neuesten Erkenntnisse ihrer 
Forschung. Außerdem zeigen 
sie eine Dia-Serie über außer­
irdische Rassen und berichten 
über eine Entführung eines 
Erdenmenschen durch UFO­
Besatzungen. Die Höhe des 
Eintrittsgeldes gab die Grup­
pe nicht bekannt. 

Q u e l l e  o b e n : 
O f f e n b a c h - P o s t , 8 . 3. 8 9  

D i e  C O N N E C T I O N - A u s g a b e  v o m d i e s j ä h r i g e n  A p r i l  
g r i f f w u n d e r b a r e r  W e i s e  d i e  H e s e m a n n ' s c h e n  St a r =  
p e o p l e - W a h n i d e e n  a u f  u n d  s t e l l t e  i n  e i n e r  g e l u n =  
g e n e n  Sa t i r e ( ! )  d e n  2 0 0 0 - St e r n m e n s c h e n t e s t  v o m 
M ä r z  a u f  d a s  r i c h t i g e  G l e i s . Ü b e r h a u p t  k a n n  m a n  
d i e  " C o n n e c t i o n " / 2 0 0 0 - V e r b i n d u n g  a l s  b r ü c h i g a n =  
s e h e n  u n d  s o  g e w i ß e  D i f f e r e n z e n  s e l b s t i m  N e w  
A g e - U m f e l d  d e u t l i c h  w a h r n e h m e n  - m a n  i s t  s i c h  u n =  
t e r e i n a n d e r  n i c h t  g a n z  g r ü n  . . .  
B I L D s t a r t e t e  z u m G e n e r a l a n g r i f f  a u f  d i e  U F O s  . . .  
w a r t e n  w i r  d i e  " a u f s e h e n e r r e g e n d e  Se r i e "  e i n m a l  
a b  . . .  I s t  d i e s  d e r  e r w a r t e t e  P u s h  z u r  B e l �b u n g  
u n d  B e w e g u n g d e r  d e u t s c h e n  U F O - Sz e n e ?  
D I S C O V E R Y  T R A F  U F O  i n  d e r  Sp r i n g e r - P r e s s e , a n s o n =  
s t e n  g i n g  d i e s e  M e l d u n g  v o n  a n d e r e n  M e d i e n  u n b e a =  
c h t e t  i n  d e n  T i e f e n  d e s  K o s m o s  u n t e r . A u c h  h i e r  
w o l l e n  w i r  g e r n e  d i e  w e i t e r e  E n t w i c k l u n g  ( I n f o r =  
m a t i o n s e i n g a n g ) a b w a r t e n  u n d  h o f f e n  n i c h t , d a ß  e s  
s i c h  u m  e i n e n  A p r i l s c h e r z  h a n d e l t , w i e  " d a s  U F O  
v o n  L o n d o n " ,  w e l c h e s  w i r  a u f  d e r  n ä c h s t e n  Se i t e  
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Das Ufo von London 

V erkehrschaos auf 
den Ausfallstraßen, 

ängstliche Anrufer bei der 
Polizei: Ein Ufo sorgte 
abends in London für Auf­
regung ! .Jetzt kommen 
die Marsmenschen wirk­
lich!" bangten viele, als 
die flackernde .Untertas­
se" über der Stadt 

schwebte (oben). Doch 
dann stellte sich heraus: 
Es war nur ein Aprilscherz 
des englischen Multimil­
lionärs Richard Branson. 
Er war mit seiner Crew in 
einem Heißluftballon auf­
gestiegen (rechts), der bei 
Dunkelheit wie ein Ufo 
aussieht. 

v o r s t e l l e n . U l r i c h  M a g i n , M u t t e r s t a d t , ü b e r r e i c h t e  u n s  h i e r z u  n o c h  e i =  
n e n  w e i t e r f ü h r e n d e n  B e i t r a g  a u s  d e r  SA U D I  G A Z E T T E  v o m  2 . A p r i l  1 9 8 9 . 
H i e r n a c h  s t a r t e t e  M i l l i o n ä r  B r a n s o n  s c h o n  u m  5 h m o r g e n s  m i t  s e i n e m  
b e m a n n t e n  H e i ß l u f t b a l l o n , w e l c h e r  a u s  g l i t z e r n d e r  Si l b e r f o l i e  b e s t a n d  
u n d  a n  w e l c h e m  f u n k e l n d e  L i c h t e r  a n g e b r a c h t  w a r e n . B r a n s o n  b e a b s i c h =  
t i g t e  t a t s ä c h l i c h  m i t  s e i n e m  Sc h e r z , d a ß  d i e  A u t o f a h r e r  u n d  A n w o h n e r  
d e n k e n  s o l l t e n , s i e  s ä h e n  e i n  e c h t e s  U F O . A u t o f a h r e r  w u r d e n  v o n  d e r  E r =  
e r s c h e i n u n g  d e r a r t h i n g e r i ß e n , d a s  s i e  a u f  d e r M 2 5  s ü d l i c h  d e r  St a d t 
a n h i e l t e n  u n d  g e n  H i m m e l  s t a r r t e n .  C h e f - I n s p e k t o r  A n d r e w  N e i l s o n  v o m  
P o l i z e i h a u p t q u a r t i e r  i n  Su r r e y z u r P r e s s  A s s o c i a t i o n : " Z u m  G l ü c k  g a b  
e s  d a b e i  k e i n e n  e r n s t h a f t e n  U n f a l l . E i n e G e f a h r b e s t a n d  d a d u r c h , d a ß  
d i e  A u t o f a h r e r  i n  d e n  H i m m e l  b l i c k t e n , a n s t e l l e  a u f  d i e  St r a ß e . "  D i e  
ö r t l i c h e  P o l i z e i  v e r l o r  b a l d  s c h o n  d i e  K o n t r o l l e  ü b e r  d i e  A n z a h l d e r  
e i n g e h e n d e n  A n r u f e  h i n s i c h t l i c h  d e s  U F O s . B r a n s o n  h a t t e  b e w u ß t  j e n e  f r ü =  
h e  M o r g e n s t u n d e  g e w ä h l t , d a  e r  w u ß t e , d a s  u m  d i e s e  Z e i t  d i e  m e i s t e n  M e n =  
s e h e n  a u f s t e h e n  u n d  s i c h a u f  d e n  W e g  z u r  A r b e i t  m a c h t e n  - e r  w ü n s c h t e  s i =  
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eh f ü r  d i e s e n  Sc h e r z  d i e  m a x i m a l e  B e a c h t u n g  d u r c h  d i e  B e v ö l k e r u n g . Se l =  
b s t  P o l i z e i w a g e n  s o l l e n  a n  d e r  V e r f o l g u n g  d e s  B a l l o n s  b e t e i l i g t  g e w e s e n  
s e i n . B r a n s o n : " A l s  w i r  w i e d e r  l a n d e t e n , n ä h e r t e n  s i c h u n s  d r e i  P o l i z i =  
s t e n  m i t  i h r e n  G u m m i k n ü p p e l n  i n  d e r  H a n d . E i n e r  g a b  z u : ' I c h  w a r  i n  
m e i n e n  2 0  D i e n s t j a h r e n  n o c h  n i e  s o  a u f g e r e g t  g e w e s e n , e s  i s t  n u n  s c h ö n  
Si e z u  s e h e n , R i c h a r d . · I c h  n e h m e  a n , d i e  m e i s t e n  M e n s c h e n  w e r d e n  d i e  
g a n z e  A n g e l e g e n h e i t  m i t H u m o r  z u  t r a g e n  w i s s e n  . . .  " 

A S T R 0 - W A R N U N G f ü r  M a i  1 9 8 9  = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = 

v o n  R o l a n d  H o r n , E r b a c h  
B e i  d e n  P l a n e t e n  s o l l t e  d a s  C o m e b a c k  d e r  V e n u s  z u e r s t  e r w ä h n t  w e r d e n . 
G e g e n  E n d e  d e s  M o n a t s  w i r d d e r  h e l l s t e  u n t e r  a l l e n  P l a n e t e n  a l s  A b e n d =  
s t e r n  a m  w e s t l i c h e n  H i m m e l  s i c h t b a r . J upi t e r  h i n g e g e n  i s t  n u r  i n  d e r  
e r s t e n  M o n a t s h ä l f t e  e b e n f a l l s  i m  W e s t e n  z u  e r k e n n e n , d a n n  w i r d  d i e s e r  
u n s i c h t b a r . M a r s  i s t  z w a r  b i s  k u r z  v o r  M i t t e r n a c h t v o n  S n a c h  W w a n d e r n t  
z u  s e h e n , j e d o c h  i s t  e r  n i c h t  m e h r  s e h r  a u f f ä l l i g . D a g e g e n  w i r d  Sa t u r n 
i m m e r  h e l l e r , d e r  k u r z  v o r  M i t t e r n a c h t  a u f g e h t . A b e r  a u c h  e r  d ü r f t e  a l s  
p o t e n t i e l l e r  " U F O - St i m u l u s "  a u s f a l l e n , e b e n s o  w i e  M e r k u r , d e r  i n  d e n  e r =  
s t e n  T a g e n  d . M .  z w a r  n o c h  i n  w e s t l i c h e r  R i c h t u n g  t i e f  s i c h t b a r  i s t , d e r  
a b e r  z u  s e h r  d e r g e r a d e  u n t e r g e g a n g e n e n  So n n e  u n t e r w o r f e n  i s t  u n d  d a m i t  
ü b e r s t r a h l t  w i r d , u m  a u f f a l l e n  z u  k ö n n e n . 

V o n  d e n  S t e r n s c h n u p p e n  s o l l t e n  z u n ä c h s t  d i e  E t a - A q u a r i d e n  g e n a n n t  w e r =  
d e n , d i e  i n  d e r  e r s t e n  M a i - W o c h e  z u  e r w a r t e n  s i n d . B e i  d i e s e m St r o m  d e s  
s e n  M a x i m u m  u m  d e n  4 .  z u  e r w a r t e n  i s t , h a n d e l t  e s  s i c h u m  s c h n e l l e  O b =  
j e k t e , d i e  a u f f a l l e n d  h e l l e  L e u c h t s p u r e n  h i n t e r l a s s e n ! A l l e r d i n g s  l i e g t  
d i e  g r ö ß t e  Si c h t b a r k e i t s c h a n c e b e i  3 h m o r g e n s ; i n  s ü d ö s t l i c h e r  H i m m e l s  
r i c h t u n g . A b  M i t t e r n a c h t  e r s c h e i n e n  d i e  Sc o r p i u s - Sa g i t t a r i u s - M e t e o r e . 

V o n  d e � F i x s t e r n e n  s o l l t e n  A r k t u r  im B o o t e s , W e g a  i n  d e r  L e i e r  u n d  C a =  
p e l l a  1 m  F u h r m a n n  a l s  St e r n e  1 . G r ö ß e  z u  e r w ä h n e n  s e i n . 

B r i e f  a u s  d e r  D D R : E i n i g e  A n m e r k u n g e n  z u  C E N A P  
E s  i s t  l e i d e r  e i n e  T a t s a c h e  d a s  e s  i n  d e r  D D R  k e i n e  s y s t e m a t i s c h e  U F O ­
F o r s c h u n g  g i b t , u n d  s o  b i n  i c h  f r o h  z u m i n d e s t  a u s  d e r  B u n d e s r e p u b l i k  
m i t  M a t e r i a l  v e r s o r g t  z u  w e r d e n . D a f ü r  s a g e  i c h  a l l  d e n e n  d i e  d i e s  t a =  
t e n , u n d  ( h o f f e n t l i c h )  a u c h w e i t e r h i n  t u n  w e r d e n  m e i n e n  a l l e r h e r z l i c h =  
s t e n  D a n k ! 
so-ha t  m i r  a u c h  H e r r  W a l t e r  i n  d a n k e n s w e r t e r  W e i s e  H e f t 2 / 8 9 d e s  C R  z u =  
k o m m e n  l a s s e n . I c h  m ö c h t e  n i c h t  z u  d e n  U F O - K o n t a k t e n  v o n  J i m m y  C a r t e r  
St e l l u n g  n e h m e n , s o n d e r n  m i r  g e h t  e s  d a r u m e i n m a l  d a r z u s t e l l e n  d a s  e s  
d i e s e  V e r e i n i g u n g  g i b t , w a s  s e h r g u t  i s t . M a n  w i r f t  d i e s e r  V e r e i n i g u n g  
( C E N A P ) o f t  z u  U n r e c h t  v o r d a s  s i e  d i e  e i n g e s a n d t e n  U F O - Si c h t u n g e n  z u  
p e s s i m i s t i s c h  a u s w e r t e t . D o c h  d i e s e r  P e s s i m i s m u s  i s t  b e r e c h t i g t ! D i e  
m e i s t e n  B e o b a c h t e r  s i n d  d o c h  L e u t e  d i e  k e i n e  a s t r o n o m i s c h e n  V e r k e n n t =  
n i s s e  h a b e n , u n d  d i e  s i c h  d a n n  ( n a t ü r l i c h ) a u c h  i r r e n k ö n n e n . 
D i e s e  I r r u n g e n  a u f z u k l ä r e n , u n d  e i n e r  s a c h l i c h e n  B e g u t a c h t u n g  z u z u f ü h =  
r e n , i s t  j a  a n e r k a n n t e s  Z i e l  d i e s e r  V e r e i n i g u n g . W i e  o f t  w u r d e  s c h o n  
d i e  V e n u s  f ü r  e i n  U F O  g e h a l t e n ?  I c h g l a u b e  m a n  k a n n  d i e s e  I r r t ü m e r  g a r =  
n i c h t  m e h r  z ä h l e n .  W ü r d e  j e d e , a u c h  n o c h  s o  u n q u a l i f i z i e r t e  U F O - Si c h =  
t u n g  a n e r k a n n t , d a n n  k ö n n t e n  w i r  u n s  v o n  d i e s e n  D i n g e r n  g a r  n i c h t  m e h r  
r e t t e n ! H e r r  W a l t e r  h a t  j a  a u c h  i n  T a g e s z e i t u n g e n  v e r s c h i e d e n e  Si c h t u n =  
g e n  a u f g e k l ä r t , u n d  e i n e r  n a t ü r l i c h e n  B e s t i m m u n g  z u g e f ü h r t . 
Si c h e r l i c h , 9 9  v o n  1 0 0  Si c h t u n g e n  b e r u h e n  a u f  I r r t ü m e r , T ä u s c h u n g e n  u n d  
s o g a r  F ä l s c h u n g e n . D o c h  d i e  e i n e  Si c h t u n g , d i e  e s  " i n  s i c h  h a t "  k ö n n t e  
d u r c h a u s  e i n  u n b e k a n n t e s  F l u g o b j e k t  s e i n . D i e s e  e i n e  Si c h t u n g  m i t  a l l e n  
z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  M i t t e l n  a u s z u w e r t e n , u n d  e v =  
e n t u e l l  a u c h  a l s  U F O  a n z u e r k e n n e n  s o l l t e  j e d o c h  a u c h  Z i e l  d e s  C E N A P  s e i n . 
K e i n e s w e g s  m e i n e  i c h  d a s  a l l e Si c h t u n g e n  p a u s c h a l  a b g e l e h n t  w e r d e n , d a s  
w u r d e  j a  s c h o n  a n g e d e u t e t , i c h  m e i n e  j e d o c h  a b e r  m a n  s o l l t e  b e i  e i n e r  
" p o s i t i v e n " Si c h t u n g  a u c h  m i t  o p t i m i s t i s c h e n  G e d a n k e n  a n  d i e  A r b e i t  g e =  
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h e n .  
A u c h  i c h  f i n d e  e s  g u t  d a s  s i c h  C E N A P  m i t  d e n  P a r a w i s s e n s c h a f t e n  u n d  
d e m  O k k u l t i s m u s  s o w i e  d e r  M y s t i k  b e f a ß t . H i e r  w i r d  e b e n f a l l s  n o c h  s e h r  
v i e l  U n s i n n  v e r z a p f t , u n d  i n  H e f t 2 / 8 9  k o n n t e  m a n  j a  a u f  d e n  Sc h l u ß =  
s e i t e n  v o n  e i n e m  M a g i e r  l e s e n  d e r  s e h r  v i e l e  A n h ä n g e r  d e r  P a r a p s y c h o =  
l o g i e  d e r  L ä c h e r l i c h k e i t p r e i s g a b . 
B e z i e h u n g e n  d e s  M e n s c h e n  z u m  K o s m o s  b e s t e h e n  n u r  m i t  d e r  So n n e , d i e  j a  
a u c h  f ü r  v e r s c h i e d e n e  K r a n k h e i t e n  v e r a n t w o r t l i c h  i s t .  V i e l l e i c h t  s o l l t e  
m a n  a u c h  e n d g ü l t i g  e i n m a l  d i e  A s t r o l o g i e  a d  a b s u r d u m  f ü h r e n . 
So w e i t  m e i n e  D a r l e g u n g e n .  I c h  w ü n s c h e  d e m  C E N A P  n o c h  s e h r  v i e l e  e r f o l g =  
r e i c h e  J a h r e , u n d  v e r b i n d e  d i e s e  W ü n s c h e  d e n n o c h  m i t  d e r  H o f f n u n g  d a s  
e i n m a l  e i n  e c h t e s  U F O  i d e n t i f i z i e r t  w i r d . 

U w e  H . B e r g m a n n , St r a ß e  d e r  B e f r e i u n g  1 5 , D D R - 2 0 7 0  R ö b e l / M ü r i t z  

W i r  n e h m e n  d i e s e n  L e s e r b r i e f  z u m w i l l k o m m e n e n  A n l a ß , e i n m a l  n o c h  e i n  
p a a r  v e r z o g e n e  V o r s t e l l u n g e n  ü b e r  C E N A P  i n  d e r  U F O l o g i e  z u r e c h t z u r ü c k e n .  
N a t ü r l i c h  i s t C E N A P  e i n e U F O - F o r s c h u n g s g r u p p e , o d e r  b e s s e r  n o c h , e i n e  
G r u p p e  v o n  L e u t e n , d i e  e i n  l e b h a f t e s  I n t e r e s s e  ( a u s  p r i v a t e r  N a t u r ! )  
a n  d e r  U n t e r s u c h u n g d e s  s o g e n a n n t e n  U F O - P h ä n o m e n s  h a b e n . A u s  w i s s e n =  
s c h a f t l i c h e r  N e u g i e r  u n t e r s u c h e n  w i r  m i t  d e n  u n s  b e r e i t s t e h e n d e n  M i t =  
t e l n  e i n g e h e n d e  M e l d u n g e n  ü b e r  U F O - W a h r n e h m u n g e n  u n d  d e m  d a r a u s  a u f g e =  
b a u t e n  U F O - G l a u b e n  i n  s o z i o - p s y c h o l o g i s c h e r  Si c h t .  D a m i t i s t  n o c h  k e i n e  
P r ä p o s i t i o n  g e g e b e n  u n d  e i n e n e u t r a l e  B e t r a c h t u n g  d e s  F e l d e s  m ö g l i c h  . . .  
W i r  w o l l e n  a u s  u n s e r e n  R e c h e r c h e n ,  E r h e b u n g e n , E rm i t t l u n g e n  u n d  U n t e r =  
s u c h u n g e n  j e g l i c h e  s p i n n e r t e  H y p o t h e s e  f ü r  e x o t i s c h e  U F O - L ö s u n g e n  h e r =  
a u s h a l t e n  u n d  f r e i  v o n  V o r u r t e i l e n  d e n  Sa c h g e g e n s t a n d  b e t r a c h t e n ! 
I n  d i e s e m  Si n n e  v e r s t e h e n  w i r  u n s  a u c h  n i c h t  a l s  " U F O - G l ä u b i g e "  u n d  s o  
a u c h  n i c h t a l s  " U F O - L e u g n e r " .  A n d e r e r s e i t s  m ü ß e n  w i r  l e i d e r  z u g e s t e h e n , 
b i s h e r  n o c h  k e i n e r l e i  e x o t i s c h e n  U F O - I n d i z i e n  g e f u n d e n  z u  h a b e n . C E N A P  
b e s i t z t  k e i n  e g o z e n t r i s c h e s  W e l t b i l d , d i e  m e i s t e n  M i t a r b e i t e r  k o m m e n  
a u s  d e m  B e r e i c h  d e r  I n t e r e s s e n  v o n  L u f t - u n d  R a u m - F a h r t , d e r  A s t r o n o =  
m i e  o d e r  P h y s i k  - w a s  n i c h t  g l e i c h s a m  b e d e u t e t , d a ß  e i n i g e  f ü h r e n d e  K ö p =  
f e  g a r  b e g e i s t e r t e  L e s e r  v o n  Sc i e n c e  F i c t i o n - L i t e r a t u r  s i n d  u n d  a u c h  
d e n  T r a u m v o m " e c h t e n  R a u m s c h i f f - U F O "  h a b e n  m ö g e n . N u r  m u ß  m a n  h a l t d i e  
G e d a n k e n s p i e l e  d e r SF a l s  s o l c h e  e r k e n n e n  u n d  n i c h t  d e n  A l l t a g  d a v o n  b e =  
v ö l k e r n  l a s s e n , u m  d a m i t  U F O l o g i e  o d e r  U F O - U n t e r s u c h u n g  v o r a n z u t r e i b e n ! 
A u f  d i e  e i n e  Si c h t u n g  " d i e  e s  i n  s i c h  h a t " m ü ß e n  w i r  l e i d e r  i m m e r  n o c h  
w a r t e n , a n d e r e r s e i t s  h a t  u n s  d i e  I F O l o g i e  ( d i e  " W i s s e n s c h a f t "  r u n d  u m  
d i e  i d e n t i f i z i e r t e n  U F O - O b j e k t e ) d e n  K o p f  g r ü n d l i c h  g e w a s c h e n  u n d  v i e l  
d a z u l e r n e n  l a s s e n  - d i e  Sk e p s i s  i s t  n a c h  a l l  d e n  E r f a h r u n g e n  h e u t e  d e u t =  
l i e h  a u s g e p r ä g t e r  u n d  b e g r ü n d e t e r , a l s  v i e l l e i c h t  n o c h  z u  A n f a n g  a l l  
d e r  g e s p e n s t i s c h e n  U F O - J ä g e r e i e n  . . .  D e n n o c h : s c h o n  m o r g e n , k a n n  ( m u ß  
a b e r  n i c h t ) e i n  M e n s c h h e i t s t r a u m ( h o f f e n t l i c h  d a n n  k e i n  A l p t r a u m ! )  i n  
E r f ü l l u n g  g e h e n  - d a g e g e n  w e h r t s i c h  a u c h  b e i  C E N A P  n i e m a n d . 
Z u g e g e b e n e r m a ß e n  h a b e n  w i r  e i n e s  d e r  g r ö ß t e n  U F O - M a t e r i a l a r c h i v e  d e r  
W e l t  u n d  d a m i t  e i n  u n g e h e u r e s  W i s s e n , a u c h  d i e  A l l t a g s e r f a h r u n g  i m  U m =  
g a n g m i t  U F O - M e l d u n g e n , Si c h t u n g s b e r i c h t e n , Z e i t u n g s a r t i k e l n , Z e i t =  
s c h r i f t e n  u n d  d e r  " F a c h l i t e r a t u r " h a t  u n s  r e i f e n  l a s s e n . W i r  h a b e n  e r =  
k a n n t , d a ß  d a  v i e l e s  n u r  Sc h e i n  u n d  n i c h t  Se i n  i s t . B l u f f e r  s i n d  i n  d e r  
U F O - Sz e n e  h o c h a n g e s e h e n  u n d  v e r d i e n e n  d i c k  d i e  K o h l e , w e l c h e  f ü r  n o t =  
w e n d i g e  s e r i ö s e  F o r s c h u n g s a n s t r e n g u n g e n  b i t t e r  l e b e n s w i c h t i g  w ä r e .  A b e r  
d i e  L o b b y  d e r  e r n s t h a f t e n  U F O - U n t e r s u c h e r  i s t  s c h w a c h  i m  St r u d e l  d e r  
u f o l o g i s c h e n  R o ß t ä u s c h e r - H i r n b l ä h u n g e n  u n d  w i r d  v o n  d e n  P o p - U F O l o g e n  
t o t g e s c h w i e g e n .  

I m  n ä c h s t e n  C E N A P  R E P O R T  l e s e n  Si e n e u e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  e i n  w i e d e r a u f =  
e r s t a n d e n e s  P r oj e k t B l a u b u c h : W i e d e r  da - B l u e  B o o k ! D i e  V - 7 - l e g e n d e  
g e h t  e b e n s o  w e i t e r  u n d  b r i n g t  e i n e n  Q u e r s c h n i t t  d u r c h  d i e  v o r l i e g e n d e n  
z e i t h i s t o r i s c h e n  D a r s t e l l u n g e n  z u  d i e s e r  Sa g a . U n d  f ü r  d i e  w e i t e r e  Z u =  
k u n f t l i e g e n  j e t z t  s c h o n  B e r i c h t e  v o r : U F O s  i n  Sü d a m e r i k a , U F O - L a n d e =  
s p u r e n - A n a l y s e  i n  B e l g i e n  u n d  v i e l e s  m e h r  . . .  C R  g e l e s e n , d a b e i  g e w e s e n ! 
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aus : ' DAS GROSSE BUCH 

verantwortl i ch : Oberstleutn. i m  Generalstab K l au s  Hi l l er= 

kus .  Verlag : ' Ens s l i n&Lai b l i n , Reutl ingen, 1 97o , Seite 2 58 :  

Deutsche A 9/A 1 0, zweistufige 
Fcrnrakete, 

Deutsche ,.Fliegende Scheibe" 
(Fliegende Untertasse). Erster 
Start 14.2.194 5, Höhe 12 400 
m, Geschwindigkeit 2000 km/h. 

Ritsel um ,.Fliegende Untertassen" 

Seit Jahren beschäftigt sich die Weltöffentlichkeit mit der 
rätselhaften Existenz sogenannter ,.Fliegender Untertassen" 
oder ,.UFOs". Im Jahre 1947 tauchten sie zum erstenmal 
auf, silberblinlcend, mit rotierenden Flammen am Rand. 
Radargeräte orteten sie. Jagdflugzeuge verfolgten sie - in 
unvorstellbarer Geschwindiglceit eilten sie: davon. Waren es 
Raumfahrzeuge von Bewohnern fremder Planeten oder 
Phantasieprodukte sensationslüsterner Zeitungsreporter? 

Im Jahr 1941  begannen in Breslau und Prag die deutschen 
Wissenschaftler Schriever, Habermohl, Miethe und der Italie­
ner Bellonzo mit der Konstruktion eines Fluggerätes, das sie 
,.Fliegende Scheibe" nannten. Es handelte sich um einen 
rotierenden breitflächigen Ring, der sich um �ine feststehen­
de kuppelartige Kanzel drehte und aus verstellbaren Flügel­
scheibensegmenten bestand. Diesen Ring entwickelte Miethe 
zu einer disleusähnlichen Scheibe von 42 Meter Durchmes­
ser, in die verstellbare Düsentriebwerke eingesetzt waren. 
Allein die Forschung zur Herstellung des erforderlichen 
Materials, da� einer außerordentlichen Hitzebeanspruchung 
ausgesetzt war, kostete Millionen. 

Am 14. Februar 1 945  starteten Schriever und Habermohl 
mit der ersten ,.Fliegenden Scheibe", erreichten in kaum 
drei Minuten eine Höhe von 12  400 Meter und schossen 
dann im Horizontalflug mit einer Geschwindigkeit von über 
2000 Stundenkilometer davon. Das bereits im Bau befind­
liche zweite Projekt war sogar für eine Geschwindigkeit von 
4000 Stundenkilometer ausgelegt. Bei Kriegsende wurden 
alle Prototypen zerstört, um sie nicht in Feindeshand fallen 
zu lassen. Die Konstrukteure Schriever und Miethe begaben 
sich in das von den Westmächten besetzte Gebiet. Das For­
schungswerk Breslau aber, in dem Miethe}earbeitet hatte, 
fiel in russische Hände. Alles Material un die Fachkräfte 
mit ihren Familien wurden nach Sibirien gebracht, darunter 
vermutlich auch Habermohl, denn seither fehlt von ihm jede 
Nachricht. - Miethe entwickelt, soweit bekannt, in Amerika 
bei der A.V. Roe Company "Fliegende Scheiben" für die 
USA und Kanada. Die US-Luftwaffe hat seit Jahren Befehl, 
nicht mehr auf die ,.Fliegenden Untertassen" zu schießen, 
und die US-Publikationsmittel tun alles, u m  die Existenz der 
,.UFOs" in das Reich der Fabel zu verbannen. Die Größe 
der bisher beobachteten Geräte wird mit 16, 42 u nd 75 
Meter Durchmesser angegeben, und die Flugkörper sollen 
jetzt eine Geschwindigkeit bis zu 7000 Stundenkilometer 
entwickeln. 
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Beri c h t  mi t d e n  i i b l i c h e n  Hal bwah rb e i  t en ,  s o wi e d e r  

o f t  prak t i z i e rt en A b l e nkung auf F e i nd e rb e utung 

durch Sow j e t s  und Am i s .  
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Ein Briefmarkensammler, der in den 

Besitz einer Blauen Mauritius ge­

langt, wird das gute Stück wohl 
kaum wieder hergeben. Er wird es 

hüten und sicher aufbewahren, vor 
fremden Zugriffen schützen. Der 

versuch, ein Flugzeug aus dem 

Zweiten Weltkrieg mit einer der 

wertvollsten Briefmarken der Welt 

zu vergleichen, scheint unange­

messen. Doch für den Kenner 

kommt der Besitz einer originalen 
Me 163 .Komet" dem Philatelisten­

traum sehr nahe. Wolfgang Späte, 

,der letzte Kommodore des Jagdge­

schwaders 400, bei dem die Me 1 63  
während des Zweiten Weltkriegs im 

Einsatz war, wählte diesen unge­

wöhnlichen Vergleich in seiner An­

sprache anläßlich der Präsentation 

einer aus England heimgeholten Me 

163 auf dem Fliegerhorst des Jagd­

bombergeschwaders 43 in Olden­

burg. 

Dte Geschtchte des ungew<ihnhchen 
Raketenjägers der ehemaligen Deut­
schen Luftwaffe, der auch Kraftei ge­
nannt wurde, tsl eng verbunden mtl 
dem Jagdgeschwader 400, das wäh­
rend des Zwetten Wellknegs tn der 
Nahe Oldenburgs am Zwtschenahner 
Meer behetmatet war. Dort starteten 
dte Nurflugler vom Typ Me 163 zu thren 
Angnffsllugen auf bnltsche oder ame­
nkatttsche Bomberverbande. Zum En­
de des Kneges wurden die Me 1 63 
beschlagnahmt und als "Beutestucke" 
weggeschafft Etntge Me 163 gelang­
ten tn dte USA, nach Kanada oder nach 
Austrahen, funf Flugzeuge waren nach 
England gebracht worden. Eines dte· 
ser Exemplare trat Mttte des Jahres 88 
setne endgulltge Ruckretse tn dte Het­
mat an: als Geschenk als Blaue 
Maunttus sozusagen - von der Royal 
Atr Force an dte Luftwaffe. 
Durch Zufall hatte man auf deutscher 
Sette von der geplanten Auflösung 
etnes Museums auf der bntischen Insel 
erfahren. Dort, so hatte es gehetßen, 
sollte steh etne der erbeuteten Me 1 63 
beftnden. Auf hochster Ebene schheß­
ltch wurden Verhandlungen mtt der 
befreundeten Armee Großbntanntens 
geführt. Auch der Chef der Luftflotte, 
Generalleutnant Kuebart, schallete 
steh pers<inltch ein, und nach etn paar 
Wochen des Wartens kam etne E!nla­
dung des englischen Fliegerhorstes 
St. Athan bet Wolfgang Spate an. in 
etner Gemetnschaftsaktton mtt den 
Bnten, dte sich verständltcherwetse 
nur ungern von threr Me 163 trennten, 
und den Teehotkern des JaboG 43 
Oldenburg wurde dte Me in etner 
Transall hetrngeholt. 
Ihr Zustand war ntcht besonders gut, 
und etntge Originallette fehlten gänz­
ltch. Dennoch herrschte Freude bet 
den Ehemaligen des Jagdgeschwa­
ders 400, daß es uberhaupt möghch 
geworden war, etne Me zurückzube­
kommen. ln Oldenburg begann 
schheßhch sukzesstve dte Restaune­
rung des ersten von Raketen getnebe­
nen Jägers, eines fasztnierenden Bün-
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dels an Energie, dessen Entstehung 
sich noch ganz ohne Computer vollzo­
gen hatte. 
Zum Ende der 30er Jahre war der 
Flugzeugbau an die Schallmauergren­
ze gestoßen, durch die es - so jeden­
falls schien es damals - kein Durch­
kommen gab. Konstrukteure wie 
Alexander Ltppisch und Hellmuth Wal· 
ter hofften mtl einem Nurflügler mit 
Raketenantneb die damaligen Ge· 
schwtndtgkettsbarrieren zu überwtn­
den und nahe an die Schallmauer vor­
zustoßen. Während Waller das gefähr· 
hche Wasserstoff-Superoxyd als Ra­
ketenantneb weitestgehend be­
herrschbar machte, schaffte Lippisch 
das schwanzlose Flugzeug mit Delta­
Tragwerk, das als Grundlage der Flug­
zeuge diente, die schließlich schneller 
als der Schall zu !hegen vermochten. 
Natürlich zählte dte Me 163 zu den 
besonderen Beutellugzeugen, weil 
man solche Konstrukttonen in Großbri­
tannten einfach nicht kannte. Etn bnti­
scher Testptlot schließlich hatte den 
Mut, dte Me 1 63 tm Flug zu erproben. 
Dabet wagte er aber nicht das explosi­
ve Wasserstoff-Superoxyd als Antrieb 
zu verwenden. Er lteß steh hoch­
schleppen und glitt wie eine Raumfäh­
re wteder zur Erde zurück. Als alle 
Erkenntntsse über das Gerät ausga­
sehopft schienen, verschwand es im 
Museum, wenig gepflegt und inzwi­
schen auch unvollständig. Das Tneb­
werk fehlte, dte Cockptlscheibe war 
zerstort, und Teile der Instrumente wa­
ren ausgebaut. Mehrfach war das 
Flugzeug mit Farbe überptnselt wor­
den. Die deutschen Techniker in 01-
denburg bekamen eine Menge Arbeit, 
denn schließlich sollte die Me 163 
mögltchst ihr Originalaussehen zu­
rückerhalten. 
Die fehlende Frontscheibe aus Pan­
zerglas wurde nach Originalunterlagen 
durch eine Plexiglasscheibe ersetzt. 

Nach fast 40 Jahren hatte sich auch 
eine Menge Staub im Inneren des 
Flugzeugs angesammelt. Mit der Rei­
nigung kamen wider Erwarten viele 
guterhaltene Teile zum Vorschein. Ein 
original Me-1 63-lnslrumentenbrett 
wurde von einer Sammlerin als Leihga­
be zur Verfügung gestellt. Detektivar­
beit war schließlich erforderlich, als 
man an die aufwendige Restaurierung 
des Kufenschaftes ging. Die Herkunft 
der Erde unter der holzverstärkten Ku­
fe wurde zwar nie geklärt, doch dort 
gefundene Gegenstände wie ein 
Schraubenzieher und ein Bonbonpa­
pier konnten die Otdenburger Techni­
ker schließlich als "echt britisch" iden­
tifizieren. Die Behandlung ihrer Außen­
haut, das Abbeizen von acht Farb­
schichten, überstand die Me 1 63 gut, 
so daß sie der Öffentlichkeit jetzt wie­
der in ihrer Ongtnalbemalung aus dem 
Zweiten Weltkrieg vorgestellt werden 
konnte. 

Lediglich das Tnebwerk fehlte. Noch 
forscht man in England nach den Origi­
nalunterlagen und Plänen, die seiner­
zeit miterbeutet worden waren. Wenn 
das entsprechende Material vollstän­
dig vorliegt, kann das Hellmuth-Wal­
ter-RaketentnebwerR'HWK 1 09-509A·1 
noch in diesem Jahr vollständig rekon­
strUiert werden. 

Die Gäste in Oldenburg, besonders dte 
ehemaligen Piloten und Techniker des 
Jagdgeschwaders 400, zeigten sich 
allesamt begeistert von der gelunge­
nen Aktion. Flankiert von einer Fiat 
G 9 1 ,  einer F-86 Sabre und einem 
Alpha Jet stand die Me 1 63 im Mittel­
punkt einer Flugzeughalle. Jeder hatte 
Gelegenheit, das Flugzeug genau zu 
betrachten und sich von setner Origi­
nalität zu überzeugen. 

Einem geselligen Beisammensein auf 
Einladung des Kommodore des 
JaboG 43, Oberst Rüdiger Schad, mit 

viel Informationsaustausch war ein 
Diavortrag vorausgegangen, in dem 
die Rückholaktion aus Großbritannien 
und die Restaurierung der Me chrono­
logisch dargestellt worden waren. Be­
sonders ehemalige Me-Piloten wußten 
Interessantes über das .Kraftei" zu 
erzählen. Der Treibstoff, etwa 2,2 Ton­
nen, bestand zu 85 Prozenz aus dem 
explosiven Wasserstoff-Superoxyd 
und reich!e für eine motorgetriebene 
Flugzeit von maximal sieben Minuten. 
Nach dem Ausbrennen des Raketen­
motors blieben dem Piloten dann noch 
knappe 20 Minuten für die Gleitphase 
aus großer Höhe zurück zur Erde. 
Während die für die Startphase not­
wendigen Räder inklusive der Achse 
bereits nach 1 50 Metern abgeworfen 
wurden, mußte die Kufe der schwieri­
gen und langen Landephase standhal­
ten. Schließlich betrug die Anflugge­
schwindigkeit zirka 230 kmlh, die 
Landegeschwindigkeit immerhin noch 
2 1 5  km/h, und das ganz ohne Brem­
sen! So war es beinahe schon lebens­
wichtig für den Piloten, den Anfang der 
1 200 Meter langen Piste zu treffen, 
um dann am Ende der Landebahn zum 
Stillstand zu kommen. Allerdings fing 
ein mehrfach aufgehängter Sitz dte 
harten Landungen weitestgehend ab. 
Neben diesen Problemen ergab sich 
für den Piloten im Flug eine weitere 
Schwierigkeit. Weil die Me 1 63 so 
pfeilschnell in den Himmel stieg, über­
schoß sie oftmals ihr Ziel. Die kleine 
bemannte Rakete war einfach zu 
schnell für die Bomberverbände. Ihre 
größte gemessene Höhe, die je er­
reicht wurde, betrug 1 5  300 Meter oh­
ne Druckkabirie. Aus der großen Höhe, 
nicht selten waren es bis zu 12 000 
Meter, flog die Me 1 63 dann abwärts 
Richtung Ziel, während der Pilot dabei 
aus zwei MG- 1 5 1 /20-mm- oder aus 
zwei MK-1 08/30-mm-Kanonen auf die 
feindlichen Bomber schoß. 

Wolfgang Späte, der letzte Kommandeur des Jagdgeschwaders 400, begrOßte die 
Die Trefferquote der Me 1 63 hielt sich 

Gäste auf dem Fliegerhorst in Oldenburg zur Präsentation der Me 163 allerdings in Grenzen. Wenn auch die 
Konstrukteure ihrer Zeit weit voraus 
waren, so hatte man andererseits die 
hochexplosive Antriebsart nicht so 
ganz im Griff. Für zahlreiche Piloten 
brachten die technischen Unzuläng­
lichkeiten dieses außergewöhnlichen 
Flugzeugtyps den Tod. Die fliegende 
Rakete Me 163 verschwand mit den 
Besatzungsmächten von der Bildflä· 
ehe. Das bisher einzige Exemplar in 
der Bundesrepublik hängt an der Dek­
ke im Deutschen Museum in München. 
in Oldenburg auf dem Gelände des 
JaboG 43 erzählt nun eine zweite Me 
163 ihre eigene Geschichte aus einer 
tragischen Vergangenheit, in der aber 
Epochemachendes entstand. 
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